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 Sechötes Capitel.
Dermeffung derTerraind von größerer Ansbehnung.

138. — Triangülirung. Iu den worhergehen:
den Capitelmift nur von Flächen gehandelt worden, die
300 Hectaren nicht überfteigen, und manı mid fich eritt-
nern, daß man Behufs deren VBermeffung. fie in. ein Po-
Iygon oder in ein Syftem von Linien einfchloß, und“ bei
der Meßoperation immer die Kette vorzugsweife brauchte,
Da bei. diefer Meffungsmethode zuweilen. viel. von einer
Nichtlinie oder der Lage einer Polygonfeite. gegen Die
andern abhängt, fo fommt es fehr auf die Bedingungen
an, unter welchen die Linien gelegt: werden.

Man wird dann im Allgemeinen: veranlaßt, gewiffe
Theile der Polygongrenzen abzufürzen,, andere zu Vers
längern;,  umdie ganze Arbeit in Mebereinftimmung zu
bringen; nichts berechtigt aber. zu der. Annabme, daß die
Gorrestionen, welchen man dieLinien unteniwirft, »rationel
find.  Andern Theils hängt die VBeftimmung der ‚Eden
der Figur auch von der Genauigkeit der Winfel ab, und
die Größe diefer fann in aewiffen Fällen ebenfalld an-
fehnliche Sertbümer: herbeiführen; denn damit die Winfel
die nöthige Schärfe haben, müffen die einfchließenden
Seiten immer ziemlich gleiche Länge haben, die Beobadj:
tungen 'müffen ftet8 auf die legten Jalond gemacht wers
den und den Polygonen, die den Theil des zu meffenden
Terraing umfchließen, muß die. mözlichft: Fleinfte Anz
zahl Seiten gegeben werden.  Diefe Bedingungen. füns
nen nur felten erfüllt werden, weil fih ‚Die locale Ge:
ftaltung fa immer Dagegen fträubt. MWiewohlwir
empfohlen haben, bei dem Abftecfen der Polygone fich
nicht ängftlich an die Nähe derGrenzen des. Grunpftüs
zu binden, und Lieber durch fecrundäre. Operationen auf
diefe Grenzen. zurückjufommen;, fo ift man doc. oft ges
nöthigt, von diefer Vorfchrifti abzugeben, um: die mühz
fame' Arbeit. auf dent "Felde “zus fürzenz; dann aber
müffen vie Seiten des: Polygons: vermehrt werden, damit
entfteht eine größere Anzaht Winkel, folgtich mehr Rech
nungselemente, "und fonach meht Mefahen und Chancen
zu Schlernd! f

&8 ift Haw, daß man bei: immer größerer Ausdeh-
nung des Terraing, auch mehr und mehr. die -Diffe-
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venzen zu fürchten ‚hat, die aus diefer Procedur enifprin-
gen, und auf einen Gremgpunct ftoßen muß, wo alle
Refultate nichts als Annäherungen werden.  Diefen
Strungen entgeht man, und gelangt dazu, den Wermef-
fungsoperationen die nöthige Verbindung

-

mit allen
Eorrectionen zu geben, deren fie empfänglich find, wenn
man eine Triangulirung vorausfchidt.

Eine Triangulirung hat fonad) den Zwed, der Bere
meffung von Slächen Hauptgrundlinien zu verfchaffen,
woraus fich die verfchiedenen Theile eines Syftems von
Operationen, deren Ziel die Bermeffung ift, füje
zen fünnen. h

139. — €8 fann hier nicht die Sprache von einem
Dreiecineg fein, wie Jolches bei Zandesvermeffungen: mit
Zuziehung aftronomifcher Beftimmungen gelegt wird, wo
3: DB. die Dreiedsfeiten gegen 30000 bis 50000, Toifen
(gegen 60000 — 100000 Meter) genommen werden.
"Nach der Inftruction für die topographifchen Arbeiten des
preußifdjen Generalftabes follen die Seiten nidjt unter 15000 und
nicht über. 25000. (gegen 56 — 94000 Meter) preußiiche Ruthen
enthalten.

Ein folhes Neg heißt dann ein aftronomifches
Dreiedsneg und die Winfelpunste desfelben find
Puncte erfter Ordnung in Beziehung auf anderweitige
untergeordnete" Triangulirungen. Es bedarf nicht der
Erwähnung, daß bei weniger großen Landftrichen die
erften (trigonometrifchen) Triangulirungen ebenfalls erfter
Ordnung fein fönnen, wenn fie ald Grundlage eines
zweiten Syftems von Neben betrachtet werden.

Bei regelmäßig georoneter topographiicher Bermeffung,
eines Landes werden folgende Nege der endlichen Detail»
mefjung unterlegt.

1) zwei trigonometrifhe Nee, und zwar:
a. Das große Hauptneß durch afttonomifch und

trigonometrifch beftimmte, 15000 bis 25000 Ruthen
entfernt liegende Punctez

b. das fleinere oder Secundarnes, in der Akt,
daßvon Ddiefem auf eine Quadratmeile womöglich
‘Drei Puncte fallen.
2) Zwei graphifcdhe Nebe, und zwar...
‘©. das graphifhe Hauptneb, bei welchem. Die

Dreiedspuncte 250 bis 400 Ruthenz
d. da8 graphifche Secondär» oder Sections:
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net, wobei die Dreiedöpuncte 100 bis 150 Rus
then entfernt liegen,
An das leßtere fehließt fich unmittelbar die Detail:

Hermefjung an. “s ?
Zu Flächen von einigen Quadratmeilen bedarf «8

nur der drei legtern Triangulirungen und fo herab bie
man bei: fleinern Difteieten nur: der einzigen unter d
nöthig hat. Ueber die Länge der Dreiedsfeiten werden
noch fpeciellere Beftimmungen erfolgen. ;

Die Aufftellung eines Hauptneges ift eine von allen
Geometern und geübten Practifern als unerläßlid ers
Fannte Operation; fie. ift es im flachen wie im gebirgts
gen Lande, in bewaldeten wie in offenen Gegenden.

Weil esaber eine fehr delicate Arbeit ift, Die Kennt:
niffe und Sorgfalt verlangt und ziemlich ermüdend ift,
fo entfchließen fih nur wenig Geometer dazu. Wir
fheuen ung nicht, zu bemerken, daß deren Nuben von
einigen Geometern zwar beftritten wird, die Vernunfts
gründe aber, die fie für ihre Behauptung geltend machen,
mehr Unerfahrenheit oder Furcht, eine nicht gemeine Bes
fhwerde Übernehmen zu müffen, ausfprechen, als innere
Neberzeugung, die Frucht einer großen Anzahl von Ber
obachtungen.

° Die Benennung „Iriangulirung” erklärt bins
reichend die Natur der Flächen, welche der Vermeflung
zu Örunde gelegt werden. Im Allgemeinen fannte man
früher nur ein Berfahren dabei; e8 beftand in der Pils
bung eines Dreieds, von: dem man eine Seite maß und
die drei Winfel beobachtete *). ”

Die übrigen unbefannten Stüde beftimmte man durch
Nechnung, knüpfte an fie andere Dreiede, an diefe wies
ber weitere und fo. fort, bis die, ganze zu: meffende Zläs
he mit Dreieden überzogen war. Bei einer foldhen
Berfettungmußte ungemeine Sorgfalt verwendet werden,
um zu genügenden Nefultaten zu gelangen. Man hat
deßhalb in meuerer Zeit zwei andere Meihoben -vorges
fhlagenz die eine von Beuviere, die wir bereits ans
geführt haben, hat man die Methode der geometri:
fhenDrte genanntz fie nähert fih durdy ihre Einfachheit

- fehr dem DBermefjungsverfahren duch Iuterfection. Die

 

*) Die Meffung. des dritten Winkels dient mehr zue Gons
trole, indem durch ihn das Dreiect überbeftimmt ft,
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andere, von Lefeivrebefchriebene, kann füglich mit ber
Aufnahme vurch die Buffole verglichen werden,

140. — Erxfte Methode, oder die gewöhns
lihe Methode. DieMethode der gewöhnlichen Trians
gulirung Fanin fieben Theile zertegt werden

1) Auffucben und Seftftelung der Firpuncte des
trigonometrifchen Neßes, oder Ausftefung der Signale;

« 2) Auswahl und Meffung der Bafisz
3) Beobachtung der Winfel;
4) Entwerfung des vorläufigen Croquiz
5) Berehnung der Dreiede;
6) Berechnung der Abftände von dem Meridian und

Der Perpendiculare und
7) Abfaffung des Regifters und Auftragen des trie

gonometrifchen Nebes. Bere
Aufftellung der Signale. Die Stellung wel-

he die Fırpuncte einer Triangulirung erhalten follen,
verlangt eine vorgängige Befanntichaft des Terrains,
Was dann zunäcfttiegt, ift, Die Dreiedspuncte auf
Höhen zu legen, weil die Signale, womit man diefe
Puncte bezeichnet, beffer ‚gefehen werden, wenn fie über

. den Horizont treten, "Daher die: Beobachtung der Winfel
erleitert wird. Sedo nöthigt die Natur der Mefoperas
tionen zuweilen zur Stellung derfelben in Thäler. Ges
mehr ein Terrain der Aufnahme Scwierigfeiten entges
genftellt, defto mehr Aufmerffamfeit muß der DOperirende
darauf verwenden. E&ift daher anzurathen, Daß fich
derfelbe auf die Puncte begiebt, Die Durch erhöhete Lage
und andere locale Umftände eine gute Stellung eines
Dreiedspunctes veriprechen, und andere aufiudt, die
leichte Anfnüpfungen beitm Gang der Bermeffung abge:
ben können. Dft wird diefe leßtere Bedingung vernach-
läffigt. Sft die Vermeffung fehr ausgedehnt und find
bereit topographifche Charten vorhanden, fo fann man
aus ihnen die Lage und Öeftaltung der Dreiede vorläufig
geftimmen. E

Man: kann fich: jedoch nur oberflächlich nach dergleichen Chars
ten; der. Aufftellung der Firpunete berathen; denn fcheint au nad
ihnen. die örtliche Lage jehr annehmlich, fo findet man doch oft bei
der Unterfuhung zur Stille, daß die Ausfibt auf eine hinreichende
Anzahl anderer Firpuncte mangelt, die Auffiellung der Inftrumente
unmöglih, oder andere Hinterniffe die Operation von diefem
Puncte aus erfchweren. Man darf fich dahır au bei Aufitellung
der Signale nür auf eingeübte, mit dem Wefen der Operationen
vertraute Leute verlaflen.
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Bon den obenbemerkten Trkangulirungen genügen für
unfern Zwed fon zwei; eine erfter Ordnung oder das
trigonometrifche Neg, deffen Edpuncte auf den höchften
Puncten der Gegend liegen und die zu Legung eines
zweiten Nebes von Heinern Dreiefen (Secondärdreis
edfen) dienen. Diefeslegtere ift beftimmt, die Grundlage
der Detaildmeffung abzugeben. Die Lage diefes Nebes
ift fo anzuordnen, daß der Feldmeffer fich fpecieller an
fie anfchließen fann, fo daß die Seiten der Dreiede fos
viel als möglich Elemente bei der Meeffung des Details
abgeben. Daher hat man die Dreiedspuncte auf die Grens
zen von größerer Ausdehnung, Auf den Ausgang von
Wegen, an Bäche, Hlüffe, an die Brahne von Höfgern,
endlich in Thälern aufzuftellen, wo 68 oft. fehwierig. ift,
Kiptlinten anzubinden, ;

Die Unterfuhung der Puncte'muß die Totalität der
zu mefjenden Gegend umfaflen. Man darf nicht fhenen
auf ihre Lage zuräcdzugehen, um 'paffendere Beobachtuns
gen zu gewinnen; auch muß man darauf fehen den Dreis
efen die befte Form zu geben; das Ne muß in ftetem
Zufammenhang bleiben, damit die Beziehungen, die in
allen’ Theilen der Arbeit vorherfchen follen, nicht unters
brochen -werden.

14. — Bon den Signalen. Die Spien der
Dreiede find entweder natürlich gebotene Puncte, als .
Thürme, Windmühlen, hohe Effen und vergleichen, oder
fie werden durch befonders errichtete Signale bezeichnet.
Zu den Eignalen erfter Ordnung werden bei Randesvers
meffungen hohe Pyramiden von Holzverband 'aufgeftellt,
denen man nach Umftänden mehr. oder weniger Höhe
giebt, damit fie von den entlegenern Puncten aus gefe=
hen werden Fünnen, Man rechnet für deren Höhe z.4g
der Diftanz bis zu dem entfernteften Puncte, der von da
aus zu beobachten if. Zuweilen manert man fie von
Steinen’ auf und befeftigt in deren Mitte ein Holftüd,
welches gegen 3 Meter die Spige überragt. Die Eigs
nale zweiter Ordnung beftehen nur aus einer ftarfen
Stange von 3 bis 6 Met. Höhe, die man zwifchen eine
gegtabene Steine einfegt und zuweilen nodp mit Streben
derfieht. An die Spige wird ein Strohwifch. feftgebun-
den und genagelt.

E8 ft anzurathen, am jeden Punct, den man zu je
der Zeit: wiederfinden will, einen flarfen Pfahl bis wenige
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Zoll über Die Erde einzurammen und um benfelben einen
Haufen Kohlenfleien, Ziegelbroden und dergleichen flach
einzugraben, weil man nicht fiher ift, Daß dergleichen
Stangen weggenommen werden. Auch bei untergeordnes
ten Puncten, die. einen Anhalt bei ber Operation gewähs
ren, ift Diefe»Vorficht zu empfehlen. . :

Dergleichen foftipieiige Baue von Signalen überftet-
gen erfichtlich die Grenzen, worin die vorliegende Schrift
fi bewegt, fie werden für unfern Zwed. dur eine-hohe
Stange (dig. 133), auf welde ein Bündchen Stroh,
welches «in der Mitte, aufgelocert: und oben und unten
angebunden. wird, genügend erfcht. Deren Höhe fol
fi) nach der. Diftanz, wie oben bemerft, beftimmen, und
ift annähernd, wenn D. diefe Diftanz bezeichnet

H = 0,00015.D.
Se weiter die Entfernung, defto ftärfer muß die Stange
und der Strobwifch fein, _

Andere werden wie (Fig. 134) angefertigt. Man
befeftigt nämlid an die Spiße ‚eine Fleine conifche oder
pyramidale Kappe gegen 0,4 Met. Höhe und 0,3 Met.
unterer Weite, von ftarfer. Leinwand an einen Reif ges
genäht , durch ‚mehre Bunde n, m, 0, ‚Steht fie gegen
den Himmel, fo [hwärzt man fie, gegen Wald u. dergl.
läßt man fie weiß. Diefe Signale haben den Vorzug,
daß fie, wegen größerer Leichtigkeit als Stroh, nicht zur
Biegung der Stange beitragen.

Die Aufftellung des Signald erfordert einige Sorg«
falt, denn es führt oft großen Zeitvertuft herbei, wenn
eins während den Operationen verlohren gebt. Man
gräbt einLoc A. 0,4 bis 0,6 Meter tief, fegt die Stange
fenfrecht durch ‚Ablothen. ein und rammt hart daneben
einen ftarken Pfahl V zu deren Halt ein. Das Lo
füllt: man mit Steinen aus, und ftößt fie mit darauf
gefchütteter. Erde. feit. Der Pfahl dient zugleich zum
MWiederauffinden. des Punctes, wenn die Stange entwene
Dei worden. -

Dergleichen Signale find jedoch immer dem Muthwillen und
der Zerftorungsfudt. ausgıfeßt.. Man thut daher wohl, jeden folz
Ken Punct nody befonders feinem Abftand nad) von naheliegenden
Gegenftänden zu mefjen und in das Manual einzutragen z aud) die
Bezeichnung der Stille durd) Kohlen 2c. nicht zu verfäumen, deren
Spuren nicht fo leicht vertilgt werden Eünnen, |

Adgejehen von diefen. Signalen find Kirchthürme
und dergleichen, frei ftehende hohe Bäume, deren Stamm
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fichtbar ift, oder auf welche man eine Stange mit Strohr
wifch befeftigt (Sig. 135), und den Fußpunct des Lothes
durd einen Pfahl. bezeichnet, dienliche Gegenftände.

142. — Anlage des trigonometrifchen Nes
&e8. Die Anordnung des Neges hat für Anfänger ei-
nige Schwierigkeit, weil fie nod ungeübt find, Diftanzen
zu fhägen, woraus oft fehr fpig= oder ftumpfwinfliche
Dreiedfe entfpringen. -Diefe fönnen folgenden Gang
beobachten, defjen Mobdification ihnen bei größerer Eins
übung unbenomimen bleibt.

Das Signal M (Fig. 136) fei auf einem erhabener
Puner aufgeftelt, oder werde durch einen Thurm u. fe w.
erfeßt. ®

Man begiebt fi auf einen Punct N in angemeffener
Entfernung, die man vorläufig abfchäßt und wo man
ein Signal nöthig erachtet. Hierauf geht man nad
einen andern Punct C in ungefähr gleicher Entfernung
von M und N, was leicht zu fehäßen ift, da man bereits
MN zur Bergleihung hatz geht dann in D, welches
von C und M gleich abliegt,, dann in E, F und G, fo,
daß dadurch ein möglichft regelmäßiges Polygon erhalten
wird. Man operirt dann um eins der Signale N,C,D
..6, 33. €, wie man um M operitt hat, woraus
ein neue8 Polygon N,H,I,K,L,D,M von gleichen Bes
dingungen entfteht. ine gleiche Aufftelung wird dann
um einen der neuen Puncte, dann eine vierte und fo
fort gefchehen müflen, bis man an die Grenzen des zu
vermeffenden Terrains gelangt.

Die Aufftelung der Signale zweiter Drdnung ges
fchieht in derfelben Weife; man hat nur in dem erften
Neg Polygonen von minderer Dimenfion anzuordnen.

Die Puncte a, b, c....g find Signale: zweiter
Drdnung. ı ;

E38 ift Bedingung bei Aufftellung der Signale, daß
alle Puncte von dem Puncte aus gefehen werden, um.
welchen das Polygon abgeftedft worden, und daß zugleich
jedes Signal N, C, D....G:von einem und dem an:
dern vifirt werben Fann. Wir werden weiter unten fehen,
wie man dazu gelangt, die Dreiede zu löfen, wenn die
Loralität nicht geftattet, diefer Bedingung nachzufommen.

Wenn die Vermeffung eines Waldes oder: eines
Zerraind vorliegt, Defen Inneres nicht zugänglich ift,
dann muß das trigonometrifche Neh atders angeordnet
Henrionnet, Feldmepkunde, 15



_— 26 —

werden. Da die Meffung den Grenzen des Terraing
nachgeht, fo muß auch die Iriangulirung diefen folgen.
Man beginnt dann Signale A,B, C,...H,T (Sig. 145)
fo nah als möglich an dem Umfang und fo aufzuftellen,
daß man von A nad B, von B nah C u. f. w. fehen
ann. Hierauf ftelt man eine zweite Folge von Signa-
nalen K, L, M....RB, S, die beobachtet werden Füne
nen, nämlid K von A und B, L von K, B um C,
MvonL, Cum Du f.w. Es läßt fich überfehen,
daß bei diefer Anordnung die Raumverhältniffe zwifchen
den Signalen nicht immer gleich fein fünnen, daß «8
vielmehr oft in der Wahl fteht, Dreiede von 3 bie
A000 Meter Seite zu bilden, SIedesmal, wenn diefe
Dispofition zuläffig ift, muß man fie benußen; denn je
weniger man Dreiede hat, deftlo mehr gewinnt man an
Genanigfeit bei Operationen Diefer Art; man nimmt
dann fecondäre Puncte a, b, c,d, e auf demUmfang der
MWaldung, um das Anfnüvfen der Vermeffungsarbeiten
zu erleichtern, Ift der Abftand der Signale nur gering,
fo muß man dahin tradhten, die Bifirlinien zu freugen,
um bei der nachfolgenden Rechnung Mittel zuc Prüfung
zu haben.

Sollte e8 nicht möglich fein, das trigonometrifche
- Nep fo .anzufüpfen, daß man wieder zu dem Punct des
Anfangs gelangt, fo muß man auf einer vorherrfchenden
Höhe einen Baum K’ oder Aehnliches auffuchen und
ihn zur Anbindung eines zweiten Negßes A! B' C' D!
....H’ I! benugen, weldes man an dem Theil des
Umfanges hin legt, der mit dem erften Neg nicht in
Beziehung fteht.e elingt es, zwei Firpuncte der Art
aufzufinden, fo wird die Operation noch leichter.

143. — Bon der ©eftalt, die ven Dreieden
zu geben tft und der dur das Inftrument ges
botenen Befhränfung.

Soviel als möglidy gebe man den Dreieden eine
gleichfeitige Form.

Nehmen wir an, es fet bei dem Winfel D (Fig.
137) ein Fehler = a in Folge der Unvollfommenheit
des Inftruments oder deffen Behandlung begangen wor:
den, der auf CR eine, Differen; = AF nad fidy zieht,
fo laßt fich diefe Differenz in die Formel bringen:

AF _DF.Sn «,

| TR Sin. A °
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da aber AF Mur fehr Hein ift, fo fann man A = 900
feßen, fo daß AF = DF » Sin. «a. ;

Dei Linien ift 345 Differenz zuläffig; wählt man
daher die größte Dreiedsfeite des Nebes, fo erhält man
den Fehler « unmittelbar, welchen das Inftrument nicht
überfchreiten darf. In dem Falle, um den es fich hier
handelt, thut man beffer, den Grad der Zuläffigfeit auf
19000 äU verringern, damit die Fehler, während fie wach:
fen, nie 24, übertreffen.

Die ungünftigfte Form ift, wenn der Winkel F fehr
fpig wird, während die Seite CF in die Grundlinie
CD überzugehen ffrebt, AF ficy defto mehr verlängert.
Ueberhaupt follte man feinen Winfel unter AR. zulaffen,
wenn die Localumftände nicht ausdrüdlicy bedingen, von
diefer Regel abzugeben. Die gleichfeitige oder gleich:
fhenfliche Form, vorausgefegt, daß bei leßterer eine der
nleihen Seiten al8 Bafis dient, ift die vorzüglichere.
Im Allgemeinen nehme man ‚als Regel: die Dreieks.
winfel nicht über 75° und nit unter 45% zu
wählen.

144. — Anzahl der Firpuncte, Entfernung
zwifchen den Eden. Die Anzahl der Puncte hat
ihre Grenzen, ebenfo die Entfernung zwifchen den Sig:
nalen; beides hängt von der Größe des angenommenen
Maßftabes ab.

Erfahrung hat gezeigt, daß der Abftand der Sig:
nale gleich der Hälfte des Verhältniffes des Maßftabes,
nad weldem der Plan aufgetragen wird, zu nehmen ift.
St diefes Verhältniß 1° 2500, fo nimmt man den

Abftand der Signale ar = 1250 Meter; ift dasfelbe

vr 5000, fo nimmt man a = 2500 Meter.
Die Spigen der Dreiedfe höherer Ordnung Fönnen

den doppelten oder dreifachen Abftand haben.
145. — Bon der Lage derBafis und deren

Meffung. Die Lage und Mefung der Bafis find
wichtige Bedingungen bei der Triangulirung. Da die
Beltimmung der Dreiede Schritt vor Schritt geht, fo
fängt man damit an, eine Seite eined der Dreiede zu
mefjen, welche dann nebft den anliegenden Winkeln zu
Beftimmung der andern Seiten dient, 1: legtern wer:

*



den dann wieder ald Bafen genommen, um®bie anliegen:
den Dreiedfe zu berechnen; dadurch werden andere Dreiede
erhalten, die zur Auflöfung nod) folgender führen und fo
fort. Man ann annehmen, daß die Genauipfeit von
allen den Seiten ausdrüdlich von der erften Seite oder
Grundlinie abhängt, bei der man als Grundlage der
ganzen Operation nichts verfäumen darf, wag zur genauen
Beftimmung beiträgt.

Die Bafis muß auf einem vollfommen horizontalen
Terrain, welches frei von jedem Hinderniß ift, abgeftect
werden. Bevor man an die Meffung geht, ftedt man
mittelft Salons eine Gerade swifchen den beiden Enpfig»
nalen der Dreiecföfeite ab. Das nad ($. 25 oder $.
24, 2.) vorzunehmende Abftecen ift mittelft eines Senf:
bleied auszuführen. Man mißt die Länge wenigfteng
dreimal und nimmt aus diefen Drei Meffungen das arith:
metishe Mittel als Nefultat. Das Meffen geichieht
mit der Bandfette ($. 21) unmittelbar auf dem Boden.

° Bei Meffungen von mehren Quadratmeilen, wo die erfte
Standlinie vorzüglich dadurch beftimmt ift, eine der Fläche ange>
meilene größere auf dem Terrain zu beftimmen, nimmt man die
Meffung mit größerer Genauigkeit vor, als. die Kette gewähren
ann. n

Man richtet einige niedrige Böde vor, welche zu Unterlagen
der Enden der Mefftangen dienen und verfeßt werden können, Meß:
ftangen oder Zatten, von 10 big 15 Buß Cänge,»an den Enden
mit Eifen oder Meffing befchlagen, mit einfachen Dioptern verfe:
hen und fehr genau juftirt, werden in Mitten der Bode fharf zus
fammengeftoßen und, nachjvem die Böce ichon vorher oberflächlich
in’s Niveau gebracht, durch untergefchobene Keile mit Hülfe einer
Röhrenlibelle vollfommen horizontal gelegt.

Bei noch größern (Tandes-) Vermefjungen hat man gewöhn=
li gleichzeitig Mapfiäbe von verfciedenem. Material, Eifen,
Meffing, Holz, Glas, um die Veränderungen, welche die Zempera=
fur in der Länge bewirkt, genau auf dag Normalmaf zurücdführen
zu Fönnen, indem jedıs diefer Subftangen. eine verfciedene aber
conftante Ausdehnungsfähigkeit befis. Mir bemerken dies hier
nur um einen Begriff von, der Außerften Genauigkeit zn geben,
welche bei Meffung der erften Bafis erfordert wird und verhältz
Bibmage auch auf weniger ausgedehnte Aufnahme übertragen werz
en. muß, —

146. — Bon Meffung der Winkel, Die
Winfel des trigonometrifchen Nebes müffen mit einem
ganzen Kreis oder einem Theodolit mit einem oder zwei
Sernröhren gemeffen werden.

Die Fernröhre haben an ihren: beiden Deffnungen
zwei Convergläfer oder Linfen verfehiedener Größe. Das
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größere heißt das Objectiv, und empfängt die von
den Gegenftänden reflectirten Lichtfirahlen. Das andere
ift das Deular, weil das Auge durch Diefe Linfe blickt.
Das Dbjertiv ift aus zwei Gläfern, wovon das eine
und vordere ordinäres (Crown:) Glas und conver, das
andere hintere, Kıyftale (Slint:) Glas und concav iftz
beide find genau in einander nefhliffen. Die Ferneöhre
mit einem, foldhen Objectiv heißen ahromatifch, weil
die Umriffe der Gegenftände durch fie farblos, deßhalb
viel Harer erfcheinen. Das Schfeld des Bernrohrs ift
der freisfdrmige Raum, den man dadurd) auf einmal
überfehen fann,

Durch die Fernröhre mit nur zwei Linfen ftellen fih
die Gegenftände verkehrt dar, und dabei viel hieller, als
dDurdy andere, welche mittelft mehrer Linfen die Objecte
aufrecht zeigen.  Erftere nennt man aftronomifche
(eoeleftifche), legtere Erdfernröhre (terreftrifche).

Die Stelle in der innern Are des Nohrs, wo dag
Bild entfteht, heißt der Brennpunet, Focus (des
‚Objectivs). Ein Feines Rohr, worin das Deular, ift
zum Auszichen auf geringe Länge vorgerichtet und wird
je nady der Sehweite des Auges herausgezogen oder eitt»
gefchoben, Dis die Gegenftände fcharf gefeben werben,

Das Fadenkreuz im Focus ift eine Blendung,
(Diaphragma) oder ein dünner Ring von Metall, deffen
fenfrechte Durchmeffer etwas Fleiner als die des Kohrs,
durch zwei Kreuzfaden von Menfchen-, Spinnenfaden oder
feinften Ziegenbaar, aud wohl durch feine Schnitte auf
einem dünnen Glasblättcben, bezeichnet werben.

Derpleichen Fernröhre haben die. Vorrichtung, daß
fi ihre Are in verticaler Ebene bewegen und ungefähr
einen Duadranten durchlaufen Fann, Zeigte fich bei der
Beobadtung eine Parallare, d. b., daß der Kreuz:
fhnitt der. Fäden von demfirirten Punct abwiche, wenn
man die Stellung des Auges vor dem Objectiv veräne
dert, fo muß das Dbjectiv etwas vor oder zurüdges
fhoben werden, bis die Bifirlinie unverrüct bleibt, Sft
Das Dbjectiv unverrüdbar, das Fadenfreug aber zum
Verfihieben eingerichtet, fo verfährt man mit Diefem auf
gleiche Weife, bis die Parallare verfchwindet.

Der Limbus und die Fernröhre bewegen fih um
eine fefte Are oder einen Zapfen. Mit. ver Bewegung
de8 Limbus um die Are dreht fi) eine Heine daran fefte
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Klemme, welde um ein Zahnrad (Scheibe mit einges
fehnittenen Schraubengängen) greift, und nad) gehöriger
Heftftellung durch eine Drudfchraube, eine Schraube ohne -
Ende, die in der Scheibe tangirend eingreift, dergeftalt
einwirken läßt, daß damit dem Limbus eine fanfte Bes
wegung ertheilt werden fann. Diefes Syftem ift in
einigem Abftand unter der getheiften Scheibe angebracht,

Der Limbus trägt in der Regel zwei im rechten
Winkel geftelte Lidellen. Wenn das Inftrument horizon:
tal geftellt werden fol, fo hat man die eine diefer Libels
len genau über zwei der Stellfchrauben zu bringen, wel
che entweder unter dem Limbus oder an den Füßen des
Stativs angebracht find und die Horizontalftellung bes
wirfen. Man dreht diefe Schrauben dann in entgegens
gefegter Richtung, bis die Nivelle darüber einfpielt, und
bringt die Horizontalftellung, unter Beobadhtung der ans
dern Nivelle, mittelft der dritten Schraube zu Ende,
Wenn die beiden Luftblafen in ihren Zeichen einfpielen,
ift das Inftrument horizontal und man fann mit der
Operation beginnen. Im Ganzen ift das Znftrument
auf der Platte des dreiflüffigen Stative feftgeftellt-

Das obere Fernrohr fteht auf dem Ende eines fäus
lenförmigen Auffages gegen 0,06 Meter über dem Lim:
bus, mit ihm dreht fih auf dem Limbus eine Regel,
die Alhidade, vdeffen Kante mit der Arenebene Des
Bernrohrs fenkrecht ift, und an deffen Enden die Nonien
befeftigt find ($. 44).

- Der Nonius zur Rechten des Ocntare ift ebenfalls
mit einer Klemme und Tangenten: oder Mifrometerfchraube
amLimbus verfehen. Will man das Ternrohr auf einen
Punet richten, fo löft man die Klemme, giebt ihm die
oberflächlihe Stellung, fehließt dann und bewirkt die fet-
nere Richtung durch die Mifrometerfchraube. Die zweite
Beweguug des Fernrohrs ift die in einer fenfrechten Ebene;
mit diefer Bewegung heißt e8 dann eine Kippregel.

Diefe Bewegung enthebt von dem Neduciren der
Winkel auf den Horizont. Bei dem Senfen oder, Heben
des Nohrs darf der Schnitt des Fadenfreuzges von dem
Gaben eines Genflothes auf eine jede Diftanz nicht ab»
weichen,

Das zweite, untere Fernrohr liegt unter dem Lim-
bus, zuweilen aud) unter dem obern, manchmal au in
ereentrifcher Stellung, wo dann bei Beobachtung ber
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Winkel eine Fleine orrection des anf dem Limbus anges
zeigten Winkels nöthig wird. Im Allgemeinen wird die
fes Rohr nur in fefter Stellung gebraudt und um fich
zu verfichern, daß das Inftrument während der Operation
Beine-Berrüdung erlitten hat.

Ein folhes Inftrument muß wenigftens die Mis
nute angeben, — Man hat deffen Are genau Über den
Mittelpunct der Station aufzuftellen, weßhalb die Stange,
fo lange die Operation auf diefem Puncte dauert, flets
ausgezogen werden muß; richtet die Platte des Stativs
aus dem Gröbften horizontal und zieht deffen Schrauben
anz giebt hierauf dem Limbus die vollftändige Horizons
talftelung mittelft der Libellen; feßt die Nulfftriche der
Nonien mit dem Nulfftriche und dem von 1809 deö Lim:
bus in Uebereinftimmung: fo ift alles vorgerichtet, was
der Beobadytung vorhergehen muß.

Nachdem ein Winkel gemeflen worden, ift e8 nöthig,
die Anzahl Grade zc. mehrmals auf dem Limbus abzules
fen und das Maß an beiden Nonien zu vergleichen, auc)
mit Hülfe des unteren Fernrohrs zu unterfuchen, ob das
Snftrument fich nicht verrüdt habe; oder wenn diefes fehlt,
führt man das obere Rohr auf die Bafis zurüd, wobei
der Nonius den Nulpunct genau wieder deden muß.

147 — Repetition der Winkel. Wir haben
($. 148) gefehen, daß der Fehler &, den man der Unvolls
fommenheit ted Inftruments und deffen Behandlung zus
fhreiben muß, auf CF (ig. 137) eine Differenz = AF
veranlaßtz betrachten wir jegt, wie groß diefe Differenz
ift, wenn wir « = 0° 1! und DE —= 4000 Met. "alö
mittlere Länge der Dreiedsfeiten erfier Ordnung feßen.

Log. 4000 Met. = 3,60206

Log. Sin.001'- — 6,49373 — 10
0,06579,

folglid AF— 1 Met. 16 C,,
. wobei zu bemerken, daß wir den Winkel A = 900 zu:

' gelaffen haben, und daß alddann AR fein Minimum er:
reicht. Obgleich 1 Met. 16 G. noch weit unter der für
Linien nachgelaffenen Abweichung ift, fo darf fie doch nur
in feltenen Fallen übergangen werden. Puiffant be
weißt, „daß der Fehler, welcher der gefuchten Seite an-
haftet, gleich ift demjenigen, der fehon in der Bafis des

Dreieds lag, multiplicirt mit dem Duotienten SA, [0
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Ervermehrt fich fonach von einem Dreieck zum andern
und zwar in folder Progreffion, daß er bei dem Zufam:
menftoß zweier gegenliegenden Mebe auf der gemeinfchafts
lichen Seite der beiden fich anfchließenden Dreiede eine
Differenz erzeugt, Die bei weitem größer ift, als fie zus
gelaffen. werden darf.

Die Repetition der Winfel verfchafft das Mittel, den.
Werth a auf ein nach Belieben Bleines Minimum zu brins
gen. Diefe Repetition muß gleich Anfangs vorgenommen
werben, um fich zu überzeugen, daß Eein Fehler in den
Puncten oder in dem Ablefen der Winkel auf dem Snftrus
mente iftz der Hauptzwed aber ift, für die Dreiede erfter
Drdnung größere UAnnäherungswerthe zu erhalten,

Da die Nulpuncte der Alhidade mit dem Nullpunct
und dem von 180° auf dem Limbus übereinftimmen, fo
führt man mittelft Bewegung des Limbus die optifdhe Are
deö Fernrohrs auf das SignalG zur Linken (Fig. 138) *).

Man fihließt dann die Klemme, um den Limbus fefts
zuftellen und Löf’t das bewegliche Fernrohr, welches man
fanft in die Richtung nad) dem Signal:D zur Rechten
dreht und hierauf mittelft der Klemme am Nonius fefts
fchraubt. — Hierauf zählt man die Grade des Winkels,
führt das Fernrohr nach gelöfter Klemme durch Bewegung
des Limbus auf das Signal G nad links; dadurch wird
der Nullpundt nad G um einen Winkl= DCG zu:
rüdgeführt fein. Nachdem der Limbus feftgeftelt worden,
dreht man von Neuem das Fernrohr auf das Signal D
nach vechtö und Lief’t den Winkel ab, der jegt doppelt fo
groß als vorher fein wird, -

Man fieht, daß diefe Wiederholung 3,4... n
mal Statt finden Fan und daß die definitive Größe des

Winkels dur 2 { = der n Wiederholunset

gen erlangt wird. 2
Auf folgende Weife verfährt man, wenn das Suftrus

ment zwei Sernröhre hat und man bei der Beobachtung
von dem unteren Gebrauch machen Fann:
 

*) €5 ift ein für allemal angenommen, daß die Grabtheilung
des Inftruments von der Rechten zur Linken gezählt wird, wenn
fi der Beobachter in den Mittelpunct verfegt, und daß fie von
Null bis 3609 geht, {



= BB

1) Man richtet das obere Rohr, nachdem e8 auf Null
feftgeflelt worden, mit dem Limbus nach dem Ob:
ject zur Linken; dreht dann das untere Rohr nach
dem Dbject zur Rechten, nachdem man’ es durch
!öfung der Klemme frei gemacht hat: — Sobald
beide Serntöhre genau nach den zwei Objecten ge:
richtet find, werden fie feftgeftelt*).

2) SIeßt macht man, ohne die Röhre zu verrüden, den
Limbus frei und richtet das untere Rohr auf das
linfe Object, firirt den Limbus und führt das obere
Rohr, nachdem e5 beweglich gemacht, auf das Ob
iect zur Rechten, worauf e8 wieder feftgeftellt wird.
Dasfelbe hat nun einen Winkel befchrieben, gleich
dem doppelten der erften Beobachtung; man lief’t
den Winkel ab und nimmt die Hälfte ald Werth
deö gefuchten, mit Rüdfiht auf die jedesmal vorzus
nehmende geringe Correction, wenn das untere Rohr
ercentrifch angebracht ift.

, .„Diefe Methode, die Winkel zu beobachten, nennt man
bie Nepetitionsmethode.

Indem man die Operation 1,2, 3... n mal wies
derholt, ftets von dem Puncte ausgehend, den das obere
Fernrohr auf dem Limbus gefchnitten hat, erhält man
nach der zweiten oder paarweifen Nepetition offenbar das
vierfache, fechöfache, achtfache 2c. ded Winkels; man hat
dabei auf die Anzahl der durchlaufenen n«4 R Act zu
eben.

H Die Reichenbadh’fchen Wiederholungskreife find ans
flatt mit zwei einzelnen Nonien mit vier dergleichen ver:
fehen, deren Nulpuncte genau mit den Quadranten des
Limbus flimmen müffen. Sollte diefe Genauigkeit nicht
in vollflommenem Grade vorhanden fein, fo lief’t man den
Winkel an jedem Nonius und nimmt die ‚mittlere arith:
metifche Proportionale.

Die Repetition auf zwei Nonien angewandt, giebt
folgendes Rechnungsverfahren:

Man babe zuerft gefunden
an dem erfien Nonius 0,00 ..... 570 38°
e = zweiten = 18000'30"...2370 391;

*) In dem Falle, daß man nad diefer erften Operation das
Map des Winkels wiffen möchte, muß man das obere Fernrohr,
nad feflgeftelltem Limbus, auf das Object rechts rücken,
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e8 wird fonad der an dem zweiten Nonius gefundene
Winkel fein

237° 39! — 1809 0' 30" — 570 38° gr
und das Mittel ee

o ‘ “, o 4 & haBeNA
Bei der Nepetition findet fich:

am erften Nonius 1150 17 0"
s zweiten = 2950 18° 301,

En Der vom zweiten Nonius durchlaufene Bogen betragt
aber:

2950 18' 30" — 1809 0'350“ — 1150 18",
hieraus der gemeffene Winkel

o 4‘ o ‘1150 18 + Bon

DieSumme beider Beobachtungen , . . 1720 551 Ad,
daher der definitive Werth des Winkels — 570 38 35,

148, — Diefe beiden Methoden haben das Unbe-
queme, daß man fih auf einmal nur mit einem Winkel
befopäftigen fann, au ift man genöthigt, zur Prüfung
die Beobachtung aller Winkel um den Punct (C, 3ig. 136)
vorzunehmen (tour d’horizon), um die Uebereinftimmung
mit 4 Rechten zu unterfuchen. Stellt fi, dabei eine Difs
ferenz_ von 4 bis 5 Minuten heraus, fo ift diefe verhälts
nißmäßig auf jeden Winkel zu vertheilen.

Man Fann dabei folgende Formel benugen, worin H
= 4 R, h die Summe der beobachteten Winkel, A einen
der Winkel und a diefen Winkel corrigirt, bezeichnen.

hr IE A 3:0,
A-H

dcs h

oder die, welche die auf 19 zu machende Gorrection aus-
drüdt, wobei d die Differenz der Winfelfumme gegen4R
angiebt.
Hd

d » (60 » 60)"
—ge

Dergleichen Gorrectionen veranlaffen ziemlich lange
Rechnungen und werden daher nur felten von den Geo:
metern berüdfichtigt oder: wenigftens nur fchägungsweife
abgethanz; man umgeht fie auf folgende Weife:.
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Wenn das Inftrument gehörig aufgeftellt ift, fo richtet
man das obere Fernrohr auf irgend ein Signal G (Fig.
138) und firirt den Limbus: dreht dann das Rohr auf
das erfte Signal rechts D und lief’t den Winkel «, führt
dasfelbe fodann, ohne das Inftrument zu flören, auf das
folgende Signal rechts D,, und lief’t den Winkel B ab,
welcher aus GCD + DCD, zufammengefegt iftz endlich
dreht man das Rohr auf D, und bemerkt den Winkel y,
der aus 8 + D, CD, beiteht.

Fur_die Nepetition, welche gleichzeitig eine Prüfung
abgiebt, ftellt man die Nullpuncte genau ein, bewegt das
dernrohr durch Drehung des Limbus nach einem Puncte,
welcher dem zuerfi beobachteten entgegengefeßt ift, vielleicht
nah D,, flelt den Limbus in Ddiefer Richtung feft und
richtet dann das freigemachte Rohr nacy und nach auf die
Puncte G, D und D,, wo fi die Winkel a‘, B' und
y' ergeben.

Die zweite, dritte, vierte Wiederholung gefchieht ana=
log der erften: man nimmt +zur Bafid der Beobadytung
eine dritte Seite CD, mißt dann die Winkel D, CD,
(D, CD, + D, CG), wählt dann eine vierte Seite ıc.
E85 Teuchtet ein, daß jeder einzelne Winkel dadurch veri«
ficirt wird und daß außerdem die Summe der Winkel um
‚© ganz gleib 4 R ift,

Ein anderer Vortheil bei diefem Verfahren ift, daß
dad Snftrument einen vielleicht anhaftenden Fehler, bes
fiehe er in der nicht rechtwinklichen Stellung der Säule
auf der Scheibe, in ;fchiefer Stellung der Rotationsare,
im Mangel vollfommener Gentrirung, in unvolllommener
Zheilung, von felbjt vectificiet, weil jeder Winkel auf vers
fchiedenen Abfchnitten des Kimbus gemeffen wird.

Wie bereits erwähnt, hat das andere Fernrohr nur
den Zwed, jede Eleine Berrüdung des Inftrumentes fofort
anzuzeigen. Zu diefem Bmede richtet man e8 auf einen
entfernten Punct, wenn er auch nicht zu dem trigonome:
trifchen Net gehört, gleichviel, ob man die Röhre auf Null
eingeftellt hat, welches eine fehr delicate, Sorgfalt erfor:
dernde Arbeit wäre, Um daher diefe Einftelung zu ers
fogeen, ftellt man den !imbus in irgend einer Rage feft
umd vifiet das untere Rohr nach einem beliebigen Dbject
ein; dreht dann das obere Rohr auf das nächte Signal
rechtö und lief’t die Grade, die zwifhen Nul und der
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Vifitlinie liegen. — Man richtet dasfelbe Rohr nun aufdas zweite, ebenfalls rechts liegende Signal, fo liegt dasMap des Winkels offenbar zwifchen beiden Bifuren.
Angenommen, der Nullpunct des Limbus befinde fich

(Sig. 139) in A, das obere Rohr fei, nad feftgefchraub-
tem Limbus, zuerft nah G gerichtet worden, wo der No-
nius 370 17' anzeige, — Bei der zweiten. Richtung der
Alhidade nad) D, werben 1790 46° abgefchnitten; folglich ift

GCD = 940 21' — 370 17737 41
und DCD' — 1790 46° — 940 21! = 859 25.

Wollte man den Winkel GECD,' wiffen, fo ift diefer
1790 46' — 379 17' = 1420 391,

149. — Man Fennt nun das Verfahren, die Sehe
ler de8 Inftruments oder 1 Vifirens zu compenfiren ;indeß bevarf e8 bei den Dreieden zweiter Ordnung Ddiefer
großen Sorgfalt nicht, weil man weniger von den Diffes
tenzen in der Stellung der Winkelpuncte zu beforgen. hat,
da fie. direct durch die des Hauptneßes beftimmt werden.
Man fann fich deghalb bei Ihnen mit Repetition begnüs
gen, die bauptfächlic vorgenommen wird, um fih von
dem richtigen Ablefen zu überzeugen.

In Bezug auf die Repetitionen für die Dreiede er:fier Ordnung ift zu rathen, fie bis auf fünf: (fehs Bes
obachtungen) auszudehnen, oder auf nur drei, indem man
die Größe der Mintel auf beiden Nonien ablieft.

Giebt das Inftrument nur die Minute, fo erhält man
damit das Mittel von 6 Operationen und die Annäherung
ift dann # der Minute — 10°, hinreichend für die Drei-
ede diefer Drdnung, mit denen wir ung hier. befchäftigen,

Zur Durchführung größerer Schärfe ift es nöthig,
alle drei Winkel jedes Dreieds zu meflen.. Dabei ver:
meidet man gern, die Beobachtungen an trüben und win:
digen Zagen vorzunehmen, weil dann dag Vifiren febwer
und unfiher wird. Die befte Zeit ift von 11 Uhr Früh,
bi$ 7 Uhr Abends im Sommer,

Bevor man die Beobachtung beginnt, bat man fi
gu verfichern, daß die Signale vollfommen fenfrecht. fte:
ben, und muß deghalb noch außerdem, wo möglich, ftets
den Fuß derfelben vifiren. Die Refultate der Beobach:
fung fchreibt man unmittelbar in das Manual. oder®in
eine nah dem Augenmaße gemachte Sfizze; zugleich. be:
reitet. man bei dem Meffen einen Entwurf vor, der zur
Kenntniß der Dertlichkeit dient. Darin bezeichnet man
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die Signale dur Buchftaben, Nummern oder befondere
Benennungen, um fie fletö wieder zu erkennen. Die leg:
tern find vorzuziehen, weil jie zugleich die Gegend ihres
Standorts bezeichnen und fi) dem Gedädtnig beffer ein:
prägen.

Entwurf der Triangulirung.
Kuna

Bezeihnung der | 1. vr | 3. [Mittter Werth
Signale | Beobadht. Beob. |Beob.| der Winkel,
 Beobadıtung vom

Hohenberg.
Die einzelne Tanne |00 0'0''*)
der rothe Hügel . .|370 171 0”
der Lindner Kirchth.| 179046 30"
die linke Effe vom

Böfauer Guthe „2450 5g' gr

Bevor man das Terrain verläßt, muß man fih node
malö verfichern, daß man alle Data aufgezeichnet hat, die
zur Beflimmung der Dreiede gehören, wobei man fich ere
innere, daß die Lage eines Punctes in Beziehung auf zwei
andere nur durch das Schneiden zweier Vifirftrahlen be-
flimmt werden fann. Diefer Schnitt Fann aber nur er-
folgen, wenn man eine Seite und vie anliegenden Winkel
Penntz die Seite wird aber fafl immer durch die Rechnung
gefunden. Ferner durch zwei Seiten und den eingefchlofz
fenen Winkel**) und endlich durch die drei Seiten.

Um einen Punct mit aller Schärfe beftimmen zu Eön-
nen, müffen ftet3 entgegengefeßte Berechnungen feiner Lageangeftelt werden, d. h., ed müfjen zwei Schnitte gefuchtwerden, woraus die Auflöfung zweier Dreiede folgt. —So ift der Punct a (Fig. 186) nicht hinreichend beftimmt,wenn man fi nur an das Dreied MaN hält; «8 mußau dad Dreicd MaC berechnet werden, wodurd die gez
‚meinfchaftliche Seite Ma ihre Verification erhält.

 

*) 0° 07 0bezeichnet die Bafis der Operation. Es tft diefeder Bifieftrahl von dem erften Standpuncte aus nad) dem Gignaloder Object zur Linken, wobei die Nullpuncte des Inftruments fideden und diefem. Strahle entfprechen.
**) fe die Beziehung des Winkels gegen die Seiten bekannt,fo Eann e8 auch einer der beiden andern fein, s '
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150. — Anlegung des vorläufigen Ents
wurfs. Vor Anfang der trigonometrifchen Rechnung muß
man fi einen Entwurf der Triangulirung zulegen. —
Man nimmt dazu einen beliebigen Maßftab, deffen Größe
pafjend ift, um die Zeichnung auf das Format Grand = Aigle
bringen zu fönnen, Es eignen fid) dazu die Verhältniffe
1210000, 1:20000,:1:25000 und 1330000, je nad) der
Ausdebnung des trigongmetrifchen Neges.

Die Eonftruction diefes Entwurfs: befteht darin, daß
man die Bafis der ZTriangulirung aufträgt und daran
Dreied an Dreied Enüpft, wozu die beobachteten Winkel
benugt wecden. Er ift beflimmt, fämmtliche Nechnungs=
refultate aufzunehmen, fomie man auch die auf dem Felde
erhaltenen Meffungen einzutragen hat. Gewöhnlich zeichs
net man diefe mit febwarzer, jene mit vother Zinte ein.

Manche begnügen fih, in den Entwurf die mittlere
Größe der gemefjenen Winkel einzufchreiben, jedem Dreir
ede eine Nummer zu geben, die fie in ein Regifter eins
tragen, fowie fie die Berechnung eines Dreieds vollführt
haben. i

Diefe Ießtere Methode ift beffer, weil man fich bei
dem infchreiben der bloßen Refultate in den Entwurf
leicht verfehen kann; zumal wenn man nicht firenge Drds
nung und Sorgfalt verwendet, Fann ed leicht gefchehen,
dag man eine Zahl für eine andere feßt und andere fehmwere
Sebler begeht, die zuweilen Nachforfhung. von mehren
Zagen nach fich ziehen. 2

Zur Abfaffung des vorläufigen Entwurf nimmt man
die in das Manual eingetragenen Winkel aus der einen
oder andern Colonne; zieht die Bafis und trägt an deren
Endpuncte alle Winkel, die von da aus beobachtet worden.
Un jede diefer Linien (Schenkel) fchreibt man mit Bleis
ftift den Richtpunct bei, nach dem man vijirt hat, und
wenn zwei Linien nach demfelben Richtpuncte fich fehnei:
den, fo ift der Durhfihnitt nothwendig der NRichtpunct
felbfl, den man mit einem Fleinen Ringe einfaßt und Die
Benennung dazu fchreibt.

Hat man fonady ($, 152) das Beobahtungsmanual
und AB (Sig. 146) al$ Bafis der Triangulirung in ei-
ner Lage auf das Papier getragen, die der auf dem Felde
in Bezug auf die Drientirung nahe kommt (Norden oben
genommen), und hat diefe Bafis bei dreimaliger Meflung
gegeben:
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1. Meffung . . 1549,63 Meter,
2 7 ; . D 1549,55 ”

8; RHeert 11500101550, -

Summe 4649,23 Meter,
mittlerer Werth 1549,75 -

fo macht man AB = 1549,75 Meter und fohreibt
diefen Werth der Linte des Entwurfs bei. Nimmt man
nun das Manual zur Hand, fo fieht man, daß bei den
Beobadtungen, die am Süpdende der Bafis (1. Eolonne)
gemacht worden, die erfte Bifur nad) dem Signal mit
der. Benennung „Carthaufe‘ gerichtet und daß bei der
Drehung nah dem Nordpunct der Bafis die Alhidade
durch die Signale „der Hügel’ und Pic-d’Aillo gegan:
gen, folglid einen Bogen = 111° 50° durdlaufen iftz
indem man fonady) in‘ dem Puncte B den Winfel ABP
= 111° 50° anträgt, erhält man den Bifirftraht BP,
auf welchem P liegt. Und da das Fernrohr im erften Stands
puncte auf P gerichtet gewefen, fo läßt fic) der Transporteur
an BP in B anlegen und man fann nun alle in B bes
obadhtete Winfel auffegen, wodurch die BVifirftrahlen BX,
BK und BO entftehen. Hierauf nimmt man die Beobs
adhtungen vor, die von dem Norvende der Bafid aus ge:
macpt worden find; hier ftellt fi aber eine Schwierig»
feit dar. Indem die Alhidade in die erfte Stellung auf
das Signal „der Hügel’' eingerichtet und auf das Gig-
nal B, das füdliche Ende der Bafis, gedreht worden, ift
das Rohr durch die Puncte Pic-d’Aillo und le Tue
gegangen; es ift daher nöthig, zuerft ven Bifirftrahl AX
aufzutragen. Man erhält ihn, indem man den Winkel
BAX, der duch) die Vifur von Anad) dem Signal „‚der
Hügel” und die Bifur na B = 0° 0‘ 0" gebitvet ift,
conftruirt, nämlic) 3600 — 2830 23: 30" — 760 36°
30’. AX wird dann den erften Strahl BX in X fhnet:
den, Hierauf legt manden Fransporteur an AX und
trägt noch die Winfel XAK= 61° 18° 30° und XAO
= 1992.20: auf, 3

Verfährt man auf, diefelbe Weife in X (‚der Hüs
gel”) wie in A und B, fo werden die Dreiede XKA
und XBP gebildet; und mit Hülfe der Beobachtungen
in den Firpuncten der „Barthaufe”, Pic-d’Aillo und le
Tue, die Dreiede PSK, OKT u.f. w.
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Wie man felbft denken fann, bedarf die Eonftruction
biefes Entwurfs Feiner beforderen Genauigfeit, jedoch ift
e8 vortheilhaft, fider Wahrheit möglichft zu nähern,
damit man fpäter, bei Berechnungder Abftände vom Mez
tidian und der Perpendiculare nicht genirt wird.

1. — Berehnung der Dreiede. Sobald
der Entwurf vollendet, fehreitet man zur Berechnung der
Dreiede. — Wir fuchen zuerft die Winkel des Dreiedg
Pic-d’Aillo, der,‚Karthaufe‘“ und „Südende der Bafig.''
Zieht man das Manual ($. 152) zu Rathe, fo findet
man, daß bei der erfien Beobadhtung von dem leßteren
Puncte aus die Alhivade bei der Richtung nad) der Car:
Palo DU

A

eh
ftand und bei'm Drehen nach dem Pic-d’Aillo

einen; Dane Dom... 0 re 2 ger
durchlaufen hatte. _ er

Mun hat fonach für die 1, Beobadhtung 820 9" 0
Die Repetition anlangend, ift die Aihivdade

nad den Pic-d’Aillo gerichtet worden, wobei
man, hat „.. ..0° 0’ 0" oder 3609 00";
auf die Karthaufe zurüdigegangen,
nachdem der ganze Kreis durchlau:.
fen ift, findet fich der Winkel . 277051739"
und man hat zur 2. Beobadytung 82% 8:30820 8' 30”
In Betreff der 2, Repetis

tion ‚ift nach dem Signal. le Tuc
und dann nad der Carthaufe,
pifirt und. gefunden worden , 2260380
dann hat man nad, dem pic- -
d’Aillo vifirt, nnd abgelefen . 3080470"

Und fo hat man für die 3:
BDeobahtuug 2 205.820 -9,.0" 820 94 Qu

Summe‘ der drei Beobachtungen . . 246026: 30”
woraus das Mittel . 5... 8200850"

Diefer Werth wird in das Manual in die Eolonne
„mittlere Winkel” eingetragen. -

- Gehen wir nun zu den Beobachtungen vom Pic-
@WAillo aus über, fo findet fich: 17
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Erfte Beobachtung:
Für die Vifur nad) dem Süd:
ende der Bali . . . . 2560 gı gu

Für d, Bifur nach der Carthaufe 2990 55' 30"
A ne en nn ARE SIT

Seite Beobachtung.

Nach dem Südende der Bafis 1090 36: 9
Nach der Garthaufe . . . 153° 23°. 30"

Difeven 2 oe 2002.20. 49047309,
Dritte Beobachtung.

Nach dem fünl, Ende der Bafis 09 0 gu
Nach) der Cartbaufe . . . 43047 gu

43047 0"
Summe der drei Operationen . „ 1510327 Gr
mittlere Winkel... 20.05 43047200,

Endlich geben die Beobachtungen auf dem Birpuncte,
bie Carthaufe:

’ 1. Beobadtung 549 2 gu
2 - 540 3° 30
3; a 5409 4 0

Summe . . 1620 11’ 30%
mittler Winfel 540 3° 50%,

‚Die Winfel des Dreieds PBK find fonah gefunden
Winfel B= 820 8 50"

- »K = 430 47° 20°) — 1800
.. P = 549 g 50" i

welde Werthe man mit Zuverficht in den Entwurf eins
fohreiben Kann.

Indem man auf gleiche Weife die Winkel des Dreis
eds fucht, welches durd) dasSüdende der Bafis, den
Pic-d’Aillo und le Tuc gebildet wird, gelangt man zuden Refultaten: h

Winfel KBO = 510 13° 10
- KOB = 620 52' 10"
- OKB = 65° 54' 30%

Summe 179° 59' 50",
Diefe Summe differirt um 10" von 2 R, welches

nah DBerhältniß auf die drei Winkel vertheilt Werden
kann (8. 148).

Henzionnet, Feldmeßkunde, ..16
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en und im Folgenden (Fig. 146) auf Zehn:
nden befchränfen, um nicht. zu weitläufige
veranlaffen.

Mit Hülfe des Manuals. der Zriangulirung Fann
Bildung der Winkel aler Dreiede (Fig.man nun mit

146) fortfahren, mit
eine der Spißen in.d
von Bayeur haben,

des Inftruments nicht geftattet hat.das Aufftellen

Ansnahme derjenigen Dreigde, die
em Punet S oder dem Kirchthurme
da die Befchaffenheit des Thurmes

Die
BWinfel in diefem Puncte müffen dann aus der Differenz

der- Summe der beiden andern Winkel gez180% weniger
funden werden.

Man wird bei der S
und da auf doppelte,
Ben, wie die b

 

Benennung der

umme der Dreiedswinfel hier
zuweilen dreifache Differenzen fto:

ei dem Dreieck KBO gefundenen; fiefind
dann, ivie gefagt, zu vertheilen.

152 — Tabelle über die Beobachtungen (Fig. 146).

Beobacbtun gen.
 Stationen.

Erfte, Zweite, Dritte,

Be
me
rk
un
ge
n,

 
 

1, Nörbli, Ende
der Bafis A,

DrEI
Pic-d’Aillo , ..,
Le Tuatjeiy

 
1

0° 0' 0'/298042° 0422003401
6101830”) 09. 0° 0/281052,30"

 
39026° 0%) 780 730" 0° 0 0”

Südl, Ende d, Bafis 2830233012220 53014358 0”

2. Der Hügel X.

Pic-W’Aillo x. .
NRordl, Ende d. Bafts
Sidl. Ende d, Bafs|ı
Die Sarthaufe + si

3. Südlidh. Ende
der BafjisB,

Die Sarthaufe
DrPügl. u.

 
‚Nördl, Ende der BafısliLe Tuc . . «1133022 00] 51013:300 
4. Die&arthaufe

Ss |“ De !

Kichthurmv. Bayeur|

 
0° 0' 028804 1'.01160° 9/30"

71°19° 0’) 0° 0° 0/231°29° 0"
10947’ 0% 39923" 0270057° 0"
99949/30\ 128030! 09 0° 09° 0%

02 0! 0'.\277051'301226038° 01
47°54'30'1325046° 07127403230"Pic d’Aillo . . .| 820 920%) 700 01. 0.1308047° gr
11050 0") 29944304: \338028° 0"  

0° 0 0"

0° 0° 0°:1291030° 012370260"Pic d’Aillo « . .| 68030" or | 0° 0 01305056 0 '     

En
xD8

ar,
S |885

el

7

SPK 689 30’ 0"   
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acbtungen.
 

  

 

; Beob ei8 |Benennung der 2 2.2 5
Stationen, Erfte, Zweite, Dritte, 3 = e aM Tel® jeDer Hügel, . . .| 79031° 0”T 119 0:30” 310957 Dr 5 >Südl. Ende d, Bafisl122034 Qu| 540 3730| 09.07 01) KPB 1549 37505. Pic @AilloK. i

Zhurm von Bayeur| 00 0% 042130277394 103051’ 0%) lsDer Udzugsgeaben ‚| 79028130" 292056° 07|183 201 07 a.”DieBoldung . ;1146033° 0”) 00 07 001250095. gu| FKT |6 nven hragana 90513730” 430417 032040 6110| 7RO 0Nördl, Ende d: Bafis]241019" 04] 9404613001345011.301: De ASüdl. Ende d. Bajis]2569 8 0|1095354 0%) 00 01 0 leDer Dügel ©» „12880418014209° 00| 320341390] PRS 160° 4'10Die GCarthaufe . .|299055'304|153023,307| 430477 gu
6, AmAbzugsgra- '

ben E
Kirhthutm d. Bayer) 09 0’ 011263014°300|4390317 00Le Liövre , . .| 50923'30'1313637:400)189054,20uDie Quelle. . .| 96944 0°) 09 0% 0u1236014,494:Die lange Stange, .|178° 0° 04] 810160u|317030.10«.Die Bölhung . .|220028° 0123044 0x 90 07 00Pic d’Aillo . . .,2950 2 Qu1198017° QW| 74034, gr

‚Le Tuc ©,

Säpl. Ende d, Bafiel 0° @ 02970 gr H".|497018730.SR2 Bafis| 120 54 0" 309014 on => 0.) KOB [6205210%
pic @Aillo . . .| 62052 0%) 00 0 0u]280011. 0% ©Die Bölhung . .|162041'30”) 990507 0") 00 0. gu) KOT

|

9049140"8. An vRbfhung

Pie d’Aillo. 00.07 00ig240390 00) 38.900 |Der Abzugsgraben .| 38021300 00°g7 gu 7405 1,300 vn 38024’30"Die lange Stange .) 86033:304| 48011,3011230 4« gu| F Uja8012° 00Le Tue 2... „1328030 03850 850%] 90.94 gu] OTK 1360294509
9, Die lange
Stange U,

Die Böfhung ; s
Der Abzugsgraben +
Die Quelle . s .1138056 0%
10, Un d. Quelle

D,
Die lange Stange ,
Der Abzugsgraben ;
Le Lievre ..;

11. LeLievreiu
Die Duelle, u,
Der Abzugsgraben

-  Siodenth, dv, Bayeur| 107039 Or

140954’ 0"

 

0° 0 0270040/30°'
89020° 0"

0° 0' 0'310051/30'
‚499 81.0"

0° 04.0 13189 7° 0%
41053/ 0'.!.  

   
3210 43g"|

0° 0' 0'|310024° 00
4903630” 99 0 0"

2190 51 gu
0° 0° 0°)268013° 0

91046/ 0% 0° 0' or

252028307
0? 0' 04294024 gu 65038'30% 0° 00
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153. — Bon dem bei der Berechnung zu
befolgenden Gang. Man hat bemerken können, daß
wir bei Bildung der Dretecfswinfel nicht auf deren Summe
um eine Spige herum eingegangen find. Obwohl der
von ung befolgte Modus der Beobachtung feine Diffe-
renz in diefer Summe zulaffen fann, fo ift e8 doch mögs
lich, daß, wenn die Winfel um einen Punct zufamnens

. genommen werden, nachdem mit denfelben die Gorrection
in Bezug auf 2R vorgenommen worden, fie envas mehr
oder weniger als 4 R betragen. Diefe Probe ift unnüs,
fie kann weder größere Genauigfeit indie Lage der Dreis
edspuncte noch im das ganze Ne bringen Dagegen
wird fie eher zum Gegentheil beitragen, denn jemehr man
die Werthe Mopdificationen unterzieht, defto weniger ers
halt man Schärfe — Nachdem alle Winfel des Nebes
in den Entwurf fehwarz eingefchrieben worden, nimmt
man die trigonometrifche Bererhrung vor,

Die Berechnungen der Dreierfe bieten feine Schivies
rigfeiten, fie verlangen aber Sorgfalt, Aufmerffamfeit und
vorzüglich eine gewiffe Dronung in dem vorzunehmenden
Gang; von Teßterer hängt hauptfählih die Sicherheit
Der Refultate mit ab. a ;

Man fängt mit Berechnung der Dreiede erfter. Drds
nung ans vermeidet aber dabei lange Reihen von zus
fammenhängenden Dreieden, weil fich fonft leicht. Fehler

“fortpflangen und in einem Grade vergrößern fünnen, daß
oft Tage dazu gehören, fie in Dronung zu bringen. —

° Behandelt man Heine Partien, gruppiet die Rechnungen
fo, daß fi) nah 5 — 6 Dreieden. eine Prüfung. felbft
herausftellt, fo umgeht man dergleichen Nacıtheite.

Das folgende Beifpiel giebt eine genaue Darftelung
de8 Ganges, der in diefem Theile der Triangulitung zu
befolgen ift. Ehe wir dazu fohreiten, fei noch ausgeführt,
wie man zur Kennmiß einer Dreicdiöfeite erfter Ordnung
gelangt, wenn die Orundlinie nicht ein Theil des’ Nezs
3.8 ift.

Man fängt mit dem Dreiet ABX an, welches die
Seiten AX und BX giebt; berechnet dann BXP,
wodurdh PB erhalten wird, welche sein Theil. ded Haupts
neßes ift.e Hierauf löft man das Dreief AXKK und
endlih AKO; erhält fo die Größe von KO, die ebenfalls
ein Theil des Nebes if. Man bat nun zwei Seiten
BP un KO, die nad) der Strenge als Bafen. gelten
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fönnten; Dies barf jedoch nicht gefchehen, bevor man ih
überzeugt hat, daß die Werthe diefer Seiten in gehörie
gem BVerhältniß ftehen. E33 Br

Zu diefem Behufe berechnet man KOB mit Hüffe
von. KO und BPK mit Benugung von PB; damit man
durch Diefe. beiden une Ninafaen Berechnungen »ebenfallg
die Größe von BK erhält, die mit. jener übereinftimmen
muß, wenn nicht in deu Rechnung oder in Beobachtung
der Winkel ein Ierthums odwaltes Sft-dfe Differenz nur
Fein, fo fann. mandie mittlere Proportionale als Bafis
der Dreiedsbeuechnung. erfter Ordnung annehmen.

Nachdem KB. feftgefteltt ift, benugt man fie zur. Be=
technung- eines neuen Dreieds. KBO, welches die Größe
von BO und KO berichtiget; dann beftimmt man: die
DreiKOT um KTE *),

Man geht nun: zu dem Dreiefd BKP über, mit. befa
fen. Berechnung zugleich. die vorige. ‚Größe von BP und
PK rectifieirt. wird, and. fährt mit: den Dreieden KPS
und KSF fort. — Auf diefe Weife wird KF ebenfalls
durch) zwei unabhängige Berechnungen beftimmt, wosauf
man: ftetö hinarbeiten muß,

MWirde der Werth von KF aus dem Dreisf KSE
nicht übereinftimmend mit dem: aus dem Dreiet KTE
gefunden, oder wenn. die Differenz, 1900 Überftieg, müßs

‚ter die Rechnungen oder Beobagytungen revidirt werden.
Häufig‘ fommen; die Differenzen von: den Abänderumgen,.
welhe man bei Prüfung der Winkel vorgenommen bat.
Dan thut dann wohl, zu verfuchen, ob fich nicht güne
ftigere Refultate ergeben, wenn: man dergleichen Verbefz
ferungen mehr auf deneinen als demandern Winkel über:
trägt. If Diefes nicht der. Fall, fo bleibt nur übrig, fich
nochmals zur Stelle zu begeben und mehre Repetitionen
zu machen. Winkel nah Gutdünfen zu verändern, dft
durchaus unzuläffig.

Verhalten fi) die Refultate in den geftatteten Grenz
zen, fo nimmt man das arithmetifche Mittel und betrache
fe die Seite al8 neue Bafis, von der man ausgeht, um

"die Dreiedfe zu beftimmen, die eine Spise in dem einen
° Ende Diefer Seite haben, So berechnet man weiter mit

 

*) Die Seite, welche bei Berechnung des Dreiecs zur Baflsdient, ift immer mit den beiden erftn der drei Buchftaben ange,deutst, womit man das Dreied bezeichnet,
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Hülfe des mittlern Werthes von KF dag Dreied FK'T,
dann nad) einander TFU und FÜD; nimmt 'hieranf
das Dreied FKS, ferner FSL und FLD vor, wodurd
fi) wieder zwei Refultate für FD ergeben; die mittlere
Zahl dient zum Anfnüpfen der folgenden Dreiede ıc.

Man fieht, daß es bei Befolgung einer ähnlichen
Ordnung leicht Äft, Fehler aller Art aufzufinden, die fich
in der Rechnung einfchleichen Fönnten,

Anfänger Fönnen fih mit Hülfe der Beobadytnngss .
„tabelle ($. 152) üben und unterfuchen, ob ihre Rechnuns
gen mit den in Fig. 146 eingefchriebenen Maßen ftime
men. Gie fönnen nad) folgendem Schema (f. folg. $.)
ein Heft anlegen, woburd man das Einfchreiben in ven
Entwurf erfpart, Lu

154.— Wenn die Beredinung der Dretedfe 1. Ordnung
beendigt ift, beginnt man mit den fecondären Dreieden,
die (Sig. 146) mit fchmachen Linien eingezeichnet find.

Da aber die Hauptbafen der untergeordneten Dreis
efe auf den Seiten der erften Ordnungliegen, fo hat
man bei ben Beobachtungen Firpuncte, wie c, d, e zu
beftimmen, die das Anfnüpfen der einen Drdnung an bie
andere erleichtern. Man berechnet dann die Dreiede ls
erft, welche diefe Puncte zu Spisen haben und geht von
Ihnen zu den näher liegenden Spiten über,

Sonady würde man mit Auflöfung der Dreiede KPe,
KSe, und SPe, fowie mit den KFd und FSd anfans
gen; von ihnen zu den Dreieden Ked, KXe, Sdc, Sce
und Pce fohreiten, Endlicdy gelangt man zu den Dreis
edın cef, cXh, chf, efg, fgh, und ghP, dann Xhu
und huP; indem man immer bemüht ift, fi) an eine
Epige der erften Oronung auf dem fürzeften Wege ans
en und möglichft viele Vergleichungsrefultate zu
erhalten,
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155. — Bon den verfohiedenen Bällen, die
bei einer Triangulirung vorfommen Fünnen.
E38 trifft häufig, daß Dreiede, wie cml, Imn und InS
nicht vollfommen. beftimmt find, weil die Dertlichkeit nicht
geftattete, von den Puncten I, m, n auß die zur Löfung
der Dreiedfe erforderlichen BVifuren vorzunehmen; went
man fi an die Seiten Im und In halten fan, fo ge=
langt man dur) die trigonometriiche Formel VIL. zum
Ziel; e8 geben nämlich die Beobachtungen aus ec den
Winfel lem und die Rechnungen die Seiten Ic und cm;
wodurd das erfte Dreiedd Ime gelöft werden wird, —
Dann hat man den Winkel nml — nme (der gemeffen
worden if) — Imc, außerdem die Seiten Im und nm,
wonach das zweite Dreieck Inm berechnet werden Fann ıc.
Hätte man in einem Dreied, wie xqF' nur den Winkel xF'q
mefjen können, fo läßt es fich nach Formel VI. berechnen, da
aus den andern Berechnungen die SeitenxqundgE hervorges
hen. Jedoch dürfen dergleichen Notbhülfen nur in Ermanges
lung anderer Mittel benugt werden, um zur Kenntniß eis
ner Dreiedslinie zu gelangen, die zu Auffindung eines
ober mehrer Puncte der Triangulirung unentbehrlich ift,
weil man nicht ficher ift, daß Winfel, die aufdiefe Weife
gefunden werden, vollfommen richtig find; e8 darf eine
Eeite oder ein Winkel, feldft bei der Meffung nicht ge=
nau fein, fo entfteht dadurch fehon ein merfliches Der-
Ihieben im der Lage der berechneten Puncte diefer Gats
tung. = en {

E83 ift anzunehmen, daß die auf eine Trrangulitung
beziehlichen Dperationen von einiger Auspehnung, auf
Hinderniffe ftoßen werden, die durch verwachfenes Terrain
und mehr dergleichen entftehen. Sn folchen Fällen inuß
man fi durch Hülfsoperationen, theils auf dem Felde,
theii8 auf der Stube zu helfen wiffen, die jedoch feinen
Einfluß auf die Berechnungsmomente haben. ‚

Nimmt man, wie oben, an, daß indem Dreied xqk'
nur dev Winfel. xFq befannt fei, und daß dur) Kech>
nung nur die Seite Fq zu erlangen wäre, fo wird man
genöthigt, eine der beiden andern Seiten xF oder xq zu
mefjen, um das Dreieck löfen zu Fönnen.

Müßte 3. B. der Punct a’ mit dem teigonomettt=
fhen Neg verbunden werden, und es haben die Winkel
in o und x des Dreieds oxa’ nicht beobachtet nochdie
Seite a'x gemeffen werden Fönnen, fo verlängert man
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diefe Seite nad b/,. mißt a/b! und die Winfel .oa'b‘,
ob'a’ und fann das Dreied oa’b! mit Hülfe der. befann:
ten Seiten. oa‘ und ox löfen; da die leßtere durch die
Reihe der Nepdreiede und des Winfels oa’x — -1800
— oa’b’ gegeben,fo läßt fih das Dreied a’ox finden,
womit der Punct a’ an die Tciangulirung gefutipft wird.

Könnte man diefes Verfahren. nicht,einfchlagen, dann
steht man eine beliebige Linie.m’n‘, die man genau mißt,
‚und beobashtet von den Endpuncten aus die Winkel a'nx
und xn’m‘; Die Berechnung der Dreiede n’m'x, n'xa'
führt auf die Linie .a'x, wobei: jedoch noch der Winkel
oxm’ gemefjfen werden muß. ET

Wäre and) diefe Beobachtung nicht möglich, fo würde
man auf a'x (Sig. 140) einenPuünct, wieb*, zu fuchen haben,
aus dem man den Winfel ob'x meflen Fannz die.Seiten
xb’ und xa' findet man durd Berechnung der Dreiede
m’n’a', m’a'x und m’n'b',; m‘b'x; geht hierauf an 2b:
fung der Dreiede b'xo und a'b'o, in welden man- für
daß erfte zwei Seiten b’x, xo und den gegenliegenden
MWinfel b’, für das zieite zwei Seiten ob‘, a’b- und den
eingefchloffenen Winfel a’b’o = 180° — b' hat.
Zum: Beifpiel fet- Sg 1: ET
n’m'a'—=28039' m'n’b!=75%27'. n'm—=843,12 Met.
n/m’b—48° 54'm'n’a! —106%8 , 0ox—1234,4 =.
b’m'x =52? 434, xb/o —940 32°
m’n’x =33033%,

1) Dreiedn'm’a (Seitea’'m‘). 2) Dreied n'm’x (&. m’x),
lg. N 15.843,12 =2,9258894.

+1g.8.106°8'=9,9825506

|

+1g.8.33° 33’—=9,7424616
2,9084400| _ . ..2,6683510

—lg.S.n/a'm! — Sin. n’xm’ . -,
=180%—(106'8' -

.

1=180. — (96037° .
+28°39)=9,8511211|, + 33° 33) = 9,8831908

 

3.057318: . 2,7851602
‚am! = 1141,09| 93:0 3m’x1609,76.

Dreni en nn
a'm’ — m’x —. 1141,09 — 609,76 = 531,33: Mir,
am’ + mx — 1141,09 + 609,76 = 1750,95 -

s i 0 _—_ am’ O4_r 0 4Iae _ en re
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18.531,33 — 278536 Die Seite al,+ 18. 18.56° 17 = 0,17129 18.2’m...8,08731892,89665 : "tlg. Sin.670 58 ..— 9,9670637lg. 1750,85 — 3,24325 31.9,,7 ,.3,0249826lg. tg.2a' — x —9,65340 — 18. Sin. 80015’. .— 9,9936813"at 2290140 ‚Jg. a’ x —3,0307013a’ — 560 1’ — 240 14° — 310 4ı a'x— 1073,25 Met,x = 56° 1' + 240 14° — 800 15°
Durd Wiederholung diefer Rechnungen für Die Drei:eife n’b’'m’ und b’m’x findet man den Werth von b’x= 746,15 Met.

: Dreieck x bo,
Die trigonometrifhe Formel VI, giebt: 3

Winkel b'ox > Sin, o >

X

Sin.Fe 0x
lg. 746,15 — 2,8728265 © Die Seite obf.»} 1g. Sin,94° 32° —9,9986392 1g. 1234,4—3,0914559

2,8714657 "tlg. Sin. 480 24/40—9,8738591

 

— lg. 1234,4 — 3,0914559 . 2,9653150
lg. Sin..o —='9,7800098 — lg. Sin. 949 32° — 9,9986392

zob' = 370 31 290 lg. ob‘ — 2,9666758daher b'xo —.,489 24° 40 ob! — 926,13 Met.
Dreied ab’ x, e

a'b'= a’'x —xb' = 1073,25 — 746,15 =327,10 Met,
Winfel a’b’o = 180° — 9403%:— 850 26",

Hieraus Winfel alob' — 190 54° 40"
Winkel b’a'o = 740 37° 200
Seite ala = 957,51 Met,

“ Dreiedaox, a
Winkel xa’o=1760 520" Seite 0x— 1234,40 Met,= alox=560 58° 0" dx 1)0598..,

s» a'xo=480 24 40" e--20=- 997,11 >
156. —- Reduction der Winkel auf dasGen»

trum. Defterd erlaubt das Signal, bei Bäumen, Thür
men, Häufern u. f. w. nicht die Winfel von dem eigents
lichen Punct der Station aus zu beobachten. Damit
man die Winfel erhalte, ftellt man das Inftrument in
möglicht Kleiner Entfernung yon dem Signal, do fo
auf, daß man an dem Biftren nad) den andern beziehlis
hen Signalen nicht gehindert werde und mißt den Winsfelnach den beiden andern Cepuncten,

Die Correction diefes beobachteten Winkels hängtvon der Stellung des Infruments ab, folglich findenmehrere Auflöfungen ftatt;
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1) Matı Fann fi in O (Fig. 141) auf einen der
Schenkel CG oder CD de8 Winkels C ftellen, der ge
fucht wird. Der gemeffene Winkel ift dann GOD, da:
ber der Winfel in C = GOD—ODC;e8 gerügt alfo,
den Winfel ODC und die Diftanzen OD und OC zü
beftimmen,

Es fei OD parallel CD gezogen, fo ift der Winkel GOd —
GCD und dOD — ODE, folglih GCD Hdır € = GOD — dOD
= 60D — ODE, Be

Man meffe OC auf dem Terrain; in Betreff OD
fann man, wenn GD durd die Triangulirung gegeben
und DGO bekannt ift; das Dreied GOD beresinen. IR
diefes nicht, fo meffe'man OD mit dem Zirkel auf dem
Entwurf, denn da OO ftets fehr Fein ift, fo Fann eine
Differenz in diefem Maße atıf die Größe von ODC feis
nen beachtenswerthen Einfluß haben,

2) Hat manfih in O' auf die Verlängerung von
GC aufgeftellt, dann ift der Wirfel inC = GO'D +
O'DC und die Berechnung diefelbe,

3) Wenn man fi in O (Fig. 142) aufftellt, fo ift
C=GCK + DCk;

e8 ift aberGCK —= GOK — CGO,
und DCK = DOK — CDO.  _

Alfo GCD = GOK — CGO + DOK — CDO =
GOD —- (EGO + ODE),

Demnad meffe man OC des Terraind und da OG
und OD entweder durch den Entwurf oder die vorläufige
Berehnung gegeben find, fo lafen fi) die Dreiede OCG
und OCDfinden.
w St das Inftrument in Q' derfelben Figur geftelt,

€ = GCK + DCK;
aber GCK = GOK + C60',
ind DCK = DO'K + CDO“

daher GCD = GO'D — CG6O' + CDO. ;
5) Wenn: der Standpunet vechts pder Ainfs des

Puneted O, 4 Bin O (Big. 144) iftz dann hat man
ı= 0 + d,

wa=c+g;
vhro+d=c+g

und die = 0 + d— By, A
es if fonady g und d zu ermitteln, da oduch die Ber
obachtung befannt ift,



Be
Man Fennt In’ dem Dreiet CGO die Seite OC—rn duch Meffung auf. dem Terrain;

:

desgleichen durchBeobahtung GOC = y;GC =G (bei linfem Standfann man aus dem Entwurf oder and vorläufiger Rech:nung entnehmen, und erhält dann a Ba
Sing 2 Su. yo r: Gy... B.

In dem Dreiet COD fennt man 00 — T,. Dedegleihen COD = o + y.als. beobadtet, CD—= D- Diftanz zue Rechten) wird dur) den Entwurf beftimmt.Dann ift s
5 Sin. d!Siny+to=r:D;......C. }

Anwendung. "Es feio— 51° 34, y.= 580
32, alfoy+o= 1100 6,r= ll Met, D=
818,G = 955.

Für das Dreieck GCO (nad) B.)
: r Sin. ySu.g = oehkM..= 1,14613

lg. Sin, 58° 32’ — 9,93092
er 11,07705
le. 935..= 2,97081
lg. Sin.

&g

= 8,10624
i # ‚gi; eUA,

Tür das Dreief COD (nad) C.)
S..d-ot. lg. 14... 1,14613

lg. Sin. 110° 6*.. = 9,97271
11,11884

— lg. 818.,= 2,91275.
lg. Sin. d..=8,20009 ”

d.. = 0° 55164
(Rah Formel A.) ce = 51034 0955100.
00 13 Hr 510 a5age,

Man bemerfe: wenn d’und g gleich find, fo heben
fih die Ausdrüde B. und €., und die vier Puncte G,
D, C und O liegen auf einem Kreife, und der Winfe,o (welder beobachtet) ift gleich dem gefüchten Winkel el
€ ift daher vortheilhaft fich auf diefer Kreislinie auf
zuftelen. Das leßtere Verfahren ift für alle Bälle gels
tend. Berbindet man B und ©, fo erhält man die all
gemeine bekannte Formel: Reduction auf das entrum.s c _rSin. (o + y) r Sin. y,
OB UHE TRRREIO
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eine Formel, die jehr einfach if, und deren GSebrau in
feinem Falle Schwierigfeiten hat, wenn man Acht auf die
Zeichen von Sin. (o+ y) und Sin. ybhat. Die Cor:
teetion it pofitiv, wenn der Winflo + y< 1809,
negativ wenn o + y > 180%; das Gegentheil findet
unter gleichen Umftänden für den zweiten Ausdrud ftatt,
der von dem Nichhwinfel y abhängig ift.

6) Wir theilen zufegt nody ein Verfahren mit, nad
welhem man unmittelbar auf dem’Zelde den wahren
Winkel finden fann.

Man ftellt fih in O (Fig. 143) auf einen -der
Schenkel, 3. B., auf CD, wählt dann einen abgelegenen
Sirpunct K, der dur das Fernrohr Scharf geichnitten
werden fann, und den zweiten Schenfel CG jchneidetz;
man mißt den Winfel KOD, ftellt fih dann im Durdhe
fehnittspunet: O' der Linien OK und GG auf, mißt auch
den Winfel KOG, fo ift der gefuchte Winfet C—=KOD
—KOG. Denn ziehen wir O'd parallel CD, fo ift
KO’d = KOD, vesgleihen GO'd — GCD; daher,
wenn man KO'’G von KO'd = KOD wegnimmt,
bleibt GO'‘d = GCD. .

Diefes Verfahren ift einfady und fhnell, da jedeRechnung dabei wegfälltz jedodh muß man fi genau
auf die Schenfel ftellen, die den Winfel C bilden, wag

nicht immer ganz leicht ift, fo wie fihau nicht überall
ein paffendeg: Object K auffindet, nach tem man vifiren:
kann. Im deffen Ermangelung läßt fich jedvod ein Punctdurch einen Jalon ausfteden. =

157. — Die Centrirung des Winkels be
einem runden Thurm. BZuweilen macht fi)‘ no
ein Verfahren nothwendig, wenn 3. B. der Punct C die
Mitte eines runden Thurms ift, die man von dem Stas
tionspunet aus nicht beobachten Fann,

Dan mißt dann die Winfel GOT und. GOT- (8ig.
148),  welde durch. den Vıfirftrahl nad) dem Dbjei G
zur Nechten und durch die: beiden Rıfirlinien gebildet
werden, welche die Seiten des Thurme tangiren. Der

r Dıy

Richtwinfel yift aDR + Bor und die Diftang r —
OX + KC, wobei man den Radius KC des Thurmes
findet, wenn maneine Gerade mn abftedt und auf ihr
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den Abfland:hi ber Tußpuncte zweier fenfrechten Tan
genten mißtz der Radius ift nothwendig >

Denn der Thurm ein Polygon ift, fo mißt
man, wie früher, die Winfel GOT und GOT' (Big.
147), hierauf die Entfernungen OT und OT‘ von der
Station nad den Endpuncten der Diagonale TFT’; nimmt
auf OT. beliebig einen Punst d und beftimmt c durch

OT :0d = 0T' : 0e,
verbindet ed und zieht durch deren Mitte k bie LinieOK. Man hat dann

4ben Rigteinfet y = SOT

+

COT“
die Diftanz r zum Mitlelpunct OK + KC

RC = V (On)? + ak)?

Im Allgemeinen ift 0C= SENT

Das hier befchriebene Verfahren nennt man das & entrirender Winkel. Cs Eommt bei Triangulirungen fehe häufig inAnwendung, denn felten wird ein natürliches Object, ein Thurm,
ein Baum, feibft ein folid errichtetes Signal einen guten Aufftelslungspunct abgeben, fo vorzüglich es auch als Firpunet ifl. Zus
teilen, kann. man zur Beobachtung von Winkeln einen Spiegelsneop wo ein Anderes Winkelinftrument nichtanwendbar i Eh eeHierdei. möge hoc in Bezug auf bie Sorgfalt, bie bei "Hohausen. Meflungenzu: befolgen ift, bemerkt werden :

Bei fernen. Firpuneten gewährt die Spige eines Thurmd(Kreuz) felten ein fcharfes Wifir, zumal wenn der Kreuzfaden besSernrohrs nicht von großer Zartheit it. ben foviel fann'manfehlen, wenn ein Gegenftänd halb von det Sonne beleuchtet ift,tenn man zit verichiedenen Tageszeiten beffen Mitte vifirtz jafelbft der Temperaturwechfel zwifchen den Früh: und Mittagssftunden «bei heißen Zagen ann Differenzen duch Störungen besSnftruments veranlaffen, — .

158. — Reduction auf den Horizont. Dbs
wohl wir bereits obengefagt haben, daß die Gonftruction
der gebräudjlicften Infteumente von diefer Reduction ent:
heben, weil die Ferntöhre zur Beweglichfeit it. der. fenk
techten Ebene eingerichtet find uud daher die Winfel yon
felbft auf der horizontalen Ebene Beftimmen, fo fantı matt
doch in den Fall fommen, einen Winfel ohne Neigung
bes Limbus nicht beobachten zu Fonneit.

Man mit daher, mit folchen Snitrumenten nicht den
Hotigontatwinfel B' C A(Fig. 147 a), den die durch
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bie Richtpuncte A und Bund durch den Scheitel C geslegten Berticalebenen mit einander bilden, fondern ftattbefien den geneigten Winfel ACB, indem man den Lim:bus in die Ebene feiner Schenfel bringt.
Es fei (Fig. 290) der Winkel MCN zu beobachten,deffen Scheitel C und die Vifirpuncte M und N in ver-fhiedenen Horizonten liegen; der Winfel wäre alfo eigent-li mCn, wenn man mit einer Kippregel beobachtet hätte.Um die Puncte M, N auf den Horizont des Scheitels© zu reduciren, muß nebft dem fchiefen Winfet MONaud der Höhenwinfel mCM und der Tiefenwinfel nENgemeffen werden *), und fodanı wird jener. nad) der. folsgenden allgemeinen Gleihung auf den Horizont reducirt:lg. Sin. 3 mCn=} [Ig. Sin. (S— a) + lg. Sin. (S—h— (lg. Sin. a+Ig.Sin.b)].
In diefer Gleichung ift jedesmal
a— 90° + dem Ziefenwinfel neNb — 90° — dem Höhenwinfel mCMmdS—4(b+a+ dem beobagpteten Winkel MCN)..&8;, jet ald, Beifpiel

MCN= 955 Ag
ncN = 1109 30"
mCM —= 40 50
p ita=90° + 11° 30 = 1010 30.

b=90° — 4° 501 — 850 101
und 8 = 4.850 10/4 1010307 4 95043273_ 1ygo1gr
Mithin it S—a = 1410 14'— 101° 39° =.399% 44'Sch141014 — 850 101 = 560 A;lg. Sin, (S—.a)= 9,8056472 .Ig. Sin. (S—b) — 9,9189146.
Dec. E. Ig, Sin. a — 0,0088073
Dec, E. lg. Si. b = 0,0015471

19,7349162, halbirt, giebtIs. Sin } mCn = 9,8674581folglich, 4.mGn.—470 28: 39u
und.mCn, = 949 57° der gefuchte horizontafeWinfel.

Wenn beide Gegenftände M und N höher, oderbeide tiefer als € liegen, fo wird im erften Falle jeder

 

9 Wie diefe Meffung, der, Höhenwinkel_gefchieht, wird fpätergezeigt werden,
,
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Höhenwifel befonders von 90% abgezogen, im zweiten
Galle jeder Tiefenwinfel ins’befondere zu 900 addirt, um
die oben mit a und b bezeichneten Winkel zu erhalten,

Diefe Methode. hat den befondern Vortheil, daß die Fehler,
die fih bei Beobachtung der Höben= und Ziefenwinkel leicht einz
fdhleihen , ‚feinen merklidhen Einfluß auf.die Berechnung des ges
fuchten horizontalen Winkels haben. Man hätte, z. B., den Höhenz
winfel mCM um 10° zu Elein, und den Ziefenwinfel nON um 20°
zu groß, nämlih mCM — 4° 40' und nCN —= 119 50° beobadhz
tet, fo würde der jchicfe WinkelMON — 950 48' in dın horigon=
talen mOu — 94°. 57' 4%übergehen, alfo nur um 42größer
fein, als im vorigen Falle, i

159. — Eorrection der Winkel, wenn zwei
DBafen nit flimmen. Wenn. bei einer Kette von
Dreieden, wie fie (Fig. 145) dargeitelt worden, die
Dertlichfeit bedingt hätte, die Bafis AK an daß eine
Ende der Kette zu legen, fo nehme man hinlänglich ent«
fernt eine zweite Bafi8 HS an dem andern Ende der
Kette an, um fih von Der Negelmäßigfeit der Beobadh»
tungen und der Oenauigfeit der Rechnungen zu übers
eugen.
eh Es ift möglich, daß die Meffung von HS eine Dife
fereng gegen das Nehnungsrefultat diefer Seite abgäbe,
indem fie Durch die Schlußfolge der Dreiede AKB, BKL,
BLC.....RHS erlangt wird, Um diefe beiden Ner
fultate, die von unbedeutenden Fehlernin den Winkeln
herrühren fönnen, weil diefe immer weniger fichere Nefuls
tate geben, al8 die gemeffenen Bafen,; in ebereinftimmung
zu bringen, ift die einfachfte Methode, Diefe Werthe um
ein Geringes zu verbeffern.

Bezeichnet A den der erfien Bafis AK = a ge
genliegenden Winfel; B den diefer Bafis anliegenden
MWinfel, dee BK = a’ gegenliegt (wern diefe Geite als
Bafis des zweiten Dreiedd KBL in Rechnung genommen
werden fol); A’ den a’ gegenliegenden und B’ den an
a' liegenden, aber BL = a“ gegenliegenden Winkel;
endlih ARD, BUN die Winfel, welche der vorleg-
ten berechneten Bafis am =D gegen= und anliegen, fo ift
2®) cot. A + cot. A! +,..,,cot. Au—D

e cot. B-+ cot. B' +.....cot, BU—-D
a Sin. B

€ ift nämlid. a! = Sina)

deögleichen für das zweite Dreieck :
au — 2 Din. B’ EN
— Sin. A vr... v

=?
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Bezeichnet m die Anzahl der Dreierke der Kitte, und an die Iehtegefuchte Seite oder HS, die man vergleichen fell, fo hat manallgemein:

a Sin. B,Sin. B’.Sin.B”...... Sin. Ba—1)
Sin. A , Sin. A7, Sin. AT, Sin. Au) +3»)

Angenommen die Winkel A, A’... feien jeder um x  verminsdert, und. die B, B'. .. . um diefelbe Größe vermehrt, fo er

inaSin.(B-+ x) Sin. (B’+x) Sin. (B@—1)x); in, . “or. e ER .Beartyeie (Aa=) 3)Nimmt man bie Logarithmen jedes Gliedes, entwickelt und teduseirt mittelft der Gleichung 3.), fo erhält man zulegt obige Formel,
In Diefer Formel von Puiffant (Traits de Geo-

desie, p. A407) bezeichnet ® die Differenz zwifchen
der gemeffenen HS, deren Maß — aw und dem berech-
neten HS, wobeix pofitiv ift, wenn g@) ein Uebermaß

Äft, und negativ im entgegengefegten Fall,
.., Sind aber die Dreiede des Nepes gut angeordnet,fo daß fie ungefähr gleichfeitige Form haben, fo erhältman genügende Genauigfeit, wenn man den Bactor vonx im zweiten Gliede 2n + cot. 60° nimmt: danıı wirdx, eu Seeunden ausgedrüdt:
n

A = x (2n « cot: 60°) Sin. 1" 2...)

_ 20) tg. 600
OBeeaER ANDIN

und wenn die Seiten durch die folgende Formel desfelben
Berfaffers: corrigirt werden, gi ;

€ n

lg. aa) ecortigirt = Ig. am + M art)
wobei M der Modul der Tafeln, n wre siggefegt wird, je nachdem e8 für das 2), I, An
Dreick gilt.

Anwendung der Formel 2.) Man habe eineKette von 15 Dreieden. Das Üebermaß <® — 4,47
Meter und vr 7 2810 BR: dann ift:

‚A 6 tg. 0) a

| = 30-2810-8n,17 7 1894 Min,
Es find fonad). die Winfel A, A', A"... um 18,94%
au vergrößern, die B, B’ B". ,.. umden gleichen Werth
au: vermindern.

160. — Berehnung dverAbftände gegen den
Meridian und die Normale (die Eoordinatens
Denrionnet, Feldmepkunde, 17

 
alı) —

x
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aren). Wirhaben ($. 111) ein Verfahren angegeben,
um mit Hülfe’von Duadraten die Een eines Polygons
aufzutragen,., wenn die Lage, diefer Erfen- durch) die Be:
tecynung:feitgeftelftworden tft... Bet einem trigonometrte
fhen Nebriftoes um fo..mehr nothwendig , die. Abftände
der Edentm einem rechtiwinflichen- inienfyften Fennen zu
lernen,,.. daim Allgemeinen die Dreieöfeiten sehr Tang
ind,deßhalb_die geaphifche- Gonftruction nur. eine.ans

uBenw manmittelftseines Fernrohrs, welches: in: den
Meridian geftelt wird, , weithin ‚gegen Nord und Std
zwei Signale aufftellt, fiedurd ‚eine unbeflimmte Gerade
verbindet, indem man bie Zwifchenweite ‚jalonirt, fo fann
man. fie als Abseiffenlinie ‚aller. trigonometrifchen Puncte
betrachten.  DiefeLinielegtmangewöhnlih durch eis
nen der Dreiedspunete umd wimmt. diefenzum Anfang
der. Abgeiffen.° Cine zweite,der Aosciffenate fenfrechte
LinielegtmanalsAre der Drdinatenund fegtdie Ans
fangsyuncte der Drdinaten auf die Abdsciffenlinte,"
- Im"der Regel wählt manzu einem berglefthen
Nichtpuncte der Abgeifjenare den vornchmlichften Kirch:
thurm.der Gegend, Bei Landesmeflungen wird gemeinig:
ld der Meridian dur) eine der benachbarten Sterne
wartencängehoummen. „vo mi3 2

160. — Zu Beredhinung der-Abftände vondem Me:
tidfan: und der Normale, ’ dieldurch" irgend. einen Punst
der Zriangulirtung geben, ‚muß man nothwendig. den
MWinfel fennen, ‘den ‚der‚Meridian, mit einer Seite (der
Bafis)des Nebes.machtz diefenMWinfel giebt alleitfals
die Magnetnadel, wenn man. ihn wegenDer ‚Deelination
(8.45), verbeffert,Ü bevor man Die-Nechnung vornimmt,
Die Methode, das Auftragen mittelft Coordinaten zu.bes
werfftelligen, At im Allgemeinen ($. 111) befchrieben.
-, , Da ‚abet. die Buffole nicht fehr zuverläfftg, " auch
nicht Timer bei derHand ift, fo,muß manMittel Ten:
nen, fie zu entbehren; auch, AAßtfi Dadurch die zeitliche
Abweichungideu Nadel-finden. _ _— —. —.

., Methode bei Tage oder dur den Önonom
(Sig.149.) Man wähle auf der Bafig'(werin'anaitideren
Abweichung unmittelbar finden: will) einen freien ebenen
Dlab von einigen Duadratruthen, befchreibe auis!'einen
Pımote a einige nad) Norden gelegene concentrischeKreis:
bögen und:fehlager nahe: beiva veinen: Stab vgegen «6: Fuß
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fang und mit einer dünnen Platte am vbern Ende: ver:
fehen, worin fih eine 4:00. weite Deffnung: befindet,
dergeftalt fchräg ein,

:

daß die Deffnung: genau über. a
fteht *).: Die Platter wird ungefähr rechtwinflicy der
Sonne entgegengeftellt:‘ '

Hierauf bevbachte man an einem heitern Dormittag
Bifchen 10 = Ihe; wenn der Lichtpunct auf einen
und ven andern Kreis fällt, amd markite die Puncte
i, bh, g mit Pifets. Oleicyermaßen  bemerfe' man nad)
Mittag, ungefähr zwifchen 1 — 2 Uhr; das; Eintreffen
de8 Lichtpunctes in diefelben Kreife, wie f, d,c, theile:jes
den Bogen im zwei gleiche Theile, und verbinde die Hal
birungspunete‘p, 'q, vr mit a5 fo wird die Gerade ab
die verlangte: Mittagslinie fein in weldye; der ‚Schatten
eines Lothes über a fällt, wenn die Sonne in dem Mer
tidian tritt. 0% IR 339 - 31. 1nl Ha,
°Stellt man in a eine Buffole auf und vifiet- nady

b, fo zeigt die Nadel die zu 'derfelben. Zeit herrfcjende
Abweihung Man würde mit der. Beobadtung auf
einem Kreife ausreichen, wenn man nicht befürchten müßte,
das zur Zeit der correfpondirenden Beobachtung „die
Sonne vervedt fein fünntez übrigens müffen die Puncte
anf denverfchiedenen Kreifen ftets auf dem Radius vom
Mittelpunet a liegen. «Die gefundene Richtung des Me:
tidians. mißt man nad) dem Neigungswinfel mit ber Bafis
in,a und. trägt fie in den Plan. Et
0, Man nimmt-bierbei nicht Nüdficht auf die tägliche
Abweichung der, Sonne, die, beiläufig zur Zeit der Solsfitien am. (—hwächften if. a
enMittelft des Theondoliten, Fig. 150. Meit
genauer, Faun der Meridian, durch correfpondirende Son-
nenhöhen‚gefunden werden. ae

&8 fei B der Punct der Beobachtung auf einer der
Dreiekfeiten,  deffen Mittagslinie BS gefünden werden
fol,und’ Ader Endpunct Diefer Seite, fo ift Die Rape
d28 Meridiang beftimmt, wenn man das Azimuth des
Punctee A, d. f. den Winfel ABS Fennt welchen die
vom Beobactungspuncte nah A gejogene Gerade BA
 

‚..0*) EinBlech, leiftet, Hierbei; die, beften Dienftes wählt man
zur Platte ein Brei, jo fchneidet man die Oeffnung bedeutend
größer, verklebt fir mit dickem Papier und feneidet in diefeg die
obige Deffnung,

I
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mit der Mittagslinie bildet. Man ftelle daher den Theo:
dolit in B, den Limbus genau horizontal auf, ftelle dag
Serneohr auf Null ein undrichte es nah As Nachdem
der Limbus‘ firirt worden, drehe man dag Fernrohr: mit
dem Nonius foweit fort und erhöhe es, Daß der horizoits
tale Kreiszfaden den: unterm (oder obern)Rand der Sonne
tangirt.: Diefe Beobachtung nimmt man von 10 — 11
Uhr in den Vormittagsftunden vor: und läßt das Ins
ftrument: unverrüct ftehen; nachdem: mia den Winkel
ABH: abgelefen hat. Im: ungefähr gleichem: Zeitmaß
nach der Mittagsftunde verfolge "man den Stand der
Sonne duch Drehung des Fernrohrs von H nad H',
jedoch. ohne deffen Höhenwinfel: zu verändern, big: det
untere (oder obere) Rand derfelben: wieder in den ‚Hortis
zontalfaden eintritt und bemerfe

'

den. Drehungswinfel
ABH'. Man fennt nun die Winfel ABH, ABH', das
her: au HBH' = HBA + ABH'; und da HBS =
SBH’ fein muß, fo ift auch: Ri

2 ‘ee
und daher = H : Hi +

ABS.=LtAn,
„HNgrößererSchärfe ift esnöthig, diefe Beobadtung
an verfchiedenen Tagen zu wiederholen und‘ bei geringen
Abweichungen das ariihmetifche Mittel zu nehmen. Auch
ift 08 vorzuziehen, dazuDie Zeit der Sofftitien zu wähe
len und die Beobachtungszeit nicht zu ange vor und nad
dem Mittag vorzunehmen, um, tie bereits bemerkt,
die _Correction wegen des WVorrüdeng der Sonne außer
Acht laffen zu fünnen. Es muß zu der ‚Beobachtung
das Fernrohr mit einem Blendglas verfehen werden.
-, Auffuhen des Merivdians bei Nactzeit,
Das Verfahren,

.

welches hier. in. Bezug auf die Sonne
bejchrieben worden, Fann zur. Nachtzeit mit jedem andern
Sirftern, vorgenommen werden, wobei der Bogen der
durchlaufenden Bahn größer ‚genommen werden Fann..,

Diefe Beobadhtungen Fönnen auch als Prüfung der
correfpondirenden Sonnenhöhen betrachtet werden. Das
bei iftaber nicht allein die Blendung überflüffig, vielmehr
no cine Beleuchtung des Objectivs nöthig;. au, muß
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das Signal A dur)ein erfennbares Licht (eine Keverbere)
bezeichnet werden. 8). 70

Mittelft des Polarfterns läßt fich

>

einfach. der
Meridian befiimmen.

'

Wenn man die Sterne a und B
de8 Sternbilde des großen Bären (großen Wagen) Fig.
151, jedesmal nad) der Seite hin, verlängert, wohin ver
Brucd) oder mittlere Stern y ber Wagenftange zeigt, fo
wird Diefe Verlängerung. ungefähr in der Länge des
Sternbildes ziemlich genau auf den größten Stern. Diefer
Region, den Polarftern am Ende des Heinen Bären
(Wagen) ftoßen. 5 i

Diefe beiden Sternbilder find aus ihrer Aehnlichkeit
leicht erkennbar, nur daß-der Feine Bär die umgefehrte
Stellung und weniger leuchtende Sterne bat. Der Po:
larftern fteht nicht vollfommen am Pol, fondern befchreibt
einen Fleinen Kreis von 1 — 20 um denfelben und geht
zweimal in 24 Stunden dur den Meridian. Diefer
Durchgang wird folgendermaßen beobacptet: man ftelle
fi beliebig in der Nichtung nach dem Polarftern auf
und laffe ein Senfloth einige Schritte entfernt auf:
hängen; mit diefem Senfloth beobachtet man dur) al:
mäliges Fortbeiwegen von der angenommenen Stelle den
Zeitpunet, wenn der erfte Stern & des Schweifes des
großen Bären (dev Deichfel) und der Prlarftern zugleich
in den Faden des Lothes treten. Sn diefee Stellung
marfirt der Beobachter den Stand feines Auges und
allignirt jenfeits des: Fadens auf 100 — 200 Meter
Entfernung ein Licht, welches dann durch einen Jalon zu
bezeichnen ift.- Die Verbindungslinie des Sefichtpunctes
oder des Fadens und des alone ift der gefuchte Meridian.

Genauer läßt fich Diefe Operation mit dem dernrohr
de8 Theodoliten bewirken. Zu diefem Zweck ftellt man
das Iufteument horizontal in einen Dreiedöpunet, richtet
zuerft den Nullpunet des Limbus auf irgend einen Sir:
punct Des Nebes und ftelt ihn feft;-- 1öft dann das
dernrohr und verfolgt den DPolarftern, bis derjelbe in die
oben angegebene Stellung tritt, undbeide Sterne durch
den fenfrechten Baden des Fernrohrs getchnitten werden.
Die abgefchnittenen Grade geben den Abweichungswinfel
ber zuerft vifirten Linie von dem Meridian.

Wird die Genauigfeit nicht beanfprucht, fo läßt fih
die Beobachtung in der erftern Zeit der Abenddämmerung
unmittelbav, mit dem: Polarftern vornehmen,
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020062Wenn aleWinfek eines Nebes freng ge:
nau wären, fo würde die Berechnung der Abftände won
den Meridian und der Normale Feiner Schwierigkeiten
haben, denn der Gang der Rechnung ift einfach und leichtz
da. aber die erhaltenen Refultate zuweilen: leichte Diffes
tenzen bieten, fo müffen einige &orreetionen‘ worgenom:
men werden. Diefe Correctionen beziehen fich! mitunter
aufdte Werthe von A,B., Wenn. man don der Abs
weichung der Seiten, desDreiedis: zu der; von Seiten de8
anliegenden.Dreiec‚übergeht. Obgleich diefe Differen-

zen. immer, fehr, Elein..find,, fo, darf. man fie „doch, nicht
nmwachfenlafjen... Man: vertheilt fie, fobald: fie fich zei:
gen auf jede A der. Seiten, und; fo, daß. die, Richtung
derle&tern. nicht merklich. geftört werdesi- 0%
051,©&te haben nicht leicht auf andere Weife ‚ftatt; als
penn man A auf eine ganze Neihervon Dreieden über:
gehen läßt," wier.e8.gefchieht, wenn. man, won.der;Seite
TU ‘ausgehend, alle anderen SeitmUD, DL, LS... . .
OTverfolgtz daher Taffen fie fich. Leicht vermeiden, fobald
ein Gang ‚befolgt wird, wie der: ($. 153) vorgefchriebene.

Die Correctionen beziehen, fish. hauptfächlich auf, Die
Abscifjen ‚und Drdinaten, wenn. die, rehtwinflichen Eo-
ordinaten ‚eines Punctesdurch mehre Folgenvon‚Seiten
beftimmt werden, Wären 3. DB. die Absciffe x und die
Ordinate y;de8 Punctes T. dur die Summe der, recht:
winflichen Dreiedöfeiten beftimmt, welche auf den Seiten
SL,LD, DU und UTgebildet wurden (indem, man you
‚der VBorausjeßung. ausgegangen if, daß der Meridian
nebft, Normate dur demKicchthurm von, Bayer „oder
den Punct S gehen),.dann durch ‚dieder rechtwinflichen
Dreiede auf den Seiten SF und FT, SK und KT

und endlich durch die, der vechtwinklichen Seiten auf-SP,
PB, BO und OT, fo erhält man vier. Refultate für x
und ebenfoviel für y, von denen man feinsvorzugsweife ats
nehmen Fann. In Diefem alle giebt noch das arithne-
tifche Mittel die Endbeftimmung von x und y des Punctes,

Bl man fih die Mühe geben, die rechtwinflichen
Abftände der Spige T zu berechnen, fo findet fich zuerft
durch Die Seiten SL, LD, DU ud UT



u
x = 1099423 und y = 2689,30dann dur

SF und FT, x= 10993,08 y = 2692,65durch
SK und KD, x=10993,08, y = 2692,66und endlidy durdy &

SP, PB, BOumOT x = 10993,39, y= 2692,36
Summe 4 x =43973,78, 4,= 10766,97folglich in mittel. Zapı x=1099345, y=2691,74,

E83 ift anzurathen, mit Beitimmung der Coordina-ten der Außerften Nebpuncte anzufangen und allmälig zuden näher liegenden überzugehen; man bringt fo alleinEinheit in den Gang der Rechnung.
Nachdem die Lage des Punctes T wie oben gefun-den ift, wählt man eine zwifchenliegende Spige, möglichftin Mitten der Diftanz, wie D und hat zu. Seiten deranf SL und LD gebildeten rechtwinflichen Dreiede:

x = 3561,78 und y = 72672 Meter
x = 3561,0 y= 726961 »

Summe = 7122,78 =14536,81Mitteljahl x = 3561,39 y = 7268,40.
Die Coordinaten der Spige U find durch die Sei.ten DU, und TU desgleichen duch SE und FÜ zu be-flimmen.
Wenn die Lage eines Punctes genau feffteht, unddie Werthe der Coordinaten follen zu Beftimmung derGoordinaten eines andern Punctes dienen, fo fohreibt -man deren Werthe in die Colonne 3 und 5 des She:

ma’ ($. 161). So dient nämlich Die Spige B zu Besrechnung der Puncte X und A, Endlich trägt man dieRechnungsrefultate der Dreiede und die der Eoordinatensabftände in das trigonometrifche Bermeffungsregisfter von nachftehender Form: 5
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164: — Umgefehrte trigonometrifche Auf:
. gaben.

.

Wenn man die Meridian und Normalabftände
der Spiken eines Triangulitungsneges Fennt,. fo Taffen
fi) verfchiedene Aufgaben löfen, die man umgefehrte
trigonometrifhe Aufgaben nennen Fanı, und die
von fortlaufendem Gebrauce bet: Bermeffungen find.

Wir gehen davon ausr- daß dDiertageirgend ei-
nes Dunctes befiimmt.ift, wenn die Abftände
von dem Meridian und von der Normale be:
fann@lnbr au... 222 ae

Erfte Aufgabe. Wenn die Lage zweier
Puncte A und B(Fig. 152) gegeben,den Poft-
tiongwinfel oderAder-Linie zu finden, welche
dDiefe Puncte.verbindet. 1

Hier mußauf die Himmelsgegend. gefehen „werden,
nad, welcher diefe Puncte Liegen; zuerft nehmen wir fie
beide in einerlei Region an. Ede

Rad) dem bei der Berechnung der Abftände befolg:
ten Gang, muß man, wenn x und y des Punctes A bes
fannt find, dem. xdieDiftang’ aB zufegen, um Das x
von B, und:eber. fo dem y die Diftanz Aa, Aaum)dag y’
von B zu erhalten. Folglic hat man, da x, y, x" und
y' befannt ift : is

‚aB=Y— xıdaA=y'—y|”
daher” FERIEN EEFIE
TA = 2 (nad) Formel‘ IV. der Trigon.). =

Liegen A und B in verfchiedenen Regionen, fo ift
(di& 153) 2: e ss ze:
rBernx a
aA y' —y f Tg:A Fa

= &8 tft ebenfalls (Fig. 154) sehe
aıB=x x aA=yH+.y%:

über die Rechnung ift das Nöthige bereits gefagt. -
Zweite Aufgabe. Die Lage zweier Puncte

A und B (Sig. 153)tft.gegeben, man fol die -
Größe ver VBerbindungslinie fuhen. -

Da: man den Pofiilonswinfel = A al8 Element
der Abftandsberechnungen wiffen fann, fo läßt fich auch)
das. zweite Clement oder die Hhpotenufe des Dreieds
AaB finden.

-

Man fuche alfo. zuerft. A durch eine der
vorftehenden Formeln und hat dannz



- Mm —
aB

Sin.A’

Dritte Aufgabe, Aus der befannten Tage
‚der drei Spiben eines Dreieds5 ABC (Fig. 155)
die Winkel und Seiten des ‚nueha zu bes
rehnen,

‚ Unter der Borauibfegung, daf

ARa

x = 365,42Met,
für ıad a 483,50 = In. 0,

mix = 4119,07,‚ür o%yo= 14188 Bas

= 392,54 a Eu
fürza1 MN

if zuerfl: ER
aA = 4119,07 I 368,42 — 3783,65.
aB = .,483,50 eh 141, 38 ==. 624,88;

ndHieraus AAB=800 33° 5“ und AB = 8805,28
Meter; ‚elstin:

= 4119,07 + 392,54 —' 4511,61
u = 4127,41 — 141,38 = 3986,03.

Und ABC — 480 32 20", BC = 6020,25 Met.,
endlih cA =: 865,42 + 392,54 = 757,96 s

cC = 4835 +4127,41 = 4610,91 s
AAC=. 99,205". AC =.4672,75..%:

wodurch die drei Seiten des»Dreieds gefunden find.
Für die Winkel ift die Rechnung leicht

MWinfl A= AAB 8007 35-2048.
i + AAC 92:20 lass: En

e 890 5310, „gg 53n. 10
R.B=ComplAAB= 99 26’ 55"

+EpalaCB= 410 27° 404
=150N,54123544 15-500 °544 35

480 52120"
997 20R 97

39, 42.3892... 398 12! "15"

21,809..0°'20%,
Vierte Aufgabe. &3 if die Rage’zweier

Puncte A und B gegeben, deren Berbindungs:-
liniergemeffenwordenz e8 foll ein Zwifhens:
punct I ($ig. 153) gefunden werden.

I
il

in

Winkel C= ACB
— AAC

A
N
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Man gelangt zu der fraglichen Lage durch eins derVerfahren ($. 120). = i
. x = 365,42 Met.

Dat man für A B —=_ 483,50: s | NR
e & 4119,67 -sür B ie ’ ©,f yu— MB 5 8

und die gemeffenen Abftände AB — 3807,5 Met.
s ; Al= 1238,4 =

So findet man:
x = 1584,31 Met.

15 r19807552'8; | N. 0,
Diefe Aufgade wird beftandig bei’m Auftragen des Plans gezbraudjt, Wenn 4.8, zwei. Puncte F und T (ig. 146) in Be-trat ihrer beziehlichen ‘Tage nicht auf dasfelbe Blatt Papier(wenn ber Plan aus mehren Sectionen befteht) gebracht werdenTonnen, fo ift es nöthig, irgend einen Punct auf der Seite FTdurch Rechnung zu beftimmen, der jedoch fo gewählt werden muß,daß er auf dasfelbe Blatt, wo F oder T, fällt. Man nimmt danndie Hälfte, das BViertel, Fünftel des Abftandes FT und beftimmtdie. Lage diefes Swifchenpunctes,
In diefem Falle verfährt manPN

X.man hat ($. 163) F|* Z er2
- m)x’= 10993,45

(6.162) T]N,Z 2691,74 'R=& —x) = 558474 M- (Y — y)-= 770,41;Nimmt man an, daß das Blatt, worauf F fic befindet, erzfordert, daß der Zmwifchenpunct I in einer Diftang von F = ı FTangenommen werde; fo genügt, in Folge der ähnlichen Dreiecke,den vierten Theil von TA und auch 4 FA zu nehmen. Die Lagedes Punctes I ift dannz
F IR = 5408,71 + 4 5584,74 — 5408,71 + 1396,19 6804,87y = 3462,15 — 4 770,41 — 3462,15 — 192,6 — 3269,55indem man die bezichliche Lage der Puncte Fund T berüdfichtigt.Folglich

1 |2 = 6804,87
P = 3269,55; E

Hätte man übrigens FT gemeffen und zwifchen der Meffungund den Refultaten der Zriangulivung eine Differenz d gefunden,fo wird natürlid von diefer Differenz 2 d auf FI Eommen undman wird auf FI biefelben Gorrectionen wie auf FT ($. 121) zumadjen haben,

165. — Mufgabe. Man kennt die Lage
dreier Puncte ABO (Fig, 156) und foll die Lage
eines vierten Punctes O beflimmen, an wel:
hem die Winkela und ß, die zwifchen den Li:nien OA, OB und OC liegen, haben beobachtet
werden fönnen, N
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Man bilde das Dreied' ABC und fuche deffen Wins
fel und Seiten ($. 164,3); lege durd-A, C, 0 einen
Kreis, indem man auf. AC einen Kreisabfchnitt conftwuitt,
der den Winkel (@ +: 8) als Peripheriewinfel fagt. —
Es Fönnen nun verfehiedene Fälle eintreten: die SpißeB
Fann innerhalb oder außerhalb des Kreifes liegen, fie Fann
in die Peripherie fallen, endlich Fan der Punct O in
oder außer dem Dreiede ABC liegen *). :
 Erfter Fall. Die Spike B fällt in das Innere

des Kreifes.

ı

Man verlängere'O B bis an die Kreiglinie
(in D) und ziehe A Diund CD; in dem Dreied ACD
hat man dann den Winkel ACD-— a, als: Peripheries
winkel auf derfelben Sehne; desgleichen DAC =!ß, und
fann foradh_da8 Dreied ACD löfen, indem man die be:
Fannte Seite AC zur Bafis der Berehnung nimmt und

‚ ben Winkel ADC = 1800 — (DAC.+ DOCA) als ges
genliegenden Winkel des Kreisviereds hat. — Nunmehr
fennt man indem Dreiede DAB die Seite AB, Eann
AD:durdy Rechnung finden; hat ferner den Winkel DAB
= DAC=Bß—BAC un fann aub dies. Dreieck
löfen,. Man hat nun den Winfel ADO, der gleih, ACO
ift,. da: er zu’feinem Maße den halben Bogen AO. hat.
Die Berechnung ded:Dreieds DCB führt gur Kenntnig
de5 Winfels ODO.—= CAO, fo daß nunmehr die drei
Winkel des Dreicdd ACO und deffen Seite AC gefuns
ben find und die Aufgabe. .gelöft: ift. '

Zweiter Fall. Die Spike B des Dreieds ABC
liegt außer dem Kreife (Fig. 158). — Hier-ift ebenfalls
ACD = «und CAD = P.— Man Iöft zuerft dag
Dreied: ADC, dann jedes der Dreiede DAB und DCB,
in. welden'man AB und ‚AD und) den eingefchloffenen
Winfet BAD = BAC — DAC, deögleichen DC und
BC und. den. Winfe BCD—BCA— DCA erhält,
fo daß fib nun ACO berechnen Iäßt. we

Dritter Fall. Wenn der Punct-O imidas Dreis
ed ABC ($ig. 157) fällt, fo hat man durch die Vers
längerung von-BO -bis an die Kreislinie in D-den Win:
fl CAD—=AOD= 180° — « und den Winkel _
ACD = COD = 180% — B. Man berechnet das
Dreicd ACD, dann die Dreied® ABD und BDC, mit

*) Man vergleiche bie graphifche Löfung diefer op othenot’fen) Aufgabe $, 72 u, f. '
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welchen. man:AB und AD, BC’ und CD, deögleichen die
BWinfelBAD = BAC + CAD, BED =BCA +
ACD erhält. "Man. hat endlich" in'dem.Dreiede ABO
die Winfel ABD und & und‘ die-Seite AB, Tann fo:
nad) das Dreiecdberechnen.— Zur Prüfung wird man
das Dreied: BOC benußen. © BELSSIHT ıpla

OBterter Fall.) Endlich Fann der Pundt B auf
der Kreislinie liegen: Dannift der PunctO unbeftimms
bar; denn. man batd= BCAund'ß = BAC, und
weldyen Punck:der Peripherie "O audy. einnehmen mag,
wird. fi) dies immer" gleich bleiben:

|

; i
Die verfchiedenen Lagen des Punctes‘O und der

SpigeBarrhellen auß Folgendem: es tritt ein
ber 'erfte Fall, wenn & > BCA'’und B >:BACy:
unber zweite :, wenn @ <BCA:und)ß < BACy
ber Dritte) », werkund 8 >-9095 endlih u
ber wierfe—, wenn «a = BCA und! ß = BAC.:
Man hatfür die vorfichende Aufgabe — welche,

tie bereit8 angegeben, die"Potbenorfce genannt Wird
. ihrer großen Wichtigkeit! in deriiausübenden Geometrie
wegen,‘ fo mancherlei Löfungen angegeben, die graphifche
Behandlung derinsihr Liegenden Falle mittelft des: Meß:
tifches,: welche wir! & 74 und folgende: befchrieben: haben,
fammen von dem: Lönigl. fächf. Majorikehmann, der
fich große. Verdienfte um die’ Behandlung: des Meßtifches
erworben hat. Wir haben andere, früher gebräudjliche,
mittelft. einesdreiftigigen Birfels, des Bauspapiers,. einer
abgefonderten Hülfsfigur‘ u. a, als weniger practifch über:
gangen, Unter den analytifchen Aüflöfungen heben wir
noch die won'Lefebure heraus, theilen indeß noch eine
zweite: mit, die der Gebrauch eines Hälfswinkels elegant
mahl}ü mhhln SAU Ir { f

Erf Auflöfung Wir feßen' AB uiajıach
b, den eingefchloffenen Winkel BAC = A und beginnen
damit,ABO ='x un ACO = y zu fuchen.
In dem’ Biered ABOC fl: 0.
rip yiz3609 1 KA+ IH Oß);
twir Fennen: fonach die Stimnie von'xufd y. ‘Um deren
Differenz zu erhalten, betrachte man-die Dreiede ABO
und ACO, wirimiäh Din:
Sin. « $ Sin.x=a‘AO, Sin.8:Sin. y=b:A0;
man. feße.die Werthe von. AO. gleich, fo .entiteht
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gaubuSin,Sin.y’ er b Sin. «ee,Sin. x
„Sin. &  Sinißen & aSin.B Simy y

und:menwir.d=sn),poentfkeht: -

Sn b+d= = Sin.x Sin:

=SiEnworausdsei
- b+d 3 (& + y)
neiApe di I@—yy

1 X (b —4und 18. Iik—-y)= IRNEEa

aEsifei A —, 101K034i 590 18,
2031sa 878;64 Me, b= 2648 Meter.

RA64.Sin. 530 11" Buerft ift dus IR——2181,IM.

den b + di 2151 ‚a7 ‚+ 1:2648 ‚= 4829,47 Meter,
ar2648. —2181,47= 466,53° ir

466,53 .1g. 4 1060 28' 4984
ERNST Tun le
09et "F 77 20 72508 3m

y = 58° 14' —7obgg) — 450 59
und endlib AO = 1903,46 Meter

eVr= 1738, 19.0200
9 -BOE 184,08 DE -- :

Et Auflöfung DaeeRage der
Dreiekfpigen (Fig. 159) gegeben ift,; fo find es: auch die
Winkel; die Aufgabe Fann aber als’ gelöf’t: betrachtet wer,
den, wenn man einen ‚der,WinkelBAOoder. BCO fennt.
65 fei daher
er BAO= x,BC0 =y = m
Di Winkel ABC fei dureh ybezeichnet."Dann if in
dem Biered ABCO Ei
ERBE LG Zyondh a.xt y=300Ya:.... 1.)
Derfahren wir weiter wie‘ur erhalten wir wie:

der die Sleihung‘ > ni x ‚}
a Sin. x DI)

1 Nine and.Bin, 7 BO sie
und baranıss a Sin, pi. Bios: x = biSin. :@ «Sin, yi
PRSin.tx‘ +, Sin.) B#0 2:BinKir Simoiy) 5
Sin. &'-Fiia'u Sin. Br ib „Sina a.Sin. ß

 

 



a
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ob Sin. x + Sin.y bSin.a ta, Sin.ß
.Snx—Siny” bSina_—a .ı8in,ß

und den erften Quotienten in Factoren zerlegt:
Sin. 3(x+y).Cos. (x—y) — bSin «+ a Sin. ß
Oos.3(x+y).Sin. 4 (x—y) ” b Sin. « —a Sin.ß
di.tg. 4 (a+y).. cotg. ia-y) =1 + un:

a a Sin. ß

b Sin. a'

 

 

En

Wir Teden nun
a Sin. ß {9 Be ha

ö bSin.

a

Ri — tg. ® ve... 2.) u

welches unbedenklich gefchehen Tann, weil die Tangenten
ale Werthe von O oo durchlaufen; und erhalten i

8.3 (& + y).. eolg. 3 (x-y)=er
oder dafür Ei
83 +y). og 3 (x— yV)—= tg (45°+9,
folglih cotg. 4 (x ee w (45% + ®) ‚ cotg.4

St x Yı

 weil 1g. = Zr

oderadh ig 4(x—y) = eotg. (45° + 9). tg}
3.)RP y). 58078.

Man hat alfo für den Wert) von x — y folgende
Formeln zu beobachten:

x+y=3600% —(a+ß+y) ne ee
t _ 2 Sin. 9a ee BEL:ee

tg. (X — Y)=ag. (45049) .1g.4 (x+y). .3.)oder auch bloß :
2.65 2A
a

B.3xX—- y)=— coog. (459% — OQ).1g.4
. (a WR er)

Diefe Formeln Tafjen fi) bequem logarithmifch behan«
deln, und da der Werth des. Hülfswinkeld © durch laus
ter bekannte Größen ausgedrüdt: ift , - fo wird eö leicht
x — y, folglich auch x und y felbft zu finden.
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Borfichende Aufgabe findet in vielen Fällen Ans
wendung, 3. B., wenn man zwei trigonometrifche Nepe
(Sig. 145), die auf jeder Seite eines Waldes liegen und
die ummittelbare Anknüpfung nicht geflatten, verbinden
will. E8 ift augenfcheinlih daß, wenn man aus einem
Puncte H’ des einen Neßes A/B'L, BIC... .. 8.00%
GH'F drei PuncteR,P und C des andern Nebed: bes
obachten fann, fi das Dreied RPC ($.1643.) und nad
obigem Verfahren die Lage des vierten Punctes Hfins
den läßt; wobet nicht nöthig it, dag HF ein Firpunct
bes Nebes feiz er Fann außerhalb, vielleicht in M’ anges
nommen werden, wenn man nur darauf achtet, daß aus
ihm drei Puncte jedes Neges gefehen werden Fönnen.

Wie man in viefem Falle zu verfahren hat, möge
Holgendes lehren: man babe K’ (Fig. 145) aus den
Puncten R,P, C des einen und A’, C', H des andern
Spfiems beobachtet und dadurch dieWinfel QRK'‘, FPK'
und DCK’ der einen, fowie die Winkel LA'K’, B’C/K'
und U’H’K’ der andern Seiteerhalten. Die Coordinas
tenabftände geben APQ und APR, woraus APK’ ge
funden wird; aus ven Abfländen ARQ und ARP ers
hält man ARK’ und fo auh ACK. Es läßt fih
daher zuerfi das Dreiet RPC bilven und dann Fann man °
die Dreiede RPK'’ und CPK! berechnen. Indem man
auf gleiche Weile bei dem andern Syftem verfährt, hat
man AA’K', AC’K’ und AH'K’ und fann nun die
Dreiede A'C/K' und C’K'H' Iöfen.

Der Winfel A von K’C und KH! läßt den Win.
fel H’K’C finden und fo wird es leicht, mittelft der Geis
ten K'C und K’H' au) das Dreied H'CK' zu löfen,
wodurd. die beiden Syfteme verbunden werden. Begreife
lich hängt die: Genauigfeit der Operation von der Schärfe
des Winkels A ab, der defhalb für jedes der Syiteme
möglichft genau zu beftimmen ift. Die Buffole giebt ge
nügende mitılere Refultate, wenn man eine große Ans
zahl Stationen auf den Dreiedfsfeiten der beiden Nebe
nimmt, ER

166. — Bei größeren topogtaphifchen und Gata-
fervermeffuingen wird gewöhnlich verlangt, daß die Mes
tidiane und Normalen durch die Hauptpuncte: eines tris
gonometrifhen Neges auf Hauptmeridiane bezogen werz
den, welche duch Hauptftädte oder Sternwarten. gelegt
find. Hierzu find fchon einige aftronomifche Kenntnifje
Henrionnet, Felomeßkunde, 18
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erforderlich, und dic Operationen mehr. Sache der. Direcs
toren. Sie überfteigen Die Gtenzen der ‚vorliegenden
Schrift, wir verweifen daher auf andere Werke, wovon
wit nur „Handbuch der höbern und, niedern Meßfunde
von Dr, u W. Barfuß, Weimar(ein vorzüglich gus
168 Buch) „Mayer, practifhe Geometrie” anführen,
16%— Eine andere Methode der Triangulis

fung Dutch geometr. Dit Nah Öbigem mußten
bei einer Triangulirung die Pürtete zu Dreieden verbuns
den werben, um deren Lage beftiimmen zu föntten, und fo:
nach, in jedem mindeftend zwei Winkel und eine Ceite
gefunden, dann aber noch jeder diefer Puncte auf den
Durch einen beftimmten Punct gelegten Meridian. und. die
sugehörige Normale bezogen werden,

Die folgende Methode befolgt ein umgefehttes Vers
fahren, wobei in den Operationen, welce der Meffung
vorhergehen, zwar nichts geändert wird, nur daß man
dabei feibft Die möglichft größte Anzahl von Bifuren nach
foviel Putcten wie möglich vorzunehmen batı Es wer:
den dann zuerfl die Ybftände vom Meridian und det
Normale gefucht und aus diefen die Dreiede beftimmt,
wenn die Bildung von Dreieden nöthig wird,

Um diefe neue, von Beuprere, in feinen „‚Ane
nalen für Sorftmänner‘ aufgeftellte Methode zu befolgen,
hat man an dem einen Ende der gegebenen Bafis die
coordinirten Abftände (X und y), die dem Puhcte züger
hören, den man als Durchfchnitt det beiden Aren antchs
men voill, zu bezeichnen. Diefe erften Diftanzen und die
Abweihung (A) der Bafis dienen, die analogen Ab:
fiände des andern Endes zu erhalten Man hat fonad)
givei den Aren verbundene Puhcte, an welde man füch
ftügt, um einen Dritten abzuleiten, WBerbindet man dies
fen mit einen det beiden andern oder mit beiden Sugleich,
fo gelatgt man zu der Beftftellung eines. vierten Bunce
te8 u |}. f j a
Fa folgt aus diefem Umftande, daß die Erklärung

diefer Methode auf das Verfahren, wodurch man die
Ableitung der Winkel: oder das A der Linien und die
Beltimmung det Coordinaten (x und y) von dem Meris
dian und der Nötmale erhält, zurüdgefühtt werden fann,

168. — Drietitirung det Bifirlinten, Diefe
Drlentirung ift von dem Berfahten ($. 161) nur darit
verfehieden, daß fie unmittelbar auf dem GEntwurfe der
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Triangulfrung vorgenommen wird, nachberh die Beobady»tung fämmtlicher Winfel erfolgt ift, Um aber die AbeWeichung einer Stätiönoder einer Epige aufeine andereüberzutragen, muß mah bei Aufftelung der Signale fu:den, daß die Epigen unter fi oder menigftens paar:weife gefeheh werden Führen, iuNehmen wir (Figur 159) an, daß die Abweichungbed Etrahls A V (der Bafis ver Dperätion) = A:fo genügt, um bie aller Bifirftrahle von Diefem Puncteans zu erhalten, daß man A ‚allen Winfem &, B, y...aufeßt. Man hat danı A AB = A+& AilzA#+Pßr::,.und die Abweichung diefer Seiten vonden Spiken B und C Wird, hacdh der Paraleltheorie fürdie erfte A’ oder O'BA — 1800 — (A+%) für dieweite A' = 180° (A + 8), dergeftalt, daß, wennman BC für die Spibe B ale Bafis der Beobarhtungnimmt, mar ABC — Are a erhälten wirds diefeAbweichung mußman allen Wertheh beifügen, welche bieBeobadhtung in B giebt, — Wenn aber die Bafıs derBeobachtung fi) nad) einer andern Himmelögegend hinbefände, fo muß man, anftatt A den Beobachteten Winsfein zugüfeßent, feldige davon abjchneiden, wie e8 in Csefchehen muß, wo CA die Bafis ift, und wo ACGB=ar _ A" und ÄACN Bu Br" wu A" ift, j
Daraus folgt, daß A pofitiv ift, wenn ber Vifie-ftrah! 06 0° 0 oder die Bafid der Operation in denRegionen Nordoft imd Südwert; und negativ wird,wenn der Strahl in den Regionen Rordwert und Sid»oft liegt, Im Allgemeinen findet das EntgegengefeßteStatt, wen A ein. Bompfement ift, da8 heißt, Wenn esBu die Normale und den Bifirftcayı 00 0° gr formictwird;

&s ift nügtich, feibft unerläßfich, den Coefficteitt derAbweichung vder A zu verifictren; man verfichert fidadurd, daß Alles in Hebereinftimmung ift und den Derobachtungen Fein Fehler anhajtet. Demungeachtet diffestiren die Nefultate immer um einige Zehnfache von Sereunden, ind man muB dann das arithimetifche Meitter (&162) nehmen.
Wenn die Gegend, worin die Vermeffung voraesnommen wird, nicht coupirt ift, fo ftößt man felten aufSchivierigfeiten bei'm Uebertragen der Abweichung aufale Stationen, Dagegen wird e8 ranoierig, wenn dad

+



Bu Land ober bie Höhenfpigen mit Holz bewachfen
find.

Damm fan man meiftens nur baburch fein Ziel ers
a daß man Zwifchenpuncte nach Bebärfniß aus
nimmt. : h ;

Zu größerer Zuverläffigfeit dient, daB man die Ab»
weihung nicht aus zu Heinen Vificlinien abieitet, Denn
das Abfteden der Signale führt Differenzen in den Win:
fein herbei, und auf einen weniger genauen Eoefficient
.L; überhaupt ift e8 am vortheilhafteten, die Declinas
tion Durdy den längften der Vifirftrahlen um einen Punct

um.zu legen. s
Diefe Bedingung nöthigt dann bei Beobachtung der

Winfel auf dem Terrain die Bifielinien auf die möglichft
größte Anzahl von Signalen und vorzugsweife auf. die
entlegenern zu richten. Das Inftrument muß dabei die
halbe Minute mindeftens angeben. Fr

Selten befinden fi bei’'m Beginn ber Beobadhtuns
gen bie Signale nod) in dem fenfredpten Stande, den fie

"bei ihrer Aufeihtung Hatten; da immer einige Zeit wis
fohen Diefen Arbeiten verftreicht, und der Wind und ans :
dere Urfachen deren fchiefe Richtung veranlaffen... Ob
man zwar ftet8 bei'm Bificen den Fuß der Signale faßt,
fo gefhieht e8 doch oft, daß Heden, Höhen und dergleiz
chen diefen verbeden und man genöthigt wird, nad der
Spige zu vifiren, wedurd natürlicy Fehler entftehen müfz
fen. Diefes fällt fo oft vor, daß man, befonders bei
ber neuen Methode der Trlangulicung, das Prineip bes
folgt, fo viel Puncte- als möglich anzuvifiren, ohne auf
die Sorm der Dreiede und daranf Rücficht gu nehmen,
ob biefe fi) mehr oder weniger von der ($. 143) bee
ftimmten Grenze entfernen.

Wenn man den Fehler des ausgeftedten Signals
(&ig. 161) dur einen Kreis ausdrüdt, fo wird, wenn
der Beobachter in A fteht, die Größe diefes Fehlers die
Hälfte de8 Kreifeds = aB betragen. ft der Standpunct
in © in. einer Entfernung von B, Die mindefteng die
Hälfte von der nah A ift, fo wird fie Diefelbe fein, und
fo fann fie fih auf eine Minute und mehr bei Längen
von 1000 Meters ausdehnen, Sie fteht fonadh in ums

 gekchrtem BVerhältniffe der Länge der Bifirftrahlen, das
ber e8 vortheilbaft ift, nur folde Vifirfirahlen zu braus
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then, welche dergleichen Schler anf die Eeinftmögliche
Grenze befchränfen. ; &
Auch ift vorzuziehen, die Abweichung von bemfelbenPuncte zu ziehen, fie durch verfchiedene Puncte zu legen

und fie auf diefelbe Station zu: fchließen. Wenn manfonady Fig. 162 A von der Spige A auzieht und fie
nah umd nach durch die Stationen B,C,D und: E, dann
durG,Fund EB gehen läßt, fo muß fih für DEdie,
felbe A ergeben, - Findet fich zwifchen beiden Refultas
ten eine Differenz, fo ift das arithmetifche Mittel zu nehs
men ($. 159, 2.); wenn aber A von DEgeändert odereorrigivt wird, fo darf diefes bei diefer Kinie nicht allein:
gefhehen, fondern muß fic; gleichmäßig auf A der vorshergehenden Strahlen erftreden.

Angenommen, die Beobadhtungen hätten ergeben:
bei’'m Winkel A = 1070 30° 30% E = 109°. 15*s“:5''B = 1690 BR 2.1370 338
sr ter = 128° 59' 30% & = 122% 30*

'» »: D= 125° 41°
und AAG oder SAG — 1150 48, alfo defien GSupps
iement = 64° 12° (man nimmt fs A <AR), fowürde man bei’m Abfeiten finden +
DAB=107030° 307 —6401... 2 0 ago1grz0mABC—=169 7 +43048' 30— 2490 20° 30/' == 320 20'301"
NED—128059/391 + 32020307—1120 =18040*
ADE=12351r "18049 Zi, —73029

dann:
AGF=122030'46404— 186048 . ,.— 64%
ABF=137033'+ 6942= 144015 ,..— 35045*
AED=1090 1—35045* .,...... == 73030*

Die Reihe der Stationen A, B, C, D
ergiebt alfo A vmDE. . . . . = 790998
und Dieder Stationen A,G,FE . . = 73030*
bie mittlere arithm. Proportionale . — 73029'30”.;

Folglich ift 30 der Abweichung bei der erften Reihe
suzufegen, von der andern aber abzuziehen ; wie mit den
2inien fo mit ven Winfelt, eine Differenz Fann da nicht
haften bleiben, we fie fi) auffindet, fie muß auf die
ganze Tolge der MWerihe vertheilt werden; aus benen fie
hervorgegangen iftz demm gefchähe biefes nicht, fo wünde
die Lage der Endpuncte diefes einen Strahls bedeutend
verändert werden und micht diefelben Bedingungen der
andern Strahlen behalten. Wenn fonach die Correction



re
jeder andern Declination wugetbeilt wird, fo ergiebt fi:AAB = 430 18: 30" AAG = 64° 11! 50"ABC — 320 20: 204 AGE = 6° Af' 20"ACD = 18° 401 204 AEF = 350 45' 304ADE = 73° 239: 30",
Iman fh. auf.das Zehnfache einer Secunde bes

tän 9 Ir tb,
2169. — Befimmung der DreiedfpigenWir haben gefehen, daß der Zwed der Triangulicungwar, Die genaue Lage einer gewiffen Anzahl von Puncsten zu beffimmen, an. weldhe man die. Vermeffung ansfnüpft, Bei der gewöhnlichen Teiangulicung gelangtman nur dazu, daß man ein Neb von Dreieden legt,die man einzeln berechnet, Die Refultate geben denAnhalt zu weitern Berechnungen, durch. welche man bieNAbltände des ;Meridians und der Notmale. herleitet.Diefe Abftändebegründen die Lage ber Puncte und der©eometer bedarf Feiner andern Elemente zu den Dperastionen feiner Meffung. — Da nun die bier befprocpenieZeiangulirungamethode diefe Diftanzen ohne vorgängigeNechnung giebt, fo. gewährt fie eine VerminderungDegArbeit und einen anfehnlichen Zeitgeveinn,

Beuviere wendet zu Directer Beftimmung ber Rageber Triangulitungepuncte eine Methove an, die fih. auf _die Eigenichaflen der. geomettiichen Orte und auf die.Orundfäge ihrer Anwendung bei Auflöfung yon-Gleiyunsgentgrunde, 2. >
Die Epnftruetion der _geometrifchen Drte aeichichtburd) einen Proportionalmaßftab, welder dazu, dient, den,verfchiedenen Theilen der Figur bie Ihnen - zufommende,Stellung zu geben und dad, Orößenverhältniß. fennen zulernen, welches. unterihnen, Statt findet; je größer Diee,fer Mafftab ift, d. b., ie größer bie, vertretene.Einheit.if, deito mehr ift die Grenze der Sheilung hinausges.vüct, folglichdie ‘zu erreichende Annäherung größer,Da nun die Mehrheit der 9 ufgaben ihrer Natur nad,verlangen, daß die Nefultatemit einer aroßen Schärfe,erreicht werden, fo muB man im Allgemeinen die, geomes ..tifpen Drte miteinem fehr großen Mafftabe conftruizven; diejenigen Aufgaben aber bie eine Sriangulirungberbeifähten undwo Immer bie Puncte fehr weit audseinander Tiegen, lafjen die Deftimmung der Puncte nurfelten qu. Deuviere operirt wie folgt:



— =

Er confteuiet einen vorläufigen Entwurf ($. 150);
zieht aber, anftatt ein Dreiedinet zw bilden, alle Rıfir.
ftrahlen, die er nach jedem Signal gerichtet hat. Die
Bafen der Beobachtung oder die mit 0° 0’ 0bezeich-
neten Strahlen, werden durch farbige Linien angegeben.
Er mißt mittelft Zirkel die Entfernungen einer Spipe
donder andern, fo vie ald. zu Beftimmung der Lage

diefer Spigen nöthig find, mit Hülfe diefer graphifchen
Diftanzen, die er vorläufig fürgenan annimmt und der
Deelinationen, operirt er wie ($. 111 am Schluffe und
$. 113), Hat er 3, 4 oder 5 PVififirahlen nad) einer
Spige gerichtet, fo erhält er dann 3, Koder 5 Nefultate,
deren Genauigkeit von der des Entwurfs abhängt. If
der Entwurf mit Sorgfalt gemacht worden, fo differiren
die evordinirten Abftände nur um 30 big40, Meter; man
fann fie hierauf auf ein befonderes Blatt Papier mit fehr
großem Mafftabe auftragen. Die Zeichnung der Strah:
len, die er mit Hülfe der Abweihung ausführt, beftimmt.
dannDie definitive Lage der Spigen;z e8 bleibt nur übrig,
die Schnitte Diefer Zeichnung an eine: Der befannten Cootz
Dinaten « Diftangen anzufnüpfen,
Er habe zum Beifpiel folgende Beobachtungen ger

wadl:

Manual der Triangulirnng, zweite Methobe.
(Sig. 163.)
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(Man bemerfe, daß da, wo in ben Repetitionen Fein
Vifirftrahl 0° 0° 0vorfommt, nach einem der Trians
gulirung fremden Gegenftande vifirt worden ift.) S

170. —: Eonftruction der geometrifchen
Drte. Der vorläufige Entwurf (Fig. 163), welder nad
diefen Beobachtungen aufgetragen worden, hat zur Bafts
eine Dreiedöfeite von 9645,12 Meter; die Lage der
Spigen AundB, welde nach der Formel von Puiffant
.(. 166) erhalten worden, ift gegeben durch: uf

x—=131817,53M. x—139763,94 M.y=44126,15 » |0 Div 38659,63 + 190:
bie aus denfelben gefundene A ($. 164, 1) ft:

" A.AB==559728230%, Ben
Nachdem diefes feftgeftellt, beginnt man die mittfe:

ven Werthe der auf dem Welde gemachten Beobachtungen E:
zu fuchen. °

! Diefe Operation unterfcheidet fich von der, welche
($. 151) erklärt werden, darin, daß die Winkel progrefs
fiv fein müffen, das heißt, daß fie von einem der Strah:
len 09 0° 0: der Beobachtungen bis zu 3609 gezahlt
werben müffen, damit die Beftimmung von A jedes bes
obarhtetgn Strahle erleichtert werde, =

Auf diefe Weife geben die in A gemachten Beob-
atungens:
 -Bür den Winfel BAE.

1. Beobadhtung : „. = 139 33° 00" _
a Bi N NONE HEONBOM
. s ee TOPEE HON
A mittlerer Werth = 13° 337 30”,

den man unmittelbar in die mit „Mittel. der Beobadhe
tungen‘ Begeichnete Colonne einträgt. A

Bür den Winfel BAO,
4. Beobadtung . . = 199 221 00"
! ea 190 DIN
es .... .== 19°. 22,00"
„Mittlerer Werth) = 190 22° 10%,

Bür den Minfel BAD.
1. Deobadhtung 2. == 310 561 30
2. 8 2 310756 3gt
% s le 00

mittlerer Werth —= 319 56' 49°

n
n

 



und fo fort. Diefe Methode if, wie man fieht, viel ein»facher_al®. die ($. 151) erflärte,
Sind die mittteren Winfel beftimmg, fo geht manzum Auffuchen der Abweichungen über. 26
Man hm AAB=550 28: 39 und da dieferStrahl fi: in der Region N, ©, befindet, fo muß die„Größe zu allen Winkeln der Spige A ($. 167) hinzu:

genommen werden; folglich ift : i
“AB ... . . . . ae 550 28° 30%AAB—130 33 30550 281 300 = 698.9 gu
AAO=198 22° 10-4550 28° 304 =74 50° 40"
. . ee ar) < ....

AAF.= 70° 11'0!' + 550,281 307 1250,39+ 304
Ps ee a 3, 138Diefer Tetere Winfel wird mit der Normale gebiledet; man. findet, ihn, ftets. dadurd, daß. man 909% oder270° von dem MWerthe des Winkels, abzieht; «6 ift gun,
ihn durch. eine befondere Bemerkung augzuzeihnen,Den, Coefficient. Ader Epige B_ erhält man, ins
dem man. beachtet, daß der Winkel ABö’=BAS. — 55028' 30°, und da der. Binfel ABC = 510 307 35",
fo. hat man CBö’ oder ABE — 550 28.30" —51030' 35= 30 57° 55%; da aber der Strahl BC oder0° 0° 0% der Beobadtung,vom Punct-B (der mittlerenMWinfel) in der Region S. W, liegt, fo. ift der Werth30 57°, 55 ebenfalls allen in B beftimmten< Winfeln. beizufügen, ; FE E

Die Refultate fehreibt man nad. einander,in eine
Eolonne des Regiftersein, die zudem Zwede dorbehalsten und mit der Heberfhtift Abweichung, derBifits
firablen verfehen wird. E

Nach, erjolater, Berechnung der "Abiwei ungen‘ verzgleicht man fe unter einauder und nimmt($. 167) dagarithmetifche Mittel, Diefe Mittelgapt ifes, die. bei dennachfolgenden Rechnungen gebraucht wird, — Die Vers
gleihung ift ganz einfadh, denn. eg’ reiht hin, zu bemer:
Ten, daß die in Afür AC erhaltene Abweichung diesfelbe fein muß, die man in ©. erhalten bat, indem man
duch B geht, oder gleich ihrem Complement,

Bivor man zu den Redpnungen und Eonftreuctionen,
“bie ($. 169) angezeigt find, übergeht, hat man vor A:
Icm Die Lage von wenigfteng drei Puncten des Entwurfs
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su wiffen nöthig, bie zue Bafis des Ganzen dienen;
denn €8 {ft bei diefer Methode dasfelbe, wie bei der ers
ften, daß e8 immer ungewiß bleibt, 0b ein Punct gut
beftimmt ft; fo lange feine Lage nicht verificirt worden,

Man macht den Anfang damit, mit Hülfe der Ber
obadhtungen ein großes Dreier vom möglichft guter Bil:
dung au fuhen; in diefer Beziehung erfülltdas Dreieck
ABO ($ig. 163) alle Bedingungen.

:

Indem man die
fes Dreied nah dem gewöhnlichen Berfahren berechnet:
und bie Lage der Spibe C. beftimmt ergiebt fh:

ce’: = 139184,0 Met.
UN eu 2026,08 88

Erhält man irgend drei Puncte aus einer größern Blanguıs
Vieung mitgetheilt, jo ift die Beltimmung des obigen Dirieds une
nis; man-Enüpft dann diefe Puncte an die Abseiffen und Ordis
nafenaren und bedient fi) ihrer zu den folgenden Operationen.

Um die Lage der Spige D zu beftimmen, mißt man
auf dem Entwurfe die Länge CD — 3630 Meter, bes’
rechnet mittelft diefes Werthes und ACD—=590 39:20
aus dem Regifter das rehtwinkliche Dreicd CDd, wos
duch man

Dd = 1833,71 Met,
» Cd 3132,74 8

erhältz folgert hieraus die Lage der genannten Spige '
ce): = 139184,0 — 1833,71 = 137350;,29 Met.
“Iy = 47026,08 — 3132,79 = 43893,24. w)...
Bezeichnet man den Punct, der biefer-Lage entfprigt;durch,

M ». x = 137350,29
D, y= 43893,24 . .. .. ° A,)

‚. Dy, gehört offenbar dem Strahl CD an Damit:aber. die Richtung Diefes, Strahls auf dasBlatt; gezeichs -
net werden. könne, welches zur Gonfteuction: der. geomerteifchen Derter dient, muß noch. ein zweiter: Punct D,ungefähr30, Meter entferuter als ‚Der ‚ erftere. beftimmk
werden, indemman; wie, BR serlch man erhält:ur I Rh

y = 43867,35 vreere B.):

 

D,

 

% &swird yorausgefegt, daß die Puncke A, B und O in berRegion Südweft liegen, i
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A
_ Man zeichne (Fig. 164) ein Quadrat abne von 50Meter Seite, rechne a c von dem Meridian um 137330Met. :abftehend und itage den Meberfchuß von x (B) —5,13 Met. von a nad k und von c nad k’, und. ziehekk’; nehme ebenfalls a b von der Normale um 43860Met. abftehend und trage den Leberfchuß von yBb=7,35 Met. von k nad) D,.— Dnne gleichmäßig venPunct D,, d.h. made av und ev' =20,29 Meterund vD = 33,14 Met. (A) und verbinde D,D,, fo iftfoldhes die Linie CD, auf welcher fih der Punct D besfinden ‚muß,

Indem man auf gleiche Weife die Richtungen derStrahlen BD und AD (dig. 163) fucht, fo wird fidder Punct D, der ihnen gemein ift, augleich auf den drei Gestaden D, undD,, D, und D,; D, und D, (Sig. 164)befinden, folglich in ihrem Durchfchnitte liegen. Wennman aus diefem Durchfchnitte D eine Senfredte Da‘ aufkk’ fällt und Da'zua k+ 137330 nimmt, erhältman die2Ibs:eiffe der Spige D; deögleächen, wenn zu D,a' die LängekD, + 43860 genommen wird, ergiebt fidy Die Ordinate,©efeßt, man habe auf dem gedachten Blatte Dat== 5,73 Met. und D,a = 9,99 Met. gemeffen, fo windman für die ’endliche Lage von D erhalten: -Dx = 137335,13 + 5,3 — 137340,86 Met,9 =: 43867,35 + 9,99 = AIET7,3A: =..

.

Mebrigeng bemerfe man, daß fich bei diefen Conzfiructionen die Strahlen felten in einemPuncte fchneiden,Die Mängel des Bifirens oder ver Snftrumente' bewir-fen immer eine fleine Unricptigfeit in der Richtung derStrahlen, wodurch im Allgemeinen verfchiedene Schnitteentftehen, wie tn dem Puncte E (&ig. 165), wo es dannim Zweifel ift,. welcyer Scpnitt für die Lage des frag:lichen Punctes anzunchmen fi. Es fteht nun hei bergewöhnlichen Methode feft, daß die Werthe der Win:fel, die bei, der einen wie bei der andern Methode inRechnung fommen, bei der Löfung der Dreicde ACH,ABE ($ia. 154) eine Differenz = aß (Sig. 165) auf -der gemeinfchaftlichen Seite AE bervorbringen, weil (wennman die beiden Figuren vergleicht, deren eine (Fig. 165)die genaue Zeichnung durch die Winfel giebt, welche vonden Biftrlinien aus E nad) den Spiten A, BunCgebildet werden) AB in 8 durd CE und in a dur BEgefpnitten wird, man aljo zwei Werthe von AB erhält,



Die beiden Werthe von BE differiren ebenfalls um eine
Größe ay, ebenfo die von CE, welche aus den Dreis
eden BCE und ACH entfpringen, um die Größe By.
Sonady haben die Differenzen, die aus den in. HE zufams
menftoßenden Dreiedien bei der Berechnung fich zeigen,
zur Grenze das. feine Dreied aßy. Es darf aber bet
der gewöhnlichen Methode feiner der Werthe von AE
Yorzugsweife angenommen werden; bie mittlere arithmes
tifche Proportionate muß vielmehr auf eine Diftanz füh-

ven, welche in Mitten von aß liegt; fo wie bei BE in
die Mitte von ay und ebenfo eine auf By: fo daß man
aufegt zu dem Puncte Bald Mittelpunct des Eleinen Dreis
eds aßy gelangt. Man wird fi daher nicht von ber :
Wahrheit fehe entfernen, wenn man den Mittelpunet der
Figuren für dem gefuchten Punct annimmt. Liegen
Strahlen bedeutend von dem Durchfehnitt ab, fo läßt fi)
vermuthen, daß bei ihnen ein Fehler vorgegangen ift,
und man läßt fie ganz außer Beachtung.

Na Obigem erhält man:
x = 138001,15 Met,
y=. 47557 . =

und indem man diefelben Conftructionen bei O, F, G
vornimmt,

x = 135435,72 Met. x = 137043,47M.
Oiy— 4314585 =» Gy= MAL »

x = 1345,64 Met.
9 =: 4611543 =

Die Fig: 166 zeigt, wie fi) eine dergleichen Gone
firuetion für den Punct O der Figur 154 geftalten Fann.

Gewöhnlich conftruirt man die geometrifchen Drte
mittelft eines Mapftabes, der groß genug ift, um Zehn:
tel abnehmen zu fönnenz; es veicht im Allgemeinen der
1 : 500 hin. Wird der Plan aber nad) diefem Maß:
ftabe aufgetragen, fo muß man wenigftens einen Doppelt
großen annehmen: der von 1 2 100 genügt aber allen
Bedingungen. Das Berfahren gewährt eine große
Schärfe, fo daß man bei Triangulirungen erften Ranges
davon Gebrauch machen ann. In gewöhnlichen Fällen
tönnteman fi auf einen einzigen Punet der Strahlen
befchränfen und man erhält dann den Strahl, indem man
den Nichtwinfel auf das’ Beiblatt conftrnirt.

 

F
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Nahdern mah nämlich den Purtet D, (Fig, 164) fefle
geftellt_ hat, bildet man den Winfel eRD, — ACD =
59° 39° 20", womit der Etrahl CD auf dem Blatte
erhalten witdz ftellt man deögleichen den Punct D, des
Gtrahl8 BD auf und madden Winfel aRID,—=A'BD
=24054° 30°; dann den Pine D, von AD und conftruirt
den Wihfel AR"D, =AAD = 879 25°10": fo ers
geben fih die Strahlen BD und AD, die fi, wie vors
her, in einem Puncte D fdeiden werden, Die Differenz,
die in der Lage Diefed Punctes in Folge der graphifchen
Eonftruetion vorfommen fann, fönnte mr von der Une
vollfömmenbeit des Jransporteurs herrühtenz. befürchtet
man, daß fie zu groß fei, fo wende man die Tangentens
tafel ($. 105) an. ;

171. — QUlufgabe. 8 ereignet fih oft, daß
man bei Nrordnung der Puncte auf dem Terrain, um
fie pafiend zu der Vermeffung zu machen, veranlaßt wird,
fie in ziemlich tiefe Schluchten zu fielen, die nicht im»
met geftätten, daß man fie von einer genügenden Anzahl
Puncte fehen fan, Wie zu deren Beftimmung nöthig ift,
vdet daß man fie -unter pafjenden Winkeln einvifiren
fannz; man ift dann genöthigt, die Meffung einer oder
mehrer Linien zu Hülfe zu nehmen. ,
Um ven Punct O.(&ig. 167) zu beftimmen, hat man

von A aus nur den Vifitftrabl OA nehmen und die Lis
nie BO mefjen Föntenz; man fieht fogleich, daß ed zu Re
fung dee Aufgabe nad Beftiminung von AO hinreicht,
aus dem Puncte B mit einem Halbmeffet = BO eiten
Kreidbogen zu befchteiben, Der AO fdneidend Die Lage
des Punctes O giebt: —  Diefe graphifche Bonfteutetion
fan jedod nut ausgeführt werden, wenn BO Fein ges
ug ift, um mit dem Zirfel abgenontmen zu werben,

Man bewirkt. fie dennoch auf dem proviforifchen Ent:
wurfe, mißt dan: AO auf demfelben Entwurfe und be-
rechnet mit. Hilfe vorn AAOdag. reihtwinfliche Dreied
Aa0, desgleichen fucht, nran BEO, indem man den Des
elinationswinfel son BO: mit dein Transporteue mißt.

Man Fanalfo die Koordinaten der beiden Puncte
O, md O, (Sig. 168) beftimmen, von denen O, zu
Legung des Strahl AO auf dem Beiblätt, det andere
O, aber des Strabld BO dient! die Richtung des leb:
tern {ft jedenfalls ungenau, e8 handelt fih daher O, auf
den Strahl AO zurüdzuführen, Stellen wir einftweiten
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die Tangente Oge fir den Bogen 050 und beftimmen
die Coordinatenabftände des Punctes. s, fo wird Diefer
Punct zwar nicht vollfommen den Begingungen der ‚Aufs
gabegenügen, aber doch dienen, die Lage des StrahleOB zu berichtigen, ‚denn indem wir ihn mit dem Ans
fangspuncte O, verbinden, Fönnen wir den Winfel A
von OB genauer Al8:den mit dem Transpotteur gemefe
fenen beftimmen; wit berechnen. dann mit Hülfe Diefes
neuen Winfeld und der Diftanz OB einen weiten Punct
©, der offenbar, von der gefuchten Spige O nicht weit
abliegtz diesmal fünnen wit, ohne in der Rage von O
einen befonderen Serthum zu begehen, den Bögen 08
= tg. 08 annehmen und die Operation darauf zurüde
führen, daß wir 8‘ mit dem Anfangspunct O, verbin«ben, welches fid) Durch. eine, aus @ auf BB! oder den
Strahl OB errichtete Senkredhte macht.

Eollte übrigens dad nach der weiten Operation
erhaltene Nefultat der Diftang OB eine zu. bedeutende
Differenz ergeben, fihreitet man gu einet weiteren Opes
tation, !

Die Auflöfung ift fo einfach, daß wit eine Anwens
dung für entbehrli halten *).

172. — Bergleidung ber beiden Trtangite
lirungsmethoden. Die Vorzige der von Beuviere
mitgetheilten Methode find. unbeftteitbarz fie gewähren

1) Daß man bei Betimmung. der Spiten hur pno
den auf dem Felde ditect gemad)ten Winfeldeobachtungen
vbne irgend eine Abänderung Gebraud) macht, was. bei
ber gewöhnlichen. Methode nicht Statt findet,weil manda ext eine Correetion mit den Winfeln in Bezug auf
die Summe von 2 Rechten jedes Dreieds, dann aber
eine zweite In Betreff der Koordinaten Beredinungen vors
nehmen muß. at

2) Daß die. Herleitung, der Winkel leichter ift, und
Meniger -Anfmerffamkeit in Anfprucp nimmt; als die nad)
der Altern Methode,"um die Dreiede zu bilden und das;
taus die Declinationswinfel zu. fuchen, ER

3) Erfordert fie weniger Rechnungen; fobald inan
fi mit den. ‚Coordinatenabftänden. der Cpigen Begnügt
ae is

*) Diefe Aufgabe findet häufige Anwendung, auch) bei der ge:wöhnlichen riangulirtungsmethope, a
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(was im Allgemeinen hinreicht), hat man nicht nöthig,die Dreiede, welche das Nep bilden, aufzulöfen,
4) Daß man mit größerer Leichtigkeit auf dem Beisblatte der geometrifchen Orte Aufgaben Löfet, Die, nachgewöhnlicher Methode behandelt, fehr zeitraubende Arbeisten beanfpruchen würden,
9) Daß die Feldarbeiten weniger mühfam werben,Indem man fi) weder an die Form der Dreiede, noddaran zu binden braucht, daß jede Spiße unter geeigneeten Winfeln gefchnitten werde, weil «8 genügt, ein Sigenal unter Winfeln von 450 bis 1350 gefchnitten zu erhalz

ten; eine Bedingung von breiter Ausdehnung, die jedemStandpuncte angepaßt werden fann.
Die Lage eines Punctes K' (Sig. 145) fann fonaddurch Beobachtungen feftgeftellt werden, die man bloß in

den Püncten R, P und € macht, ohne daß es nöthig
wäre, diefe Puncte durch Zwifchenelemente zu verbinden,

Zwei trigonometrifche Nebe, die dur) Dichte Wale
dung getrennt find, fönnen fonad) duch Beobadptungen
aus zwei Puncten des nämlichen Syftems verbunden
werden. Ein, von jedem Neß aus gefehener Punct M/
(Sig. 145) fan ebenfalls zu Anfnüpfung der beiden Rebe
dienen, ohne daß man von der allgemeinen Formel ($.
165) Gebraud mad. |

6) Daß endlich die Conftruction der geometrifchenOrte, indem fie etwas Bildliches ift, dem Nachdenfen
Körper giebt, fomit den Geift von der ermüdenden Ab:
ftraction der Ziffern befreit, und die Schägung und Ber
befferung der Sebler erleichtert. Sie erlaubt eine gleichs
mäßigere Vertheilung Feiner Differenzen, die von entges
gengefeßter Berechnung degfelben Punctes entitehen;_ fie
leitet bei der Wahl des Mittelwerthes, der am beften Die
verfchiedenen Refultate ausgleicht, und endlich feheidet fie,
dur Vereinigung diefer Vortheile, bis auf einen gewifs
fen Yungt die Nachtheile aus, die durch zu fpig gefchnit-
tene Winkel entftehen. i

Wir haben ($. 149 u. f.) die unerläßlichen Bedinz'
gungen erörtert, die bei der gewöhnlichen Methode zu
fachgemäßer Beftimmung der Puncte eines teigonometri=Then Neges gehören; e8 wird fonadh die Bergleichung
beider Methoden leicht.

Wollte man die Triangulirung durch ein Dreicd:
ned verpolftändigen, und eine Zeichnung oder trigong:
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metrifches Regifter von derfelben Korn, wie bei der ges
wöhnligen Methode, anlegen, fo reicht hin, drei und drei
Puncte, deren Lage befannt ift, zu verbinden, mit Bes
rüefichtigung einer fehidlichen Form der Dreicke, dantt
aus den Coordinaten die Winfel und Seiten der Dreis
eife zu fuchen ($. 164). Wir, wiederholen jedoch, daß
Diefes eime überflüffige Arbeit ift.

. 173.— Dritte Methode der Sriangulirung,
Lefebure theilt in feiner „"Traite d’arpentage Il,
Theil’ ein neues Verfahren bei Beobadhtung der Wins
fel einer Iriangulitung mit, e

E8 befteht darin, das Winkelinfteument immer auf
Harallele Richtungen zu ftellen, d. h., utmittelbar auf
dem Terrain die Abweichung des Strahls 00.0" 0" abe
auftefen, worauf fi dann die Operation ftüßt.

Wir haben ($. 169) gefehen, wie man auf det Zeidye
nung der Triangulitung felbft die Abweichung der Strah:
fen von einem nad den anderen benahbarten Puncten
ziehen Fan; hiermit ftimmt die Methode Lefebureg
überein, nur daß man, anftatt dort die Rechnung auf dem
Zimmer had) volftändiger Meffung der Winkel Yorzu:
hehmen, fie hiee auf dem Terrain bei gleichzeitiger Bez
Hbachtung der Winkel ausführt. {

Nehmen wir den Beobadtendeit in A (Fig. 160)
an, imd die Abwelhung des Strahls AV fet A, fo tft
AAB=a+N, dbevn AO=A+ SB
Nichtet man den Nullpunct des Limbus auf Ad, fo were
den die Werte «+ A,ß + A... . direct durch
die Zahl der Abtheilung zwifchen diefem Nulpunet und
dem Null des Nonius gegeben.

Um die Beobachtungen in B auszuführen, hat man
ABA = a + AAV (weldes aus der Beobachtung
in A befantt If), =A'5 e8 zeigt dann das Inftrument
einen Winfel = a + AAV = ABO; und man zählt
dann Die Winkel in B von Be aus. Aber Lefebure
hält feft, daß der Nullpunct des Limdus ftetS nad) der
felben Seite oder nach dem Pol gerichtet fei. — Man
muß daher auf Das Entgegengefette der Winkel Bevadt
hehmen, went man eine andere Spige annimmt, und dann
In B auf dem Sftrument einen Winkel = 1800 —
ZDAAV + a (welches von A aus befannt ift), oder das
Supplement von AAB bilden,

Henrisnnet, Feldmepkunde, 19
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Auch ift noch die Theilung des Inftruments zu besrüdfichtigen; denn ba diefe von der Linfen zur Rechtengeht, und der Nulpunct des Limbug auf Bö’ gerichtetift, fo muß der halbe Kreis nad Diten von Bö’ aus inRechnung gebradht werden, fo daß der Winfel, den manauf dem Inftrumente in B bildet, gleich fein muß 3600— (AAV + a + 1809), weldyes aber das Eupplement zu 3609 ift, (nachdem man A zwei Rechte jugesfegt hat), das auf dem Inftrumente bemerft werden muß,da der Nullpunct des Limbus immer in paralleler Ric»tung liegt.
Diefes Princip if aber nicht Allgemein giltig; denn

wenn man von B nad C geht, fo wird dag Inftrumentfür BC eine Abweihung = 360° — 5'BG angeben,db. h., e8 wird einen Bogen CBe + dem Halbfreis imDften von ö'® durchlaufen haben; folglich ift der Winsfel auf dem Infteumente in © der S"CB oder der in B
beobachtete weniger 1800,

E8 ergiebt fich bei diefer Methode, daß, wenn man
auf einer Anzahl von Puncten ftationirt war und zu denBeobachtungen von den benachbarten Puncten gelangt,
man umgefehrte Beobachtungen bat; hiermit ift, wie beider Buffole, ein Mittel gegeben, Fehler zu erfennen undfich unmittelbar von der Genauigkeit der Winkel zu überszeugen.

: Diefe Prüfung ift aber aud) der einzige Vorzug diesfer Methode; wobet wir nod) bemerfen müffen, daß auchDiefer nicht reell ift, wie es auf den erften Anblick fıheint.Zuerft fann man, da der Bifirftrahl 0° 0° 0" fortwährend auf den Meridian gerichtet ift, die Beobachtun.gen nicht repetiren, muß fic) daher nur an die einzigeAngabe des Snftruments halten, und hat dann, wenndasatunvollfommen ift, immer nur Näherungss
werthe.

derner hat man mit Rechnungen zn thun, in Welschen die Kombination. von Winkeln Statt findet, derenErfolg von dem ruhigen Denfen abhängt, was man fel-ten bei der Arbeit auf dem Terrain befigt; und find &oms
binationen nicht glüdtich anfgefaßt, fo entftehen fhiwvereBehler, die das Zurüdgehen auf fon verlaffene Punctenöthig machen.

Endlich fordert das Verfahren an fih felbft, daß berBeldmeffer fi auf dem Terrain einen regelmäßigen Gang
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vorzeichnet. Er fann nicht auf einem Puncte Beobads
tungen machen, wenn bdiefer Pintet nicht bereits von ans
dern. aus beobachtet worden und wenn der Abweichunge:
coefficient nicht vorher befannt ift.... Demnach würde der
Geometer, fofern ‚er genau arbeiten: will, wenn er die
Deelination des entfernteften Punctes nimmt (8. 168),
fofort aufgehalten werden, oder genöthigt fein, lange. und
ermüdende Wege zu machen, wobei überdem viel Zeit
verloren geht. Wollte er dagegen dergleichen Wege er:
fparen, fo würde er häufig feine Operationen an einen
Punct von fehr kurzem Bifirftrah! Fnüpfen müffen, und
dadurch manche Veranläffung zu. Fehlern geben. — Es
werden daher die, Vorzüge Diefer Methode von den ges
nannten Unvolfommenheiten vollfommen aufgewogen und
wir überlaffen dem Geometer durch. eigene Verfuche die:
jenige der drei befchriebenenen Methoden auszuwählen,
welche die meifte Sicherheit in den Refultaten giebt. —
Lefebure erwähnt der Mittel nicht, fich Kenntniß. der:
Eoordinaten zu verfcaffen. ;

74. — Die Hauptzeihnung: und das tri:
gonometrifhe Vermeffungsregifter. — Sobald
fämmtliche trigonometrifchen Berechnungen beendigt find,
und man mit den Größen der coordinirten Abftände im
Reinen ift, fehreitet man zu der. beftimmten Zeichnung
und dem trigonometrifchen Vermeffungsregifter.

Die Zeichnung wird nad einem Maßjtabe aufgetra:
gen, der für Die Größe eines Blattes paßt, um darauf
alle Angaben bringen zu Fönnen, die zu Auffindung der
Puncte auf dem Terrain und um den Gang der Overa:
tionen auf dem Zimmer zu verfolgen, nöthig find.

Die Eonftruction gleicht der. ($. 112) für die Eden
‚ eines Polygons angegebenen. Man zieht auf dem Blatte

ein Syftem von Quadraten, trägt mit Hülfe der Abkände
von dem Meridian und der Normale jede Epige, die jum
Ned gehört, auf und- zieht die Berbindungslinien, welche
die Dreierfe bilden.

Hat mannad) der erften Methode der Trtangulitung
gearbeitet, fo, muß die Zeichnung die Folge von Dreiz
eden, die abgeftecdt und berechnet find, die Mittagstinie
mit Angabe des Drts, durch, den fie gelegt, den Declinas
tionswinfel eines ‚der trigonometrifchen. Strahlen, endlic)
die Buchftaben oder Zahlen der Bezeichnung. der Sige
nale, die fih auf das Negifter beziehen, enthalten.

19°
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Die Grundlinien oder gemeffenen Seiten bezeichnet
man dur) fchwarze, die Seiten der Dreiede erfter Ord»
nung dutch vothe ftarfe, Die der zweiten Ordnung durch
fhwächere rothe Linien. Sind der Vermeffung Linienunterlegt, welche von einer Landesvermeffung herrühren,
fo giebt man diefe blau an.

Sefchieht eine Vermeffung auf Anordnung der Regierung, fo’werben oder find befondere Vorfchriften ertheilt, wie die Bezeichsnung geichehen fol. Dft wird in folchen Fällen auch der einzusIhlagende Weg der Operation vorgezeichnet, und das genau undTpecielt zu führende Manual muß mit eingeliefert werden.
Wenn die Triangulirung behufs ber Vermeffung von

Waldungen oder Fluren gefchieht, fo deutet man annähes
rungöweife die Grenze durch eine punctirte fhwarze Liniean, jedody ftets fo, daß dadurch Feine Verwirrung in derZeichnung gefchieht und Daß die trigonometrifchen Linienfich ftets vor Diefer Beigabe auszeichnen.

Sft nach der zweiten Methode triangulirt worben,
und man nicht gehalten, auf der Zeihnung ein vollftäns
Diged Dreiecneg zu entwerfen, fo Fann man fi) begnügen, ’
bie Hauptftrahlen zu ziehen, die zu der Gonftruction der
geometrifchen Dexter gedient haben. Man unterfcheidet
dann gewöhnlich durch Blau die Strahlen 0% 0° 0” oderdie Bafen der Beobachtungen. "Die Mittagslinie wirdwie oben angegeben; gewöhnlid bezeichnet man fie durch
eine fhwache fchwarze Linie,
Man richtet hierauf das trigonometrifche Regifter

nach der ($, 163) angegebenen Weife vor.’ E8 verftehtfi, Daß dasfelbe nur die erften fünf &olonnen zu ents"
halten braudıt, wenn man nady' der zweiten Methode aufdie Beftimmung der Coordinaten der Spigen befchränftif. Die fünfte Colonne (der Region) Fannn wegfallen,
fosald man die bei der Theorie der Curven eingeführte:
Bezeichnung dur + und — anwendet, umd 3. B. beider füdweftlichen Region, in Bezug auf den Meridianund die Normale, die Coordinaten x und y pofitiv anz-
nimmt. Es if dann

in der Region Sidweh. , . ,, +x, +y
Nordwer Kl. 5 ug, y
Novo "ir. I, Aigcy
Siooftis. st, +,-y:

88 wird fonach die Lage des Punetes A des Res
shrers ($. 163) Kegeichnet werden
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A, + 7436,46, — 2941,0 Meter
F, — 5408,71, — 3462,15 =

175. — Aus demGanzen, was über bie Auf:
nahme eines Hauptneßes indem Borhergehenden gefagt
worden, erfieht man leicht, daß viel auf die Wahl des
sanzuwendenden Iuftruments dabei anfommt. Das vor-
szüglichfte bleibt. der, Theodolit, nad) ihm der Spiegelfers
‚sant.. Wer. aber den Meßtifcy oder Die Buffole dazu ber
nugen wollte, würde zeigen, daß er mit dem Wefen, den
:2eiftungen diefer Inftrumente nicht vertraut if.

: „Indeffen läßt fir der Meptifdh doc zu einer Tris
angulirung, einem fogenannten ‚graphifchen Nee erfter
Dronung, anwenden, wenn die aufzunehmende Zläche cis
nige Duadratmeilen nicht überfteigt.

. Zu Diefem Behufe ift eine Menfelplatte, größer und
folider al8 die gewöhnlichen Detailsmenfeln, erforderlich,

‚die, wie fi verfteht, auch ein ftärferes’ und fefteres Star
tiv bedarf; Doch überfihreiter fie die Größe von 26 bie
:30 Zoll nur auf Koften der Brauchbarfeit, Man hat
“dazu Platten von Meffing, oder hölzerne: mit gefchliffener
:Olasplatte belegte vorgefchlagen und oft au in Anwen-
‚dung: gebradit.

Da auf folhe das Papier aber nicht ohne Gefahr
des DVerziehens aufgefpanst werben fann, fo muß man
entweder die Metaliplatte mit einem weißen, harten, matts
geiehliffenen Lack überziehen laffen, der zarte Bleiftiftlinten
annimmt, oder auf mattgefchliffener Glasplatte: mit jehe
hartem Bleiftift (EI, EI, EI) oder Silberftift arbeiten.

; Die Unbequemlichfeiten, die: in der Natur Diefer
Materien liegen, machen e8 immer vorzüiglicher, das Tifch-
blatt von einem guten trodenen Holze: in drei Kreuzlas
gen furnirt anfertigen zu laffen und ed mit Papier (8.
48a) zu befpannen oder nach Art der franzöftichen Inges
nieurg mit seiner etwas ftarfen Zinnftaniolplatte ‚zu übers
ziehen, auf welcher man mit einer Stablfpige Linien: zieht.

176. — Das Verfahren bei'm: Trianguliren- ift
sanalog dem mit: dem Theodolit. Man geht von einer
:möglichft langen und vortheilhaft gelegten, Standlinie aus
und: beflimmt die Dreiedspunete graphifch auf der Mens
fell dur) Snterfection, wobei ein: im dem Allignement: dee
»Standlinie angenommener Dritter, Yunct zur. Eontrole ‚der
Genauigkeit der Schnitte dient. Ale in.dem: Borigen
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empfohlenen Vorfichtsmaßregeln bei Berimmung von Drei»edöpuncten gelten auch bier. .
Sind die Firpuncte, je mehr je beffer, befiimmt, fotheilt man dag Blatt (obne e8° abzufpannen) in die Anz‚zahl von Blätter, alg einzelne Menfelblätter der Detailsvermeffung, jenady dem angenommenen Maßftabe, in dasNep fallen und erhält dadurch eine Arendeziehung derBirpuncte durchGoordinaten, aus weldher man jeder’ ein.‚zelnen Detaitwenfel die auf fie fallenden Puncte — nadden Goordinatenmaßen — autheilt. Das weitere hiersüber wird man weiter unten finden, wo von der Details:meffung gehandelt wird.

Fortfegung der Vermeffung auf den Grund der
Zriangulirung.

IT. — Die fpecielle Vermeffung von Difricten,deren Ausdehnung trigonometrifche Operationen bedingtbat, erfolgt nad) Beendigung diefe. Das Verfahrenweit von dem nicht ab, welches im zweiten Gapitel ersFlärt worden ift, nur daß jedes untergeordnete Dreieds:Syftem an die trigonometrifchen Nebpuncte gefnüpft.wird,"Man fann fonad nach Belieben
die Interfectionsmethode,
die Umziehungsmethode, oder diedes Altigniveng

anwenden.
Hat man auf offenem Terrain au meffen, fo muß‚man ausfchließlich die Teßtere wählen, welde die meifteSchärfe und Sicherheit in den Refultaten gewährt.Allignirungsmethode, Man babe ein Zersrain, wie ($ig. 173) aufzunehmen, worin bie PuncteA,B,C..,G bereits trigonometrifh beftimmt find."Man braucht die dadurch beftimmten Linien weder ‚auf‚dem Terrain abzufteden, noch nachzumeffen, fondern nimmtfie an, wie fie ver Trianguleur mitgetheilt hat.Die Lage des Terraing erfordert, eine Richtlinie adanzunehmen, um die Krümmungen deg Umfangs  beflimsmen zu fünnen. —  Gie Inüpft fich eines Theils. an den'Punct 'B der Triangulirung, andern Theils an die Ver:längerung Aa der Linie AG, welches zu Diefem Zwedegefucht wird. ©:
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Hierauf ftede man Df in ber Richtung nach B ab;
da fi) aber diefe Richtung von f an zu weit von ber
Grenze entfernt, fo verlängere man AC nad c, um in
ed eine Linie abfteden zu können, die brauchbarer fein
wird.

Man wird ohne Zweifel die Vortheile erfennen, die
durch das Abftedfen der Linie DF erhalten werden. Die
Linie ift erfilich nach Diefee Richtung gelegt, weil fie die
Signale D und B fhneidetz zweitens giebt deren Zus
fammentreffen mit Ce, der Verlängerung von AC die

Anfnüpfung in, Die Kettenmeffung ift Dadurd) beriche

tigt, ohme noch einer Mefjung zu bedürfen.
Man muß immer fo viel wie möglic) Interfectionen

diefee Art benugen.
Man legt nun ed, dann Ba, die wir zugleich nad)

d verlängern, um fie mit de zu verbinden; Ba wird
ebenfalls fo abgeftedt, daß die Senfredten, die zu Bes

fiimmung der Biegungen nöthig find, nicht zu lang wers

den. Diefe Linie fnüpft fi mittelft der Verlängerung
Aa der trigonometrifchen Linie GA an; st fann nicht
eher abgeftecft werden, bevor man qr gelegt hat, welches
leicht ift, wie man aus der Figur fieht.

&8 trifft oft, daß das Terrain, wovon der Riß aufs

genommen werden foll, ausipringende Theile, wie Eno

bat, an deren Ende ein Signal nicht geftellt worden ift.
Man erfegt diefe Unvollftändigfeit der Triangulirung

Durch Verlängerungen, auf weldyen man immer eine oder

mehre Interfectionen auffuht. Um demnadh den Theil

des Terraing, der in dag Dreier Eno fällt, zu vermefs
fen, ftefe man Ein, Verlängerung von EF' ab; verläns
gere auch mE bis in o und ziehe Go, die man bis zum
Zufammentreffen mit En ausdehnt. ES ift offenbar, daß
die. Entfernungen auf dem Plane nicht unter einander
gutreffen fönnen, wenn die Meffung diefer Linien nicht
vollkommen genau bewirkt wird.

Die Verlängerungen on, oB, En werben zugleich
mit den Linien Go und mE ohne Unterbrechung des Kets
tenziebeng gemeffen, weil auch) Diefed zu größerer Genauig«
feit. beiträgt. ,

Man fieht, daß der Anfang damit gemacht wird, die
Richtlinien zu beftimmen, die zu der Aufnahme der Aus

Geren Grenzen dienen follen. Diefer Gang_ift nöthig,

weil man dadurch, bei’'m Mebergang zu den Details, im
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Boraus weiß, an welche Richtlinien die ‚oder jene Linieangefnüpft werden muß, — Was die Linie betrifft, dieman zuc Meffung der Details nöthig hat, fo ftedt manguerft die ab, welche, indem fie durch die Eden der Yarszellen gehen, beflimmt find, andere Daran zu binden.—Man hat daher auerft m’E, FC, pann Fp; hierauf yxund xu‘ und fofort auszufteefen, aWerden die Örenzen von Grundftüden durch paralslele, frumme Linien gebildet, wie gewöhnlich bei Aderzfiäcen, fo mift man diefe Grenzen mittelft Linien, Dieman durch die Kurven möglichft fenfrecht und fo nah aneinander legt, daß das Eurvenftüc zwifchen ihnen imAllgemeinen mit einer Sehne eine Bogenhöhe von 5 Deseiineter nicht überfteigt; fo daß man e8 ohne große Difsferenz alg gerade. annehmen darf, wobei eine oberfläch.liche Meffung einer Bogenhöhe die befte Auskunft giebt,Um fonadh, die Seldgrengen zu vermeffen, die in derBigur g, gr, K,.m’, m, 8 liegen, fteeft man die LinienBe, DH, SIE U‘, mm‘ ab, die mit den vorhergelegten Richtlinien nf, CH und F'm‘ verbunden, in iesder Curve Puncte beftimmen werden. Cs braucht nichterinnert zu werden, daß die Curve defto genauer werben, je näher man die Durfchpneidungslinien legt.Bemerft man, daß die urven ziwifchen zwei dersgleichen Linien einen 3u hohen Bogen macht, fo bedientman fich der Hilfslinten, wie rr, die man an das Sysftem mittelft eine Hleinern Sinie ss’ anfnüpft,Die Ausbiegungen der Wege, Bäche ıc, werden mitstelft der nämlichen Durbfghpnittslinien beftimmt, die mannad Umftänden verlängert, wie man in d, 1, , kt fieht,wobei man nod) einzelne Senfrechten ztwifchen jenen Lienien mißt, wenn die Biegungen eg nöthig machen,Ssede Richtlinie iftbenugbar, und darin liegt ‚die GesTchieftichfeit des Öeometerg ; man muß daher bei Anordsuung der Anzahl ‚diefer Linien nicht allein überlegen, obdadurd) die Figur genau beftimmt werden Fann, fonderndaß nur Die allernöthigfte Anzahl genommen werde, welcheDie wentgfte Meffung mit der Kette bedingt. >.: Wefentlich dabei ift, daß jede Linie an wel. anderegefnüpft wird, während Diefe wieder an jedem Ende versbunden find, Dadurd enffteht ein Syftem oder Scelet,deffen Theile fo_in einander gebundenfind, daß das Hebersfehen einer Linie unmittelbar die Conftruction DIL RERTTE



— 2970

zen hindert, Man muß auch vermeiden, daß biefe Linten
fich unter zu fpigen Winfeln fcyneiden, weil fie in Die
fem Sale auf dem Plane felten genau die Puncte geben. .
St man demungeahtet gemöthigt, von diefer Vorfchrift
abzugeben, fo errichte man 30 bis 40 Meter von dem
Scheitel ab eine Senfrechte, deren Ende auf der ange=
fnüpften Linie Kiegt, mißt die Richtlinie und beftimmtt
dabei diefes Ende und den Zuß divefer Senfregpten, und
mißt auch die leßtere feld. Zuweilen dient die Ber:
längerung einer andern Richtlinie oder einer Feldgrenze

„Dazu, eine foldhe Linie anzufnüpfen, wenn fie unter jo
ungünftigen Bedingungen Liegt.

©eftattet Die Localität die Anbindung der Enden eis
ner Linie der Meffung nicht, fo macht man von den Ins
terfectionen Gebrauch, wiewohl diefes nur in den drin:
gendften Fällen gefryehen darf, fo geben wir doch davon
ein Beifpiel,

Bei dem Stüd Terrain, welches von dem Dieret
ACFG (Fig. 178) eingefchloffen wird, ftedt man die
Linien xZz, vx und yx ab, die in x zufammenftoßen. —
Menn eine derfelben Verlängerung einer. fchon vorhandes
nen Richtlinie fein fan, fo wird an Genauigkeit nur
gewonnen. ES ift erfichtlich, daß Die Lage diefer Drei
Linien beftimmt wird, wenn man auf dem Plane aus
den Yuncten v, y und z drei Bögen mit den NRadien
vx, zx und yx befchreibt, und Diefe Linien den nde
thigen Gorrectionen untenwirft, im Sale die Meffungen
nicht vollfommen fein folltenz noch eine vierte Linie e’f‘
wird zu diefen orrectionen behütflich fein. Man Farin
ebenfalls die Winfel v, z und y beobachten, jedody bes
dient man fich bei diefer Methode felten eines Winfelinz
firuments, man muß vielmehr fuchen, e8 entbehrlich zu
machen und lieber einige Linien mehr abftedden und mefs
fen. 88 fünnen noch die beiden Linien vu und ub' ges
legt werden; wenn fich aber der Schnitt zu fehr von dem
rechten Winkel entfernt, fo ift «8 unumgängfich nöthig,
die Nichtung der einen irgendwo Anzufnüpfen, Dazu
eignet fich ein Punck u‘, der, mit v verbunden, ale Zweite
fel in Hinficht der Lage beider Linien hebt. Ein uboder
vu nicht fehe fang, jo fann man die MM effung von uuf
erfparen.

Wenn fih ein Hinderniß findet und e8 Fanır Feine
Richtlinie Dis zu der Geraden geführt werden, woran fie
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fih binden fol, fo fann diefe Verbindung oft burch eineSenfredte Statt finden. Diefe darf jedoch nie länger‚als 50 Meter fein; wäre fie länger, fo fönnte die Lageder Richtlinie, Zweifel umterliegen.

Diefe Erläuterungen reihen hin, um fich von derAnordnung der Ridtlinien auf dem Terrain gu unter:ichten.
Die Richtlinien werden auerft abgeftedt; man richtetfo 100 bis 200 Hectaren (400 bie 780 preuß. Morgen)‚vor, bevor man zum Mefien fehreitet. Man muß fteteSorge tragen, Durdy einen Doppelftnb oder ein Pifet dieAnfnüpfungspuncte zu bezeichnen (8.26), um deren Mefsfung ber'm Meffen der Richtlinien nicht zu überfehen. —Die in der digur beigefchriebenen Maße zeigen, wie mandas Grogui einzurichten hat; man bezieht ficy dabeiftergauf die ($. 87) gegebenen Detaile.

Zuerft werden immer die trigonometrifchen Puncteanf dem. Brouillon angegeben, damit man die Linien derAufnahme, je nad der erfolgenden Meffung eintragenfann. Dabei muß man ftet8 eine gewiffe Drdnung in‚dem ange der Arbeit befolgen, die zugleich auf Mög»lioyfte Zeiterfparnig führt; au darf Feine Linie gemeflen‚werden, bevor deren Endpuncte nicht Schon feftgeftelt find.E8 ift deßhalb zu rathen, Die Äußeren Linien zuerft zu‚mefjen und von ihnen allmälig auf die der Details übersäugeben. ’
; Obwohl wir oben bemerft haben, daß e8 nicht nöethig fei, die trigonometrifchen Seiten weder zu jalonirensnod zu meffen, fo ift e8. Doch gut, einige in das Syftemau binden, weil man durd fie die Mittel erhält, unmit»„telbar die Nefultate der Kettenmefjung mit denen der Trieangulirung zu vergleichen, ng

Man mißt alfo GA (ig. 173), von G ausgehend,nimmt das Maß dee Zwilchenpuncteg z, dann das vonA, und. fegt die Meffung auf der Verlängerung Aa fort,wobei man t bemerft, In a angelangt, ‚mißt man aufaB fort, indem man die Details der Umfangslinien unddie. Anfnüpfungspuncte b‘,b,u' und c vermißtund fchreibt‚ebenfalls. in das Groqui das Maß der ganzen Nichtslinie, bi8 zu dem Puncte B ein; dann. geht man bie zud fort. Dan fieht, daß in d vie Linie de nicht in dasEroqui eingetragen werden fann, weil Ce nod nicht
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gemeffen worden; man muß daher von d abgehen, um
Ce zu meffen. ‚

Nachdem diefes gefchehen, Fehrt man nah d zurüd
und mißt de und die Ungleichheiten des Umfangs. —
Hierauf verfolgt man fD. bi8 m, dann mk bi8.o, gebt
zurüd zum Signal E, indem man der Linie En folgt,
welche fi auf dem Eroqui mit Hülfe des Signals F
feftftellen läßt.

Endlih nimmt man den Weg von n aufnG an,
wobei man den Punct o beftimmt und die Ausbiegung
der Grenzen mißt.

Man mißt Gq, qs und st, dann m’F, FC und
Ce undfann dann auh gg’, hhy,iE.... mefen,
wobei man das Maß der Zwifchenpuncte von jeder AUfs
fergrenge bemerft. ı !

88 ift nöthig, bei der Meffung ganz methodifch zu
verfahren und Die Kettenzieher nie weiter geben zu lafs

. fen, bevor. man nicht aufmerffam die Grenzen des Tere
rain befichiigt und fid) verfichert hat, daß feine partielle
Dperation vorzunehmen ift.

Der Brouillon des Terrains wird gewöhnlich: na
dem Mapftab aufgetragen, der zu dem. Plan gebraucht
werden foll, oder nad einem Doppeltgroßen, wenn viel De:
tail8 einzutragen find, Da eine große Genanigfeit bei
dem-Brouillen nit nöihig ift, fo bedient man fich anftatt
des Zirfels eines getheilten, fcharjfantigen Lineald, das
dann zugleich dient, Die Linie zu ziehen ale au Mage
von 5, 10, 20... Meter abzufchneiden. Diefe Theis
lung erleichtert die Bildung der Figur fehr und geftate
tet gehörige Ordnung in das Beifchreiben der Maße zu
bringen, welches bei einer Zeichnung nad) dem bloßen
Augenmaße fhwierig ift. Zu Haufe. müffen die Maße
mit Tinte ausgefüllt werden, weit fie mir DBleiftift fich
zu leicht verwilchen, wenn man mehre Tage lang das
Eroqui auf dem Felde benugt.— Man gewöhne fi,
die Zahlen mit fpigem Bleiftift recht deutlich zn fehreiben,
auch ie tag Driginal des Eroqui durch Abfchriften ers
fegen. zu wollen; wenigftends: muß man bei dem :Auftras
gen des ‚Plans ftets nach dem Driginal arbeiten.

MWenn die Ausdehnung des Terrain mehre Abftef
fungen nöthig macht, fo vermeide man auf bereits bes
gangene Linien zurüdzufommen. Zwei Stettenzüge füns
nen fehr verfchieden ausfallen und dann: nur unficere
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Kefultate bei Bildung des Plans: bewirken, Wenn manalfo das Terrain (Sig. 173) nöthig hätte, zu ‚der Ders-mefjung inzwei Theile zu theilen, svopon der eine ACIDnGund dır.andere ACeBaift, jo darf, wenn man das Brouile‚Ion des erften aufgenommen hat, der zweite nur DurchLegung. der Richtlinien vb ana gemeffen werden,bie fih an die trigonometrifche Seite AC, welche ‚beidenAbtheilungen gemein ift, anfchliegen, wo. man alfo zu‚vermeiden hat, "diefe Seite nohmals zu meffen. Manumgeht jeden Irethum, wenn man auf der gemeinfchaft-lichen Linie Die Puncte der Richtlinien vorher: mit mar:firten Pifetsaugftedt, ‘die zur Bildung des andern Bronil:fon nöthig fcheinen.

.

Over man ftellt: von 100: zu 100Meter Pifets, die alsdann zu Anfollpuncten: zu Anfnüspfung der Nihtlinien oder zu Aufnahme. einzelner Pat:‚tien bienem;: die man braucht.
Bei den Operationen auf bem Felde, wie hier an:‚genommen worden, ift «8 wefentlidy eine Befichtigung der»fpeciellen Feldgrengen vorher zu unternehmen, weil diefein mancher Dertlichfeit in Bolge der Bearbeitung nichtimmer deutlich zu erfennen find; man marfirt dann jede‚durch Gruben oder mwenigftens in den Endpuncten dur)Pifets. Befonders. ift Diefe Grenzbezeichnung auf Wie-‚fen oder in Holzungen nöthig, wo man oft nur den Ans‚gaben der Befiger oder Zlurhuter folgen muß. In: fol:Sen Fällen verrichten eg Löcher oder Pifets nicht allein,man muß. dann Jalons. zu Hülfe nehmen und die Nasmen der Befiger daran fhreiben; cs ift zuweilen fogarunumgänglich, fich bei ber Bermeffung von Leuten begleis‚ten zu laffen, die eine genaue Kenntniß der Grundftüde‘haben. .. Unter dergleichen Umftänden legt man währendber Begehung ein Crogui nad) dem Yugenmaße an, in‘weldes man die Form und ungefähren Maße: (nadySchritten) einträgt, fowie alle örtlichen. Kennzeichen, wel:he zu Wicderauffindung "der Grenzen einzelner  Stüde‚verhelfen können. Bet ’
Noch ift ein Punct von Wichtigkeit. anzuführen:wenn man zwei Richtlinien xz und. py (Sig. 173) gesmeffen hat, welche die Enden der Parcelfengrenzen :ponechtediger Form beftimmen und e8 find diefe Grenzennm das Crogui einzutragen, fo ereignete. fich oft, wennder Feldcompler groß ift und aus einer: großen AnzahlPDarceden von diefer Sorm. befteht, dafı man, anftatt nie
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beiden Örenzpuncte g und f zu verbinden, man gf! Jicht,
fonach) die Form von allen folgenden Parcellen verändert
wird. Um fi gegen dergleichen: Irrthümer, Die 'häufig
vorfommen, zu fihern, hilft man fi durch Kennzeichen,
die das Terrain felbft giebt» und fchreibt bei’'m Begehen
in das Groqui die Art der Befämung jedes Grundftüds
ein. — ‚Sehlen dergleichen Hülfen, fo nimmt man feine
Zufluchtzu andern Gegenftänden, al8 Bäumen, Rafens
bügelm Gräben, Steinen, und nöthigenfals müffen die‘
Salons felbft die richtigen Adergrengen in dem Crogut‘
vermitteln.

173, — Methode des Umziehens, Wenn
man von Diefer Methode Gebrauch) machen will, fo bes
darf e8 nur weniger Abänderungen in dem ($. 29a und
81) erklärten Verfahren Man geht von einem der tris
gonometrifchen Puncte aus, umgeht dann meffend die
Grenzen des Terraind oder der Grundftüce bis zu einem
andern trigonometrifchen Puncte. Man ftelt nach Ums
ftänden ab, wobei man die Zahl der zu mejfenden Lis
nien fo gering ald möglich nimmt.

Die Biegungen der Stüde oder die Details beftims:
men fich dur‘ Senfrechte, die Winfel aber werden mit
Sorgfalt gemeffen und repetirt,

Um die Grenzen des Holzes (Fig. 169) zu vermefz
fen, haben die trigonometrifchen Operationen bereits die
Lage der Puncte WF,C,B gegeben; e8 genügt daher, von.
dem Signal I auszugehen, zwifchen I und F die Linien
Ih, hg und gE auszufteden und zu meffen, und auf) die
fen Linien die nöthigen Senfrechten zu errichten, um die
igur dee Grenzlinie zu erhalten,
. Sndeffen braucht: man nicht allemal von einem Bunte:
der Triangulirung auszugehen und in einem andern zu
fehließenz; man fan ebenfogut den Ausgangspunst auf-
einer der Dreiedfsfeiten annehmen, wenn man ihn nur.
vortheilhaft für. die Operation: wählt; -fowie auch. der
Dunct des. Anfchluffes: auf einer andern Seite oder- einer:
Verlängerung liegen fann. Aus der Figur fieht man
ferner, daßızu Beftimmung der Grenze zwifchen den Sig«
nalen E' und!B die Richtiinten fe, ec’, c'B ... ..ge
legt worden find. Hier. hat die .erfte ihren Endpungt f
auf FOz und verfolgt man die Operation weiter, inden
c’n, nm, mp Richtlinien werden, ‚fo fehließt fih die Ichs
tere an die Berlängerung von AB in p.
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Hat man mehre Anfnüpfungspuncte auf einer trisgonometrifchen Linie, fo reicht es nit hin, den Abftanddiefer Puncte: von dem einen Signal zu meffen, man mußvielmehr die Meffung auf die ganze Linie ausdehnen, dasmit man, wenn Diefe mit den Nerultaten der Trianguslirung nit ftimmen follte, die nöthigen Korrectionen inDezug auf die einzelnen Abfehnitte vornehmen kann.. Die Winkel, welche die adgeftechten Linien unter fi)bilden, werden mit einem Winfelinftrumente oder derBuffvle gemeffen; wobei man die nicht übergehen darf,die mit den trigonometrifchen Eeiten gebildet werden, dafie zur Conftruction nöthig find,
Saffen fih von dem Enppuncte einer MeffurgslinieMehre Puncte der Zriangulirung fehen, fo ift «8 nöthig,auch die Winkel zu beobachten, welche diefe Puncte andem gedachten Enppuncte bilden. Man erhält dadurdRüdjchnitte, mittelft welchen man fi verfichern faun,

. daß ber’m Kettenziehen feine weientlichen Sehler vorges
fallen find. Die Aufgabe ($. 80) zeigt die Mittel, aufdem Plane die Beobachtungspuncte aufzutragen, wennman mit dem Winfelinftrumente gemeffen hat und ($.86)wenn Die Operation mit der Buffole gefchehen if. So
oft e8 gefchehen fan, müffen die VBermeffungsoperationen
AM die Iriangulirung angefnüpft werden. — Man mußdag fange Aneinanderreihen von Linien und deren großeAnzapı vermeiden; e8 find diefes fehlerhafte Dispofitio:
nen, die eine befchwerliche Zimmerarbeit mit fh führen
und felten gute Nefultate geben. Wenn die Befchaffen:
heit der Gegend bei der Triangulirung nicht geftattet bat,
Signale nahe an der aufzunehmenven Grenze aufzuftels
ien, um fi) an foihe anfnüpfen zu können, fo erfegt
man deren Mangel durch Verlängerungen, Die Figur
169 ftellt ein Beilpiel auf, wie man fich in dergleichen
Fällen zu verhalten Bat. Man ficht, daß die Folge der
Xinien fe, ec’, c'n, nm, mp durd)_die Verlängerung der
trigonomettifchen Seite AC: bis ec‘ an bie Triangulis
rung’ angefnüpft ift.: = ;

tape ficy diefes nicht thum, dann wählt man einen
Punct, wie d auf einer Dreiedöfeite, zieht Dd und ver:
längert fie nad) e an das Syftem der Detailmeffung. —Diefe Verlängerungen werden gemeffen und fönnen dann
auf dem Plane gezeichnet werben,
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Wenn eine Grenze aufgenommen werden fol, welche
zwei Hölzer trennt, fo beginnt man damit, das Holz auf
diefer Grenzlinie zu lichten, d. b. man veranftaltet einen
Durdhau von 0,5 bis 1 Meter Breite, damit man von
einem Winfel zum andern meffen und die Winkel ohne
zu große Schwierigfeit beobachten Fann. 2

Man muß aud dadurch die Anzahl der Winkel und
Seiten zu vermeiden fuchen, daß man fecondäre Durdy
haue und zwar fo nahe al8 möglich der Grenze macht,
die, indem fie die zu großen Ausbauchungen derfelben
abfchneiden, Dperationslinien von mehr übereinftimmens
ber. Länge zulaffen. Man folgt dann diefen Durchfchnits
ten mit dem SKettenzuge und beftimmt die Augbiegungen
oder Eden der Grenze dur Senfredhte. Mebrigens find
die Erläuterungen des zweiten Capitel8 ($. 77 bis 81)
vößig anwendbar auf den befprochenen Fall und entheben
eines weiteren Cingebhens in die Details.

Bedient man fi) der Buffole, fo ift e8 fehr wichti:,
daß der durch Diefes Inftrument angezeigte Winkel genau
derfelbe fei, der ald Declinationswinfel für die Geiten
ber Triangulitung angenommen worden if. Mat vers
fihert fidy defjen, indem man die Declination. der Seiten
beobachtet, an welhe man die Meffung anfnüpft. Im
Balle einer Differenz bewirkt man die nöthigen Gorrec»
tionen an dem Inftrumente, wenn der Limbus beweglid
ift, oder bringt auch die. Differenz in Rechnung, entweder
bei dem Arbeiten auf dem Terrain. oder bei’m Auftragen
de8 Plans. — Wir werden ein Mittel angeben, die
Lage der Linien der Meffung zu corrigiren, wenn deren
Winfel mit denen der Triangulirung nicht flimmen.

179. — Methode der Interfectionen, Wir
haben ($. 84) bemerft, daß die Refultate, die man duch)
diefe Methode erhält, im Allgemeinen wenig eract fine.
Diefed fomnit daher, weil die Lage der Objects nur mit
teift der VBifirftrablen beftimmt werden fan, die ihrer
Richtung nach nicht ganz zuverläffig find und fi) daher:
immer in mehren. Puneten. fehneiden, Sedenfals aber,
wenn man diefe Methode ausüben will, fe e6 einer Uns
terfuchung wegen oder zur Yfnahme eines Plans, der
feine große Schärfe verlangt, bat man dem Gange zu
folgen, der (8.84) vorgefchrieben wordeit.

‚Die Bafis der Vermeffung find dann die trigono«
metrifchen Seiten und man- ftellt fid) in den Eden ver
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Dreiede oder. in Puncten auf, die an biefe. Gen ange:
tnüpft worden find.

- ..180.— Conftruction des Plans, Mir habenebenfalls Nur wenige Erklärungen über die Art und Weife
der Konftructionen der Pläne zu geben, die ein Terrain
von größerer Ausdehnung umfaffen, indem wir nur auf
daß, dritte. Capitel. in allen Puncten au verweifen brausden.

-

Da die Operationen der Detailsmefiung immer
denen der Iriangulation untergedrdnet find, ift es von
Gewicht, fich ftreng in den Schranfen der leßternt zu bes
wegen.
Man muß annehmen, daß bie Regelmäßigfeit eines

Plans gänzlich von der Öenanigfeit der trigonometrifcyen
Operationet abhängig ift, daher der Geometer nicht zus
viel Sorgfalt auf alle Einzelnheiten verwenden fanıt,
welche von diefen Operationen umfaßt iverdett. Die ges
tingfte Nachläffigfeit fann in gewiffen Theilen des Plans
beträchtliche Verfchiebungen bewirken; wie genau auch bet
den Kettenmefjungen verfahren wird, fo ift e8 doch un:
möglich, zu genügenden Kefultaten gu. gelangen, went
a Elemente, in welche ihr Spielraum fällt, fehlerhaft
ind. - ;

Man fängt bamit an, anf dem Zeichnenblatte Auge
drate von 500 bis 1000 Meter Seite ($. 112) abzus
theilen*); da man fi aber bei Abnahme ver Maße von
dem Mapftabe leicht irren fan, fo ift es nöthig, vor
Auftragen der Richtlinien fih Gewißheit zu verfchaffen,
daß die trigonometrifchen Puhcte auf dem Plan ihre rich»
tige Stellung einnehmen. Cs genügt dabei nicht, Die
Abftände diefer Puncte unter einander mit den Angaben
des Negifterö zu Vergleichen, man muß vielmehr, wie
folgt, verfahren:

 

*) Wenndie Eriangulitung fid über eine größere Fläche vers
breitet, die eine Zeichnung ‚auf ‚mehren Sectionen erfordert, jo wirddiefe Abtheilung in Gectionen fchon auf dem trigonometrifchen
Entwurf gemat und die Seiten derfelben dem Meridian und derNormale gemöhnlich parallel genommen. Auf diefe Seiten wird
dann natürlicher. Weife auch. die Lage jedes einzelnen Drtes durd
Koordinaten bezogen und es wird dem Detatlsvermeffer die Größejeter Section, die in fie fallenden Pincte nach ihrer trigonometris
fen Beftimmung und Ordihatenbeziehung mitgetheilt. Diefes
find die Elemente, woran die Detailsmeffung fich Zu Enüpfen hat,; wo bie fonach auch das erfte Anhalten bei’m Auftragen des Plans
geben, \
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Es fet (Figur 102) aa'Bß' ein Quadrat von 500
Meter Seite, in welchem der Punct P liegt; die Eoors.
dinaten find: nn

: Re ' et.leuz;
r y — 186427 » | Süboft,

Vorausgefegt, daß aß dem Meridian parallel und
von dem erften Meridian 1500 Meter abliegt; daß fer«
ner BB’ der Normale parallel und ebenfalls 1500 Meter
davon entfernt fei, hat man ap = 1615,18 — 1500
= 115,18 Meter von a nach p und von B nach p‘ zu
tragen; au) wird pP = 1864,27 — 1500 = 364,27
Meter von p' nad) P getragen.

Um fi nun zu überzeugen, daß man bei den Dis
ftanzen ap und p‘P nicht gefehlt habe, beachte man, daß
aß’ um S00 Met. von dem Meridian weiter abfiegt,
al8 aß, alfo a'p = 2000 — 1615,18 = 384,82 M.
fein muß. Nimmt man diefes Maß von dem Maßftabe,
fo muß e8 genau mit der Entfernung von «nad p ftims
men; fowie p von P.= 2000 — 1864,27 = 135,73
Meter abliegen muß. Dieje Prüfung ift fcharf und ge
ftattet, Fleine Differenzen zu verbeflern, die durch das
Abnehmen von dem Maßftabe entftehen.

€&8 ift nothivendig, nur gut ausgetroefnetes Papier
zu verwenden *) und felbft nicht in einem Local zu ars
beiten, 1wo abwechfelnde Temperatur auf den hygrometris
fehen Zuftand des Papiers bemerflichen Einfluß haben
fann. Wenn man erwarten muß, daß das anzumwendende
Papier zufammentrodnet (welches der gewöhnfichere Fall
ift), fo fann man den Duadratfeiten 0,5 Met. zufeben
(wenn diefe Seiten 500 Meter nach einem Maßftabe von
1 : 2500 find), um diefes Einziehen zu neutralifiren.

Alle Linien der Mefjung müffen auf das Zeichnen:
bfatt ($. 121) ohne Ausnahme gezeichnet und von 100
zu 100 oder von 200 zu 200 Meter getheilt werden,
bevor man fich mit dem Auftragen der Grenzen und der
einzelnen Grundftüde befchäftigt. E& muß diefes Ddeße
halb gefchehen, weil man im Verlauf der Conftruction
leicht die Lage einer oder mehrer Linien verändert, und

*) Befonders darf Eein auf Leinwand gezogenes Papier vers
wendet werden, was nicht Wochen lang an einem teocenen Orte
nad) dem Aufziehen gelegen hat.
Denrionnet, Feldmepkunde. 20
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man dann mit: ben Details vergebliche: Arbeit gehabt has
ben würde.

Das Verlängern, von dem die Nede war. (8179,
erfordert Sorgfalt und Schärfe, zumal wenn die Linien
felbft Furg und die Verlängerungen lang find; in diefem
Galle ift e8 beffer, vorher Die rechtwinklichen Koordinaten
ihrer Enden zu beflimmen. Bei deren Berechnung. vers
fährt man folgendermaßen: wenn die Verlängerungen
nicht länger als ein. Drittel der. vorhandenen Linie find,
zicht man fie auf dem, Plane zu gleicher Zeit, als, man
die Theilung, diefer Linien zu 100 Meter macht, _

Wir fchreiten zum Auftragen der. Richtlinien auf bem
Plane, wobei bie, in. (Big. 173) beigefchriebenen Maße
gelten und fangen mit. Ga = 1401,6 an. Man vers
gleicht den Abftand GA — 903,2, weil GA awifchen
äivei trigonometrifchen Puncten, liegt; diefer Theil der Pi-
nie muß zuerft aufgettagen werden, um, fi. unmittelbar
Rehenfhaft von der Genauigkeit. der Kettenmeffung, zu
eben.
. Wenn eine, Differenz. Statt findet und Diefe nicht
bie zuläffigen Grenzen ($. 136) überfchreitet,. fo beftimmt
man die Correction auf. 100 Met. der Linie; und theilt,. ,
nachdem B- oder das. neunte Hundert, beftimmt. worden,
GB in 9 gleiche Theile, die man bie zum. 14. fortfeßt,
dem. man noch 1,6 Meter anfegen muß, um den Dunet
a. zuerhalten. Man muß die Anzahl diefer, Theile fd:
viel ald möglich zu vermindern fuchen, und von dem
Orundfaße ausgehen, daß, eine, Linie, defto genauer ges
theilt wird, je geringer die Anzahl der Theile if Man
wird daher größere Schärfe erhalten, wenn man GB in,
drei Theile oder zu 300 Meter abtheilt und. diefe Theile,
weiter nad); a. zu trägt; der lebte anzufeßende Theil ber
trägt dann noch. 201,6 Meter, wofür man auch von 15,
Hundert 98,4 Met. rückwärts abfeen Fann. i
Man, fieht aus den, der Figur eingefchriebenen Ma-

Ben, daß Ga von G ausgemeflen worden, e8. fönnte aberauch), fein, Daß, man, bei a angefangen hätte,

.

Um fi,
twie, früher, zu verfichern, daß das Maß von Ga genan
ift, hätte man aA von a@ abfcdhneiden und die Diffes
ven; auf AG fegen, dann die G und A am nächften
liegenden Puncte- der Hunderte eintragen und die Theizlungbewirken müffen. Ein Beilpiel des in diefem Fallnöthigen Berfahrens giebt Die Linie er.
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Man hat nämlich zuerfi eA = 2088,56 Met,, dann
eC = 561,2 Met., alfo AC = 2088,6 — 561,2 =
1527,4 Meter. De

Zuerft verfihert man fich, daß biefe 1527,4 Meter
mit dem Plan ftimmen (die Diffekunz darf das Zuläffige
nicht überfteigen); dann trägt man den C am nächften
liegenden Pine der Hunderttheilung auf, indeß man yc
=eC — 500= 61,2 ($. 121) macht; dann denPunct
© des Hundert zunächft A, fden man As = eA —
‚2000 = 88,6 Met. macht; theilt endlich Ye in fontel
Zheile, ald Hunderte in 2000 — 500 find, oder in 15
Theile; beffer zuerft in 5 und dann jeden in 3. Man
fährt mit diefer Teßtern Theilung auf Ce fort, ih den
Punct.e des Ausgangs der Linie, fowie auch aufAr, um
den Punct r zu erhalten.
Man fann vorauöfehen, daß bei fehr großen Ders
längerungen Differenzenin den Refultaten entftehen wetz
den. ‚Dergleichen treffen namentlich die. Linien, weldye
darauf ftoßen, wie 5. B. mf und de. E8 fann fidy er
eignen, wenn man A nicht feyarf: hätte fehen Könnenz
wie Ce abgeftectt wurde, daß der Punct e etwas über
oder unter feiner wahren Lage zu Tiegen fäme. Desgleis
hen müßte, wenn Ce bei'm Entwerfen des Plan nicht
fehr genau gezogen würde, bei'm Anftoßen von de, diefe
Länge zu Hein oder zu groß umd ber’im Legen von mf
dfefe zu groß oder zu Flein ausfallen. Man müßte alfo,
um Uebereinftimmung in den Plan’ mit den Terrainmef-
fungen zu bringen,bei Ce dergeftalt tachgeben, daß bie
Mefjungen fo gut al möglich paßten. — Es gehört
übrigens zu dergleichen Anordnungen viel Umficht und
man darf: fie‘ nicht eher entfchieden annehmen, bi8 man
Gewißhelt überdie richtige Rage der Berlängerungen hat,
und muß, wenn die Differenzen einigermaßen bedeutend
find, fogar nicht feheuen, auf dem Zelve feldft nachzufehen,
wie die Linien treffen müffen.

Man erhält gewöhnlich mehr Nichtigkeit in der Con:
ftruetion, wenn man die Meridianabftände der Enden
von Berlängerungen berechnet. Sucht man, z. B,, die
Lage von e (Fig. 173) fo ift zuerft: =

x= +  47398,30 x= + 48750,76
Aly= — 122980,93 CO) y= + 12279523

dann AAC = 27° 50' 30"... . (8.164. Aufg. 1.)
AC = 129,6 Met... . . (8.164. Aufg. 2.)

20 +
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Da bie Kettenmefiung 1527,4 gegeben hat, fo ifdie Differenz; —= 2,2 Meter,
Solglih ift ($. 120):

15274 2:22 = eC (= 561,2) : x
R xıa 0,81 +), ‘daher:

561,2 + 0,81 = 562,01 Me. = das verbefierte eC,Nimmt man bie nöthigen Rechnungen ($. 120, 164Aufgabe A) vor, wobei man eC = 562,01 Met, undACe = 27° 50° 30 feßt, fo findet fid:
x= 48750,76+493,03— 49247,79=122795,23+262,52 = 123057,75

Man ftelt fonacdy den Punct e auf dem Plan, mitstelft diefer Diftanzen feftz die Eintheilung von eA zuHunderten gefchieht dann direct von e auß,enn die Operationen eine Lage bedingen, wie bieZufammenftellung der Linien En, Eo und Gn, beftimintman die Lage von n auf gleiche Weife, muß. aber vor-her die Coordinaten der Endpuncte von fm, dann vonmo beredinen, indem man ftets bie Kettenmeffung denRehnungsrefultaten nadhfekt.
Da die Meridianabfiände von o befannt find, fobefiimmt man die von n mittelt AGo und ebenfallsduch AEF, ö
Sind die Linien vichtig gemeffen, dann müffen beideRefultate übereinftimmen; im Falle einer geringen Difsferen; nimmt man das arithmetifche Mitter.Giebt man den trigongmetrifchen Puncten folgendeStellung:

Du dem Meridian, Bu der Normale,
B=}+ 49386,21 — 121950,51D=+ 48934,45 — 124050,62E = + 47637.08 — 124093.13TF=z=}+} 48218,56 — 123438,77G6=+ 47015,30 — 122900,15fo erhält man für:
t='+ 49160,13 — 123011,44m= + 48897,23 — 124222,01o= + 47041,59 — 124032,25p=+H 47058,21 — 124747,9.
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Die Anwendung auf die andern Linien des Plans
hat nichts befondered und wenn man die Erklärungen
($. 120 und 121 und die vorhergehenden) recht inne hat,
fo findet fih feine Schwierigkeit in der Eonftruction von
Figur 173 mittelft der eingefchriebene Maße. — Man
lernt zugleich durch diefe Konftruction, wie auf dem Felde
verfahren werden muß, um nah Maßgabe der Mefjung
einen derartigen Plan auftragen gu können.
Wenn man die Anordnung der Operationen(Fig.

173) genau prüft, fo zeigt fich, daß die Konftruction: des
Plans viel hätte vereinfacht werden können, wenn man
die Triangulicungspuncte gleich von vorn herein, 3. B.
Aina, Einn, C in c geftelt hätte. Die Ordnung
ber Richtlinien wäre faft Die nämliche gewefen, aber man
würde die vorgängigen Rechnungen erfpart haben. Es
ift daher ein Vortheil, daB man die Dreieköpuncte auf
die Grenzen felbft oder außerhalb derfelben ftellt, damit
bie Ridptlinien immer zwifchen den trigonometrifchen
Nayons liegen. Hier ift jene erfte Anordnung getroffen
worden, um unmittelbar ein Beifpiel zu geben, welches
ale Fähle einfchließt.

181. — Anwendung der Alignirungsmes
thode auf die Bermeffung einer Waldgrenze.
Die eben befchriedene Methode ift audy bei den Aufnahs
men einer Waldung brauchbar, vorausgefebt, daß die Ums
grenzungen frei von Hinderniffen find.

Kichtet man von dem Puncte I (Fig. 169) nad E
eine ®erade Ih, legt von h aus hg in der Verlängerung
von hH (man braudht h EA auf dem Felde nicht abzus
fteden) fo läßt fih dann der Punct & mit dem Signal
F durdy eine dritte Gerade verbinden. Es wird dann
möglih, die Krümmungen der Grenze zwifchen I und
F aufzunehmen, ohne die Winfel in h und & zu meffen;
ja die Lage der Linien Ib, hg und gF wird fogar befs
fer als durch Vermittelung diefer Winkel feftgeftellt, denn
jede Linie Fnüpft nnmittelbar an die Triangulirung, —
Diefe Winkel fonnen demungeachtet gefolgert werden, denn
es it ($. 120):
“s -Rinfel Ihg — AIE + AbH

= hef'= AhbH + AgF, \
wobei man jedesmal 1 BR zufeßt, wenn der zu bildende
Winkel ein ftumpfer ift.
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Die Grenzlinie zwilchen B und F fann-vermefien
werben, indem man juerft fe annimmt und von e nady
D zieht, welches fi in d an die ttigonpmetrifche SeiteFC anfhließt; dann ec’ und c'B abftedt, deren Richtungdurch die Verlängerung Ce der Seite AC tegulict wird.In Bezug auf das Stüd der Grenze zwifchen ce und pLäßt ich Die Vermeflung durch Abfteden der Hülfelinienen, nm, mp bewirken, deren Lage durch bie Senkrenhsten aus n und m auf c/B beftimmt wird,

Diefe beiven Beifpiele reichen hin, die Aröstigfei
zu zeigen, wie die Bermefjung eined Waldes ohne alle
Snftrumente mit Ausnahme der Kette und des Winkels
fpiegel8 vorgenommen werden Fann, fobald eine Trians
gulirung auf feiner Grenze Statt gefunden hat.

Dei Diefer Anordnung findet immer etwas mehr
Kettenmeffung Statt, man darf fich aber durdy diefen Zuswas von Arbeit nicht abhalten Laffen, weil zu bedenfen,
daß die Conftrustion. des Plans Dadurch viel einfacher,
leichter wird und die Correctionen der Differenzen fchnele
ler gefoychen fan. Befouders gewährt e8 viele Bora
theile bei allgemeiner Grengberichtigung yon Hölzern, wg
die Anführung -der Mefiungsoperationen in dem Protos
colle vorzüglich den Ziuef hat, die Grenzen im Falle
eines Eingriffs berichtigen zu können,

182— VBonver Biederherftellungber Puncte
eines trigonnmetrifchen Nehes auf dem Tere
rain.

.

Die Geometer oder Sacverftändige, die ernanntwerben, die Anwendung des Plans an Ort und Stelle
vorzunehmen, wiffen, welche Schwierigkeiten dabei obmals
fen, wenn der Plan nur die Größe der Linien und der
Winkel angiebt, Man ift im Algemeinen genöthigt, eine
Gerade AB (Figur 97); von einem feften Puncte nach, eis
nem andern zu legen, auf dem Plane Senfrechte aus d
Eden C,D, E, E der Örenzlinie auf Diefe Bafis zu fäls
len, auf dem Mafftabe die Absciffen. und Ordinaten absäunehmen und enblicy diefe Maße auf das Zerrain übers
auftragen. IE jedoch der Plan nach einem Kleinen Maß
ftabe gezeichnet, 3. B. im Verhältniß 1 3 5000, fo fonanen Ddiefe Meffungen nur: ungenau werden und die Grenze
erhält eine ganz andere Figur, -ald fie urfprünglich hatte,

Biel leichter ift die Herftelung der Mefjung, auf dem
Zerrain, wenn bie Alignementsmethode angewendet worden
war und e5 befchränkt fih die Schwierigkeit nur anf das
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Auffuchen der Signalpuncte. Hat man babei Sorge 9%
tragen, in die Triangulirung fefte Puncte, wie Kirhthür
ime, Bäume, Eden oder Efjen von Gebäuden aufzunch:
imen, fo Yaffen fih die Signale ohne große Mühe wieder
Auffinden; indem fchon zwei dergleichen Objects hinreichen
Förnen, die Lage einer großen Anzahl Vermeffungslinien
herzuftellen. Ka
 Yufgabe, E5 find die beiden Thurmfpizs
zenA und B (Sig. 170a) ihrer Lage nach bekannt,
man will den Stgnalpunct Cauf dem Terrain
auffuhben, der Zwar aus der Vermefjung bekannt, auf
dem Terrain aber vermifcht ift.

Man weiß dieWinkund Seiten ded Dreiedd ABC.
Stedt man D und E beliebig, jedoch fo aus, daß DE
die Seite AC und CB des Dreieds ABO fhneiden muß,
mißt DE und beobachtet die Winfel ADB, BDE, AEB
und AED, fo laffen fih die Dreiede DEA, DEB und
EAB ($. 166, 1.) berechnen, der Winfel DAF bejtimmen
und das Dreie® DIAlöfen. Nachdem DE bekannt, fedt
man diefes Maß ab, verlängert Af um eine Länge IC
AC -—— AR, fo ergiebt fi) der gefuchte Punct C,

Zur Prüfung kann man dad Dreied BgE berechnen
und Bg um gU = BC — Bg verlängern.

Hat man drei befannte Puncte A, B, D ($ig. 170),
fo lägt fih C nad) ($. 165) finden.

Man ftelt fi) etwa in EB auf, wo die bekannten
Huncte fichtbar find, beftimmt die Tage von E durch die
Winkel AEB und BED und fuht mit Hülfe der Coor-
dinaten von E und © den Winkel DEC, der zu Berech-
‚nung des Dreieds DRCO nöthig if. Bildet man nun
auf dem Xerrain den Winkel DEC und trägt das Maß
von EC auf, fo tft der Punct C gefunden.

Zeigten fich bei diefem Verfahren Schwierigkeiten, fo
Vieg fi) da8 Dreied DgC bereinen, & wie oben auds
fteden und mittelft der Verlängerung gC von AC der
Punct Emit volllommener Schärfe finden.

Auf ähnliche Weife Taffen fi Richtlinien auf dem
Terrain wieder finden; man fängt ftetS bei den größten
an, um auf die Linien des Details zu Fommen.

183. — Man foll aufdem Terrain Linien
der Detailmeffung herftellen. Die Herftelung fol
cher Linien erfordert einige Anfmerkfamteit. Man hat fi
dabei der Berfahrungsweifen zu erinnern, bie bei Deren



MO
Auftragen auf den Plan angewendet wurben und verfährtebenfo auf dem Felde. Man darf fi) bei diefen Operastionen jedoch nicht damit begnügen, einzelne Stüde dertrigonometrifchen Pinien zu. meffen, die zur Anfnüpfungder Meffungslinien unentbehrlid find, fondern muß fietsdie ‚ganzen Linien abfteden, Wenn alfo zwei Linien ef,ed (Fig. 169) an die Linie FC anftoßen, fo ift e8 nichtgenug, daß man. Fd abmißt, es muß vielmehr die Mef-fung bi C verfolgt werden. Diefe Nothiwendigkeit wirddadurch bedingt, daß vielleicht die Kette nicht ganz genaudiefelbe der frühern Meffung ift, oder dag die jegige Mefzfung nicht vollfommen mit den Refultaten der Zriangulizrung flimmt; e8 würde fi dann für Fd, wenn nur die»18 Stud gemefjen würde, eine nit zu verbeffernde Difsferenz ergeben, weil man nicht die ganze Länge FC Pennt.Wollte man alfo das Einienfoftem zwifchen den beidentrigonometrifchen Puncten Fund B abfteden, fo fieht manbei Betrachtung des Plans, daß bie Signale A, B, C,D, F dazu nöthig find und man fonady mit Auffuhungdiefer Signalpuncte ($. 182) beginnen müffe; dann ftedtman mit SorgfaltFC ab, welches man mißt, indem manin f und d Pikets nach den Maßen, die der Pian vors‚Ihreibt, ftelt. Da aber diefe Kettenmeffung, wie manannehmen Fann, nicht vollkommen mit der frühern flim-men wird, fo flehen auch die Pitets d und f nicht voll:Fommen auf der ihnen zufommenden Stelle und man mußSchliegen: i EDas frühere neu gemeffenem das frühere dem neuenCHR & CF =. eeHieraus ergiebt fih die Differenz zwifchen dem di:fern und neuabgeftedtfen Ed, und e8 genügt, den Punct: nach Maßgabe der Differenz weiter vor oder aurüd zuellen.

Ebenfo findet man den Punct f. Sind nun diePuncte d und f befannt, fo verlängert man Dd um die£inie = de und AC um die Länge = Ce, indeß manfiet8 Ac ganz mißt und die Maße wo nöthig corrigirt 5man bat dann nur noch fe und ec abzufteden, welcheIebtere man nach c' verlängert und endlih c'B legt.Wenn die Detailömefjungen innerhalb des trigong=metrifchen Neßes liegen, wird die Auffuhung der Richtlinien viel leichter; denn wenn man forgfältig die trigo=nometrifgen Linien abgefledt bat, fegt man, wie bereit
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erElärt, die auf diefen Linien liegenden Puncte feft, vie zu
den Richtlinien gehören, jalonirt dann die legteren und
operirt auf ihnen, wie man auf den Dreiedsfeiten gethan
hat. Man geht nad) und nach zu andern Linien über,
bis man endlich. zu den leßteren gelangt. n
184.— Correctionen, die bei den Winkeln

der Detaildömeffung zu mahen find, wenn bie
Conftructionen nicht fimmen. Die Uebereinftims
mung der Operationen, wobei Winkel in Bezug Tommen,
it oft ernften Schwierigkeiten unterworfen: felten ift e8,
wenn eine Folge von Linien Ivut.... oK conftruirt
wird, die fich an die Endpuncte I und K anfhließt, daß
man genau in den Punct. des Anfchluffes gelangt; befons
ders tritt diefer Sall ein, wenn man die Winkel mit dem
MWinfelmeffer ‚beftiimmt hat. Wir haben ($. 109) gefehen,
wie man durch ein graphifhes Verfahren die Refultate
zwei entgegengefeßter Reihen verknüpft; desgleichen wie
die Werthe der Linien cdrrigirt werden müffen, um deren
Summe mit der gegebenen Diftanz Übereinftimmend zu
machen. Wenn man aber in die Nothwendigfeit verfeßt
wird, die Größe der Winkel anpaffen zu müffen,. dann
wird die Operation Figlich. ?

&8 fei (Sig. 171) von K nah M eine Grenze, ein
Meg ıc-, deren Ausbiegungen mittelft der Richtlinien MD,
DE, EF\, FG und CK aufgenommen worden, wovon die
Puncte K und M ihrer Lage nach dur die Zriangulis
rung gegeben find; wenn man aber MD, DE... CK
auf den Plan trägt, findet fich eine Abweihung = KK'.
Die Winfel D, E, F, G find 'mit. einem Winfelinftrus
mente gemeffen.

Die Urfachen, welche diefe Abweichung verurfachen,
find hauptfählih in dem Vifiren zu fuchen, und find für
jede Spige diefelben, fo daß das Berrüden des Fernrohre
welches in dem Winfel M den Fehler verurfacht hat,
eben fo bei'm DVifiren von E aus dem Puncte D gefchehen
ift, obfchon die Strahlen MD,. DE in der Länge verfchies
den find. Weil die Behler gleich find, fo muß, wenn
man. BE‘ um eine Größe D'D — z verfegt, auh E um
E'E—2:, E' um FE’ — 38: .... ıc. verfeßt werden.

Wenn man fich alfo vorftent, daß die Strahlen aus
den Puncten E/E, FY,F, GG... . gezogen find, fo
werden die Correctionswinfel D’MD = :, EME = 2:
E’MEF = 3:,.:.K'MK = ns fein. Diefer legter,
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ift offenbar gleich der Abweichung, die fich bei der Gonsfiruction gefunden hatte; berechnet man diefen, fo hatman die Größe aller übrigen.
Man erhält diefen Winkel mit binlänglicher Genauig-keit, indem man MK’ und KK' auf dem Plan abnimmtund die Formel ($. 85) anwendet. Für die andern besfhreibt man aus M die Bogen d, e, f, &, welche durch> Die pe D’, E', F*, G' gehen, dann macht man D'D

1 2 2 .9EE=-- = KK, FFn

== icKk..,. weil Sohle Knall der
Spisen if. Endlich werden die Gorrectionswinkel durch
diefelbe Formel ($. 85) erhalten, indem man für den ers
fien die Länge D'M, für den zweiten E’M, für den drits
ten den Abfland F'M x. mißt. Die Refultate werden
abgezogen, wenn K’ über K liegt, und werden addirt,
wenndasfelbe unterhalb. liegt.

Sind die Winkel mit der Buffole beobachtet worden,
Dann ift der Sehler K'K gemeiniglicd) durch die veränderte
Abweihung der Nadel entflanden, Der Sırthum ift dann
conflant und gleih KMK', ;

Wir nehmen, wie oben, eine Folge von Linien
MDEFGK ($ig. 172) an, deren. Endpuncte Durch Die
Zriangulieungbeftimmt find, fo daß '

Kix=— 1182357.
] y=+ 51035,5

M x == — 116306,2
I = + 51441,5

Bei’m Auftragen der Richtlinien MD, DE, EF...,
CK auf den Plan, fällt das Ende der leßtern inK’, ftatt
in K; alfo it <= KMK’. -

. Der Werth s wird erhalten mittelft der Coordinaten
der drei Puncte K,K’ und M ($. 164, Aufg. 3) und ift

&e = AMK_-+ AMK',
ie nachdem K’ ober= oder unterhalb K fält. Berechnet
man die Lage der Spigen ($. 111) nach den. mit ber
Buffole gemeffenen Winkeln, fo ift

x= —+16035,0 Meter
D \,= + 514992 :
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E x= — 1157144 Meter
y=+t 515990  »

x = — 1156255 +»
Fiy=+ 51279 »
alt= - 1158864 »
y=+ 5104,7

und für K',x=— 1152378 y=+ 51087,6 . . (1.)
für K aber x=— 1152357 y=+ 51033,5 . . (2)

Differenz . . . 21 ... 54,1.
Nimmtmanvon (1)mitM, AMK',fo ergiebt fid 180 19140"

und von (2)mitM, AMK =» # = 20051'50"

daher KMK' = e = .. 2032'10°.
E8 giebt daher die Buffole, womit die Richtung der

£inien MD, DE... . GK gemeffen worden, eine Verz
fhiedenheit der Declination mit dem trigonometrifchen
Strahl MK fund, von 20 32° 10”. Damit fonah K'
auf MK falle, muß, je nach der Lage des Nichtwinkels
ber Linien, diefer Werth &zu jedem diefer Winkel zuges
feßt, oder abgezogen werden. In dem vorliegenden Falle
kommt alfo f
DMö oder AMD = 79° 0-20 32 10481932! 101

ADE = 73° 27'— 20 32:10" =700 54'504

AEF=32° 12!— 20 32 101—290 39594

AFG38° 35'— 20 32'10'== 360 250"

AGK= 3021'— 2032. 10" 004850",
Gonftruirt man mit Diefen Ießtern Werthen die Lis

nin MD, DE... . GK’ von Neuem auf dem Plan,
fo wird der Punct K‘ genau auf K fallen, °

. Denn in dem Falle, wo eine Differenz in der Mefs
fung mit der Kette läge, die, Gorrection gefunden werden
fol, jo bat man folgends zu verfahren:

Man vergleicht zuerft die beiden Längen MK und
MK’, welches nach ($. 164, Aufg. 2.) giebt:

R MK = 1145,6 Meter
MK' — 115,5 -

DamWi
und nach; ber Proportion ($: 109)

4123;5: 220,1. ==.100 ix
MD = 276,3 + (276,3 x x) ic,
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bei’m weiteren Verfahren ergiebt fich
MD = 281,23 Met.
D.E =:340,37 .„
EF — 169,78
FG = 339,76 '„
GK’= 661,30 „

Berechnet man mittelft diefer Werthe und ben ver:
befierten Abweichungen die Coordinaten von Neuem, fo
a 116028,0 Met.

51482,9
E 115706,3 ”

91371,6 „
F 115622,3: „

1122070 ji
5897,0. „

6; 510242
K 115235,8 ,,

y—=.+ 291033,9247, rDie Differenz don 20,1 Meter, welche für MK angenommenfoorben ift, überfteigt die bei Einienmeffungen zuläffige bedeutend,und ift gefegt worden, um bie Vortheile des Verfahrens redjt Elargu machen. Es leuchtet ein, daß ein Plan, wo die Meffungen fooenig mit den Refultaten der riangulisung flimmen, nicht zuges
laffen werden darf. Die Meffungeiner einzigen Linie würde hin-
Seren Unregelmäßigkeitem zu entdeden, welche in dem

Diefes Verfahren gewährt anfehnliche Bortheile bet
bem Auftragen des Planes, wenn man auf der getrennten
Grenze zweier Holgungen operirt hat; überhaupt wenn
ein Punct wie K (Sig. 169) yon zwei Spiten A und
G des trigonometrifchen Nebes aus beobachtet worden
ift. Su diefem Sale, wo die Grenze nicht anders als
dur die Umgangslinien Iv, vu, ut....oK ver
mefjen werden fonnte, ift e8 Elar, daß, wenn die Buffole
nicht die nämlihe Abweichung, wie auf dem Strahl der
I, K verbindet hat, es unmöglich ift, diefen Linien auf
dem Plan die gehörige Lage zu ertheilen.

Ein Wald fann mit anderen Holzparcellen zufams
menhängen, ift er aber hinreichend mit Wegen oder Durch-
hauen durdyfepnitten, fo Fann die Trtangulicung im $ne
nern Statt finden, wenn man auf den Kreuzungen
A,B.... @ der Wege ıc. (Fig. 174) Signale aufftelt.

-Bei der Detailmeffung mißt man forgfältig die Vers
längerungen der verfchiedenen trigonometrifchen Seiten bie
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zu den Puncten b, ec, d.... der Waldgrenge; es wird
“dann leicht, den Umfang von b bis ce, c bis d ac. zu
umziehen und mit Hülfe jenes Berfahrens die Details
mefjung den Refultaten der Triangulirung ohne Störung
anzufchließen. - ;
185. — Vermeffung der Städte und Dörfer.

Dasfelbe Verfahren ($. 184) fann auch bei der Ber:
mefjung von Drtfchaften benußt. werden, wo die Ans
häufung von Gebäuden eine gewiünfcte Abftefung von
Richtlinien nicht geftattet. Man; fann %ei- dergleichen
Objecten ein trigonometrifches Nep bilden, deffen Dreied:
ipigen, fo viel ald möglich an den Nusgängen der Haupts
ftraßen liegend, zu Anfnüpfung der Folgen von Linien
dienen, die man in dem Innern nimmt, Eine Heberficht
von den dabei nöthigen Operationen giebt die Fig. 175;
Hier find zuvörderft die. Signale A, B,C....G
dergeftalt aufgeftellt, daß man einen Punct K von jedem
aus fehen fannz au, fann man nad) Befinden ein paar
Puncte innerhalb nehmen. Alle Detailmeffungen werden
nun an diefe Signale, oder an fie verbindende Linien
angefnüpft. Allerdings find. dergleichen Vermeffungen von
denen in Ebenen fehr verfchieden. Sedes Gehöfte tritt
in Geftalt eines Polygons auf, welches mit den anlies
genden eine oder mehre Seiten gemein hat.

E38 ift gut, nad), einer gewiffen Ordnung zu verfahe
ren; und zwar beginnt man mit dem Abftecfen einer ges
brochenen Linie wie Aabed in der Hauptftraße, die fich
mit ihren Endpuncten an das trigonometrifche Neß ans
fehließt. Vonihr aus führt man eine zweite dergleichen
fghi, dritte und mehre gopgr, stu, mnq und gelangt
fo zu den Linien kl, kl... . einer niedern Ordnung.
Die legtere legt man fo, daß fie die Objerte in einen
möglich Heinften Raum einfchließen. Man benugt bei
folyen Gelegenheiten Definungen, Thürenıc, die freien
Durdgang und leichtes Kettenziehen: geftatten.

Die Scheitel der Winkel und Anfnüpfpuncte bezeiche
net man dur) ftarfe Pifets von Holz oder eiferne Pfähls
hen, ‚die tief eingetrieben werden. |

Dan hat fi bei'm Meffen der Häufer. vor dem
überflüffigen Meffen zu hüten; da die Gebäude meifteng
tehtwinfelig find, fo find in der, Regel zwei Senftechte
nad den Eden der langen Fronten. hinreichend und man
braugpt nur noch) die Tiefe des Haufes zu meffen, um



EM ee
e8 auftragen zuFonnen. Go find (Fig, 176) die beiden
Senfreten p', q‘ auf der Richtlinie AB nad) ven Cifen
P, 4 und die Breite m genügend zum‘ Zeichnen des Ge
bäudes M. Sinvetfidh ein Heinee Anbau an demfelben,
fo läßt fi auch diefer buch die Maße dr um rs
(Sig: 177) eonfteitiren.
°

-

Dftläßt fi von Senfrechten Fein Gebraudy madyen:
dat verlängere man die Geiten tp, rq bis ai bie
Ridtlinie AB (Fig, 178), meffe die Enden p' und q’
ber Berlängeringen, dann die Abftände pp‘, qq’, foivie
die Breiten m, m... Das Auftragen geichieht, ins
dem nam auf die Richtlinie AB querft die Maße fegt,
weldhe p' und q' beftimmen, fovann aus diefen Puneten
Dögen mit den Radien pp! und qq’ befdreibt und an
biefe eine Tangente pg ziehtz errichtet man auf letteret
die Senfredten qq‘, pp‘, fo fehließt fi die Eonftruction
mit Hülfe der gemefjenen Breiten m m 2... ,

dig. 179 zeigt eine‘ Häufig gebrauchte Anordnung
bei Vermeffung von Gebäuden gegen die Richtlinie AB,
wozu bie aufgenommenen Maße beigefchtieben find.

Es Fan ein Gebäude unzugänglich, feine Seiten
aber vonvier eritlegenen Richtlinien aus, die in das
Bermeffingsfyftem gehören, fichtbar fein; fo Täßt fich def
fen Lage duch die Verlängerung: feiner Facaden nad
den Richtlinien befiimmen. Die ige 180 ftelt ein
dergleichen Beifpiel auf; e8 reichen hier die Alignements
aa', bb‘, cc‘, dd’ aus, das Gebäude M auf dem Plan
si zeichnen, Bände fich nady demfelben ein Fleineres
Haus N, fo Fann deffen Stellung mit Hülfe eines diefer
Alignements beftimmt werden:

Es ift nicht notwendig, zur Aufnahme einer Stadt:
oder Dorflage eitt befonderes teigonomettifches Nep zu
legen, wenn fie fi in dem Vermeffungsraume eines
größeren Terrains befindet, wie 3. B. einer Gemeinde;
flur; man hat dann fon vorher Bedacht zw nehmen,
daß die Drtfhaft von einein Polygon umgrenzt wird,
wovonjede Seite zir dem Dreiedfuftem gehört: ine
folde Anordnung führt fogar weniger Schwierigkeit ala
die oben angegebene mit fi, weil fich die Häufermaffe
in ein fehe Feines Polygom einfchließen läßt und man
oft Richtlinien quer durch den Ort führen fannz; e8 be’
darf auf biefe Weife zuweilen nicht einmal der Meffung
eines Winkels.
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Coll. der. Plan einer Stadt nad großen Maßftabe
aufgetragen werden „wie. e8 bei ©erablegung von Gtras
Ben. und. dergls nöthtg Äft, fo muß man fic) dergeftalt-an.
fnüpfen, daß die. Genfrechten nad) den Eifen der Häufer
fo Furz wie möglid) werden. Sind zu diefem Ziwveddie
PolygonfeitenAB, BC, CD... (ig. 181) inmits
ten der Straße abgeftedt, fo. verbindet man mit ihnen
die Häufereden a, d, e. .. mittelft Senfrecpten aa’, dd’,
ee’... forgfältig, mißt fie und beftimmt wie gewöhnli
die Eden der Hagaden dur Hülfslinien ac, de,.bf, fg....,
die man von einer befannten Ede nad einer andern legt.
Wenn die Anfnüpfung der Hülfslinien durd) Senfrechte
Schwierigkeiten: bieten follte,. fo fanın man fich durdy Ins
terfeetion helfen. Man- wählt zwei Yuncte n und m au

- der Hauptrichtlinte, mißt na und ma, wodurd der Ends
punct a der Hülfslinie ae nach Wunfch. beftimmt: ift.
Diefes: Verfahren ift feldft kürzer als erfterd.

Nimmt man fih vor, zu dem Auftragen des Planes
die Coordinaten der Polygoneden in. dem. Innern. eines
Drtes zu berechnen, fo. ift: e8 vortheilhaft,. fi), anfangs
bioß mit; der Beftimmung, der Polygonalfeiten, ohne
Küskficht auf das Detail, zu befchäftigen und. diefe. Mefs
fung der Rechnung zu Grunde zu. legen. Dann nimmt
man, eine, zweite Settenmeflung vor, um die Details aufs
zunehmen,

Man. darf auch den Plan nicht: theilweife,,. noch in
einzelnen Polygonen: auftragen, muß vielmehr mit den,
großen: gebrochenen Richtungen anfangen, wie a, b, c, d
ff, g, he... 2%. und erft wenn Die Lage diefer
Richtungen feftgeftelt ift, Fann man. die Polygons vors
nehmen, welche. die Häufermaffe umgeben.

Wenn ein Banplah; nach, dem Plane anzuweifen ift,
fo muß: den Betheiligten die Nichtung der Fagaden nach,
dem Allignementsplan mitgetheilt und abgeftedt werden,
wobet man: folgendermaßen verfährt: ; (

Angenommen, ‚der. Plan einer Stadt (Fig. 132) gebe
die. Baulinie A:C) für alle, zwifchen A: und. C. liegende:
Bagadem an. Man fan aber von A aus © nicht fehen,
denn ‚fonft würderes' hinreichen, AC abzuftecfen,; foll.aber
dem Gigenthümer des Terrain M das Allignement db
zum Bauem überweifen,

Man trägt gw.diefem Zwed: in: A. vor der Fronte
irgend seine. Länge Aa, jedoch fo, Daß wenn man. dies
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felbe Länge in Ce fett, der Bunct a von c aus gefehen
werden fannz mißt ac, wodurd eine Parallele mit AC
entfteht, und man fi nur nach b’ du begeben nöthig
hat, um bb‘ = Aa und von d’ aus ebenfalls dd’ —
Aa zu maden. a

- 186. — Bon den Regeln, die bei Abftefung
der Sirpuncte zu beobachten find. 8 wird die
Aufnahme einer Gegend bedeutend erleichtert, wenn die
Sirpuncte, an die fih eine graphifche Triangulirung
fnüpfen fol, gut ausgewählt find. Man hat fidy dabei
nach folgenden Regeln zu richten:
I Man gehe bei der Auswahl und refp. Abftefung

der Nebpuncte immer von der fehwierigften Dertlichfeit
aus, und zwar im Gebirge von dem höchften Bergrüden,
(wo fi gewöhnlich au die. trigomometrifchen - Puncte
vorfinden) almälig in die Thäler und Ebenen herab, -

In flachen Gegenden gehe man von dem Ditirict
aus, wo das Terrain am meiften coupirt und aue Dies
fem nad) und nach in die freiern Striche über, bis man
fi) wieder an trigonometrifche Puncte anknüpfen fann.

2) Wenn das graphifche Hauptneb über Thäler
hinweg gezogen werden muß, fo hängt die Aufftellung ver
Signale von deren Breite ab. Bei fihmalen Thälern
und nadten Bergwändeh ftellt man »die Signale face -
bretartig dergeftalt, daß man von ihnen nicht allein die
Puncte auf den gegenliegenden Höhen, fondern audh fo
viel ald möglich das Thal überfehen fann, Damit an
jene Signale Dreiede in dem Iegtern angefnüpft werden
fönnen.

Bei fehr breiten Thälern muß in dem Thal eine
-Zwifchenreihe von Dreiefspuncten unter Berüdfichtigung
guter Schnitte eingerichtet werden. Zuweilen. verlangen
no breitere Thäler noch) mehre folche Zwifchen-Signals
linien. i “ N

3) Sind die Bergrüden fo breit, daß man von ih«
 rerMitte aus in die anliegenden Thäler nicht hinadfehen
Tann, fo müffen nicht allein Dretefspuncte an’ beiden
Kanten des Nüdeng, fundern wohl aunody in deffen
Mitte aufgefuht und zu einem Syftem von Dreieden:
verbunden werden. 3

4) Sind die Bergrüden mit. Wald beftanden, fo
wird man fih begnügen müffen, mit einer ‘oder jwet
Ketten von Dreieden im den Thälern fortzugehen und
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den wafbigen Rüden tur mit ein bis zwei Keihen, aufben höchften Bäumen befeftigten, Signalen at verfehen,
welde man nachher von den beiden Thälern aus bes
ftimmt, und die in der Folge als Firpuncte zum Alligni:
ren und Riürfwärtseinfchneiden inehe Nugen fchaffen wers
den, als fetbft die Foftfpieligften ind mühfamften Durch:
fhläge und Lichtungen. ? ARFln:

Dabei werden zuweilen zwei bi drei Gigtale in
feht nahen Diftangen beftimmt werben müffen, wenn manba8 eine von der einen Seite gut, von der andern Thalsfeite aber nicht fehen kann,

I Schmale Au: und Waldpartien niuß ntan inner;halb einer Dreierfsreihe du bringen juchen, welche fi}
= den beiden Seiten folcher Partien binziehtz; ferner die
etwa an beiden Ufern der Bäche oder Slüffe hintaufens
den fchmalen und Ausficht gewährenden Stellen auffuchenund nöthigenfalls durch, Wegräumitug einiges Gefträuche qlichten laffen. Blöjen in Holzungen fucht man möglichft‚u benugen um mehte Firpuncte darin aufzuftelen und
zu Placirung des Inftrumente zit brauchet; zumal wenn
fie Durdfichten nach einigen Außern Puncten gewähren:

6) Signale zum graphifcyen Hauptneg follen nie zu
nahe an die Ein» und Ausgänge von Wäldern, Dit
fhaften, Baumpartien ic. gefeßt werdet, weil fie von
da aus eine zubefehränfte Ausficht gewähren. Zuwellert
ift e8 jedod nöthig, wenn man an einen folhen PBunct
Linien fnüpfen Fann , welce Drtfchaften, Wälder ıc;durcdhfchneiden uird Altgnements durchmeffen laffen.

NO Sind Wälder dergeftalt beftanden, daß Firptnete
in dem Innern nicht ftatthaft find, fo müffen die Dreieds:
linien fo nahe: al8 möglid) den Umfang einfafen, undjeder Punet, der das Eindringen in das Supnere vermits
teln fan, muß benugt werden.

8) Um die Verbindung des graphifchen Hauptnegedmit einem anftoßenden Sectionsblatt zu erleichtern , mer:
ben nahe an den Sectionsrändern gemeinfchaftliche Punete
beftinmmt, welche auf beide anftoßehde Detailsfectionen
aufgetragen. werden fünneit

9) Der Plag für ein Signal inuß fo viel als möge
fi) die Bequemtichkeit zu Aufftelung des Inftriimertg
gewähren, daher darf man das Signal nicht unmittelbar
an fteile Ränder ftellen, wodurch das Umgehen de8 In:
ftrument® gehindert wide. -
Hensionnet, Keldmezkunde, “21
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10) Weiß der Geometer fimit Ausfegung der
Signale in dergleichen befchwerlichem Terrain zu behelfen,
fo ergiebt fih die in offenem, flachen Lande von feldft.
Gr hat dann nur auf eine gute‚Bertheilung und feharf
feyneidende Dreiedswinfel zu fehen. Die geringfte An:
zahl von Firpuneten darf man für die Detailsfection zu
dreien annehmen und nur die Unmöglichkeit fann die
Zahl: auf zwei verringern. Ja e8 giebt Fälle, wo nur
einer auf die Section fällt, dann wird ed aber nöthig,
mehre Allignements in das Gectionsblatt von anliegens
den Dreiedöfeiten herüber zu ziehen.

Man fann auf die Dumdratmeile des Hauptneßes
bei günftigem Boden wenigftens 60, bei durchfchnittenem
und fchwierigem Terrain 70 bis 80 Fir» und Stands
puncte rechnen.

187. — Anwendung des Meßtifches zur
Aufnahme einer Gegend von größerem Ums
fange. SIR der Vermefung eine trigonometrifche Iris
angulirung vorhergegangen, fo empfängt der Geometer,
welcher die graphiiche Zriangulirung ausführen fol, die
auf fein Menfelblatt fallenden Dreiespuncte entweder
bereit3 aufgetragen oder durch Koordinatenbeftimmung ges
gen die beiden ren, welche duch rechtwinfelige Nanps
linien feiner. Menfel gegeben find, und die er nad) dem
vorgefihriebenen Maßftabe auf das Genauefte aufzutras
en hat.

s Diefe Puncte, welde vieleicht nur der Zahl nad)
drei (felten zwei) find, machen die Grundlage feiner Ar:
beit aus, deren Richtigkeit von der genauen Lage diefer
Yuncte nothwendig abhängt. &8 muß daher die erfte
Dperation fein, die Lage derfelben auf dem Meßtifche zu
rüfen. a

’ ur diefem Zwedk begiebt fich, der Geoneter mit dem
Meptifch nacheinander in jeden der drei Puncte, richtet
das Snftrument nad) einem der beiden andern ein und
fieht, ob die Bifielinie den. dritten dann :volfommen
fchneidetz wo nicht, fo prüft er zuerft, ob die Einftellung
des Injtruments nicht mangelhaft ift und, bei Gewißheit
der Genauigkeit der Drientitung, ob nicht bei'm Auftras
gen Ungenauigkeiten; vorgegangen find. Kann eine Ues
berzeugung der Nichtigkeit Durch diefe Unterfuchungen feis
neswegs gewonnen werden, fo darf die Arbeit vor Bes
tiehterftattung an den Dirigirenden und bevor eine Bes’
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vichtigung Der Puncte durch diefen bewirkt worden, nicht
"vorgenommen werden. igenmächtige Abänderung ift
durchaus unzuläffig.

188. — Sinddie trigonometrifhen Puncte richtig
befunden worden, fo fohreitet man zu det Auswahl und
Marfitung der Firpuncte und hierauf zu Der Beftimmmmg
derfelden auf der Deenfel. Wir halten x8 für überflüfe
fig, das Verfahren dabei hier nochmals zu befchreiben, da
e8 durd die worbefihtiebenen Operationen bereits hinlängs

lich entwidelt ift, bemerfen daher nur, daß die Operative
nen bier vollfommen graphifcher Natur find, alle durd;
Snterfectionen und möglichit mit Hülfe von Allignements
ausgeführt werden, unmittelbare Meffungen mit der Kette
faft gar nicht vorkommen. Deßhald darf man aber fi)
auch nicht mit Puncten begnügen, die nur durch eitma«
ligen Schnitt beftimmt find und muß

-

fie fo lange als
unbeftimmt anfehen, als fie nicht duch einen deitten,
vierten Schnitt controlirt find.

>Man nennt das erfte Ünvifiren der Öbjecte tayönitenz
das zweite aus einem andern Standpuncte f&hneiden und jede
nachfolgende Vifur aus einem dritten, vierten Standpuncte con«
troliren. Diefe Operationen Eönnen nicht mit einem gemeinen
Diopterlineal vorgenommen voerden, man: Muß dazu eine Kippres
gel mit Berfpectiv Antvendeh, er :

189, — Zitdiefe Triangulirung beendigt, fo hat mar
das über den zus dermeffenden Diftriet fich erfiredende
erfte graphifche Hanptneg, aber iıt Hleinerem Maßftabe
als die Detailmefjung bewirft werden fol, Aus demjel:
ben werden nun dem eometer diejenigen Fitpuncte zus
getheilt, welche anf die Detailmenfel fallen und iwarnacdh
demjenigen Maßverhältniß, nad) dem et feine Operationen
fotfegen fol. Zu dem Ende wird die Menfel der erften
Triangulicung mit Duadraten oder Nedhteden überzogen,
deren jedes die Größe eines Menfelblattes im Maßverz
hältniß der Haupttriangulitung, atfo im Efeineren Maß:
ftabe hatz man begieht nun auf diefe Seiten die gefuns
denen Firpuncte durd) Coordinaten und trägt fie propors
tional auf das begiehliche Menfelblatt, Damit aber die
auf diefe Weife aufgettagenen Puncte. die gehötige Gez
nauigfeit erhalten, bedient inan fih der Controle, daß
man auf der Hauptmenfel die Viftelinien, d. is Diefentz
gen Liitien, auf welchen Die Dreiedöpuncte Liegen, mit
furzen fcharfen Bleiftiftlinien auf dem Rande der Menfel
Bieht und dann durch genaues Anlegen An diefelben auch

21"
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Diradratfeiten der beziehlichen Section rück» und vorwärts
fehneidet, den Abftand von den Eden der Sectionsab: .
theilung mißt und ebenfalls auf die Section de Detail:
bretes überträgt,

Um die. Sectionen, deren nach Umftänden A, 9, 16,
25 ı. auf das Blatt der Haupttriangulirung fallen, cons
ftant in Größe zu erhalten, läßt man einen flachen Rabe
men von nicht zu fhwachen Meffing- oder Zinkbledy fer-
-tigen, der in den Seiten gegen 2 und mehr Zoll breit
fein fann, auf diefen die fehr genaue Figur einer Ser:
tionggrenze ziehen und die Eden mit fehr feinen Löchern
durchbohren, die nicht ter find, als fie eine feine &o:
pirnadel ausfülft, oder mit feinen GStahlipigen verfeben.
Der Gebrauch) diefes Rahmens braucpt nicht befchrieben
zu werden.

199. — Nachftehendes Beifpiel wird das Verfahs
ren einer graphifchen zweiten Triangulirung und deren-
weitere Benugung deutlich machen.

&8 feien durch die erfte graphifche Neblegung bereits
die Puncte A und B, Fig. 186, gegeben. Diefe auf eis
nem Plateau gelegenen Puncte find zum Aufftellen des
Mestiiches bequem und fönnen ie zur Grundlinie ans
genommen werden. Außer diefeg beiden Puneten hat
man noch die Signale C, I, K, N, P,Q abgeftedt.

Aus den Stanvpuncten A, B fünnen die Puncte
O0, E,K, L’M, N gefdnitten und bis zur nöthigen
Eontrole ald beftimmt betrachtet werden. Zugleich were
den aus A die Puncte D, O, P, Q, aus B die Puncte
F, G, H, I rayonirt, da Diefe aus A und B zugleich
nicht aefehen werden Fünnen,

Um das Herrenhaus in D, die Scheune in Q und
das Signal in P zu fehneiden, fegt man fih in C,
orientirt ven Meßtifch genau und prüft, ob fich die be:
teitö gefehnittenen fichtbaren Puncte von C aus wieder
genau fchneiden. Findet fich bei allen oder den meiften
der bereits gefchnittenen Puncte, daß die Bifirlinien
aus C in den Durcfchnittspunet nicht genau trefs
fen, fo läßt fih annehmen, daß eine Unvollfommenheit
bei’m Bifiren von C obgewältet hat, die man fofort
durch Rüdwärtseinfchneiden verbeffern muß, Zreffen aber
die Bifilinien in einem, bödjftens. zwei Puncten nicht
bollfommen, fo wird der Fehler in diefen zu fuchen fein,
Die Punete, die fh durch) C als richtig controliren, bes
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zeihnet man mit einem Heinen umzogenen Ring, wähs

rend man die Unficherheit des einen durch ein andere
Zeichen bemerft. Er

Eben jo hat man zu verfahren, wenn man von G

aus die Schäferei in. F, das Dorf Birfigt und das
Signal I fehnetden will u. f. w.

An den Rand des Tifches hat man zu jedem Rayon

die Benennung des Objeetd zu fehreiben, für welches der

Bifirftrahl gilt: Man darf diefes nicht überfehen, weil

man, fonft mit den Schnitten leicht in Verwirrung geras
then Tann.

Einen Schnitt marfire man nie eher durd) einen

Zirkelftih, bis deffen Genauigfeit controlirt ift. Zu

fpige Schnitte laffe man ganz außer Beahtung und fuche

den Punet fpäter ‚aus vortheilhafteren Standpunsten zu
fihneiden. { i

Zuweilen findet fih bei’m Anfangen in einem ber

anvifirten nenen Standpuncte,. daß defien Lage wicht

ünftig und das geftecte Signal nicht gut gewählt war.

n diefem Sole bedenfe man fi nicht, von dem frühes

‚zen Puncte abzugeben, fi aber womöglid in das Als

lignement des einen-pder andern Nayons zu fegen, 1vo-

durd man größere Sicherheit in dem DOrientiren deg

Tifches gewinnt und die Stellung dur ein oder zwei

Rücfchnitte defto leichter beftimmen fan.

Das hier angenommene Belfpiel ift ungefähr dem

Släcyeninhalt nach

4

Duadratmeile, täßt fich fonadh be»

quem- auf einem Menfelblatt von gewöhnlicher Größe

- aufnehmen, beffen Seite 16 Zpl groß ift, wenn ber Zoll

zu: 900 Fuß wirklicher Größe angenommen wird, weldes

die topographifchen Details fehe ausführlich giebt.
Sn Preußen werden die topographifchen Karten bes Generals

Mabes nach einem Mapverhältnig von 1225,000 ansgeführt, dies

fes ift nach dem unfrigen "über die Hälfte Eleiner.

191. — In dem $. 189 if angenommen worden,

daß die Triangulirung nad einem ‚eineren Mapftabe

vorgenommen werde, ald Die Detailsaufnahme. Die

Dreiedgpungte werden fonach aus dem Kleinen im’&

Große übertragen, ein Umftand, der Feinestwegs auf Zus

verläffigfeit deutet „ jedos nicht fo bedenklich ift, als e&

fcheint, wenn die Prüfung der Puncte auf dem Details

blatt mit Sorgfalt geiciehte Worqugichen bleibt aber
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Doc, die Triangulirung de8 graphifchen Nebes fofort in’dem Maßftabe der Detallaufnahıne zu bewirken,
St in Diefem Falle zur arapbiichen Vorteiangulirungmehr als ein Menfelblatt erforderlich, fo werden auf dasanftoßende von dem bereit8 ausgeführten erftern Puncte,welche ficher gefepnitten find, übertragen, die nahe ander Sectionslinie in oder außerhalb derfelhen Liegen, ‚wiedig. 187 M bei c, d und a, wobei man die Sections:tandlinien als Aren yon den begiehlichen Eoordinaten bes.traptet. Die Genauigkeit verftärft fih, wenn man außerdiefen Buneten noch ein oder zwei Allignements von Punczten die weit fichtbar find, über das anzuftoßende Blattziehen Fann, 8 ift dann nicht fchwierig, das neue Blattzu orientiven und zum riptigen Anfchluß an dag erfteregu bearbeiten,

Bei der Zriangulirung deg graphifchen Neses erfter Ordnungbraudhe man nicht die Anfchlagnadeln bei’m Vifirenz man hat dasber nach jeder Lifur, bevor man ben Rayon zieht, genau nadjausTehen, daß die Kante der Alhidade den Standpunct des Blattesvolllommen fchneide. Bei der Aufnahme des Details hingegen findAnfchlagnadeln faft unentbehrtiy und vermitteln eine große Beiteerfparmiß.

192. — Wenn die exfte graphifche Triangufirungmit dem Detail in nleihem Mapftabe vorgenommen Worsden, fo ift es faft unnöthig, befondere Menfelblätter zurDetailaufnahme zu verwenden. E8 Fan nur darin einBortheil geficht werden, daß das Blatt bei der Triansgulirung gewöhnlich mit Linien überladen ift, die bei deinweiteren Dperiren ftören Fünnen, oder daß man das Negald Eontrole und zur Ueberficht bewahren will, iWo dies nicht der Fall ift, Fandie Detailaufnahmeunmittelbar nach der TIriangulirung auf denfelben Men:felblättern vorgenommen werden, 8 ift aber die ganzeDperation des- Detailireng nihts als Fortfegung desTriangulivens mehr und mehr in’g Stleinere; wobei dasNicdwärtseinfhneiden (fo viel ale möglich in Allignesments), bei Frummen Linien die Beftimmung dur Koorzdinaten häufig in Anwendung fommt, und die fpecielfenAufgaben der 88. 70 —76, 79 und mehre folgende Answendung finden. ”
Dabei ift zu bemerken, daß man in jedem Stand:puncte alle und jede Details, deren Beftimmung der Standdes Tifches geftattet, einträgt und mit Bleiftift vollftänsdig auszeichnet, wozu au) Die Abdachungen der Bodens
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fläche gehören ($. 156).  Diefe Details werden dann
nad jeder TZagesarbeit zu Haufe mit Zufche rein‘

ausgeführt und befchrieben. Auch ift es fehr nöthig, alle

VBifirlinien, Örtliche Gegenftände und fonftige Detailbes

ziehungen fofort zur Stelle zu bezeichnen und zu benen:

nen, wobei ein Manual fehr zwedmäßig fein Fann. Faft

mehr als bei jedem andern Infteumentift bei dem Meß:

tifch Mebung der befte Lehrmeifter und Tann die Arbeit

um die Hälfte der Zeit verkürzen. Man wird Dahin ges

langen, vieles Ausftefen von Pifets ıc. zu erfparen und

dafür fehieliche natürliche Gegenftände, Steine, Erd:

fcholen, Büfche, ja felbft Grasbüfchel benugen zu lernen,

ohne der Schärfe der Mefjung Eintrag zu thun.
Offenbar ift, daß die Behandlung, je nad) der Größe

des Maßftabes, je nach dem Zwed, eine ganz verfcjier

dene ift, daß man dabei oft mit Abfihreiten ausreicht

und die Kette wenig oder nicht braucht. Dergleichen

Fälle befonders abzuhandeln, würde nicht möglicy fein;

Zwed und Dertlichfeit müffen immer maßgebend bleiben.

Siebentes Eapitel. '

Theilung der Grundftüde. — Polygonometrie.

193. — Die Theilung von Grundftüden oder Slus

ven gehört ebenfalls zu dem Gefhäft des Geometers;

man hat diefen Theil der Vermefjungsfunde in neuerer

Zeit mit dem Namen „Polygonometrie'' belegt.

Soll eine Theilung von Grundftücden vorgenommen
werben, fo fann fie rein graphifch oder durch Rechnung

gefchehen. Die erflere erfordert die Eniwerfung einer

Zeichnung in großem Mafftabe und Fan deßhalb nur

Auf Heinere Grundftüde angewendet werben; die andere

ift vorzuziehen und dabei oft kürzer, indem alle zu thei:
Iende Figuren auf folgende zwei TäNe zurüdgeführt wers

den Fönnen : v
1) Kennt man eine Seite, einen Winkel

und den Inhalt eines Dreisdd, die anderen
Stüde zu fuden.

2), If eine der parallelen Seiten eines

Trapezes, die Neigung der anliegenden Geis


